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Keues in Kürze.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages änderten

die Kommuniſten ihren Amneſtieantrag dahin ab,
daß er auch die „Fememörder“ umfaſſen ſoll, um
dadurch die Zuſtimmung der Deutſchnationalen
zu erhalten.

Jm Reichstag wurde geſtern der Meinungs-
austauſch über den Mittellandkanal fortgeführt.
Abg. Engberding (D. V. P.) erklärte, die Voll
endung des Kanals dürfe nicht länger verzögert
werden. Abg. Schmidt- Hannover (Dntl.) forderte
den Ausbau der Harztalſperre auch unabhängig
von der Frage der Waſſerverſorgung des Mittel
landkanals.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags
tritt unmittelbar nach der Rückkehr Streſe-
manns aus Genf zuſammen. Es liegen be-
reits von Sozialdemokraten und Wirtſchafts-
partei Anträge vor, die eine eingehende Be-
ſprechung der Lage für das beſetzte Gebiet
fordern.

Die Londoner „Times“ meldet aus Genf,
daß man in Genf allen Ernſtes davon ſpreche,
die nächſte Ratstagung oder aber die Herbſt-
tagung in Berlin ſtattfinden zu laſſen. Auch
Preſſeäußerungen Dr. Streſemanns lege man
in dieſem Sinne aus.

Die Wahlverhandlungen der großen Par-
teien ſind in vollem Gange. Die Sozialiſten,
die Demokraten und das Zentrum haben zum
12. April ihre Parteivorſtände einberufen. An
dieſem Tage ſollen die Wahlaufrufe veröffent-
licht und die Reichsliſten der Kandidaten end-
gültig aufgeſtellt werden. Die übrigen Par-
teien werden erſt einige Tage ſpäter endgültige
Beſchlüſſe über die Reichskandidatenliſten
faſſen, die Deutſche Volkspartei vorausſichtlich
am 15. April.

Der Streik der Angeſtellten im Berliner
Speditionsgewerbe, an dem etwa 1000 An-
eſtellte, darunter auch die Mitglieder des
eutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes,

beteiligt waren, iſt geſtern beendet. Nach außer
ordentlich langen Verhandlungen erklärte der
Schlichter einen Schiedsſpruch für verbindlich,
der eine Erhöhung der Gehälter um 5 Prozent
brachte und eine Bindung bis zum 30. Sept.
1928 empfiehlt. Die Arbeit wird wieder auf-
genommen.

Eine Anzahl deutſcher Familien iſt ſeit
Mittwoch aus Oſtoberſchleſien in Gleiwitz und
Beuthen eingetroffen. Sie haben unter dem
Druck fortgeſetzter polniſcher Drohbriefe das
polniſche Staatsgebiet verlaſſen müſſen. Die
meiſten Rückwanderer ſtammen aus dem Be-
zirk Rybnick.

Der ſchleſiſche katholiſche Volksblock (Kor-
fantypartei) hat gegen die Sejmwahlen im Wahl-
kreis Kattowitz Einſpruch eingelegt, da ſie unter
ſtarkem Terror ſtattgefunden haben.
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Der ſchweizeriſche Nationalrat beſchloß mit
144 gegen 33 Stimmen, in das neue Strafgeſetz
buch die Todesſtrafe nicht mehr aufzunehmen. Sie
wird alſo auch in den Kantonen beſeitigt werden,
wo ſie bisher noch beſteht.

Das Geſetz über die einjährige Dienſtzeit in
Frankreich wurde im franzöſiſchen Senat mit 266
von 300 Stimmen angenommen. Jn der Debatte
ſtellte Poincarés ſelbſt in Ausſicht, daß die ein
jährige Dienſtzeit im Jahre 1930 tatſächlich ver-
wirklicht werden könne.
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Jn Mailänder Zeitungen häufen ſich die
Alarmmeldungen aus Aegypten. Dem „Cor-
riere“ zufolge wurden bei den geſtrigen revo-
lutionären Unruhen in Kairo zwei Perſonen
tödlich, 27 ſchwer verletzt. Jn Alexandrien gab
es einige dreißig ernſter Verletzte. Engliſche
Truppen haben in Alexandrien Hafen und
Bahnhof beſetzt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kairo:
Der engliſche Generalreſident war geſtern beim
König Fuad. Auf der Hin- und Rückfahrt
waren die Straßen durch Truppen abgeſperrt,
da man ein Attentat befürchtete. Freitag be-
ginnt die militäriſche Beſetzung der ägyptiſchen
Bahnlinien nach dem Sudan durch die eng-
liſchen Truppen.

Die geſtrige Völkerbundratsſitzung brachte
zwei Senſationen. 1. Der Völkerbundrat beſann
ſich plötzlich auf ſeine moraliſchen Ver-
pflichtungen und wurde energiſch; 2. er faßte
einen Beſchluß, der eine Aenderung des
Friedensvertrages von Trianon zwiſchen
Ungarn und Rumänien bedeutet. Auf der
Tagesordnung ſtand zum 18. Male, wie

der ungariſch rumäniſche Optantenſtreit über
die Entſchädigung der von den Rumänen in
den früher ungariſchen Gebieten enteigneten
ungariſchen Grundbeſitzer.

Chamberlain
erklärte, es müſſe nun endlich eine Löſung
dieſer den Frieden Europas gefährdenden
Frage gefunden werden. Er ſtellte folgenden
Antrag:

Der Völkerbundrat ernennt zwei Perſön
lichkeiten, die aus Ländern ſtammen, die
während des Krieges neutral waren. Dieſe
beiden Perſönlichkeiten werden einem durch
den Artikel 239 des Vertrages von Trianon
gebilligten gemiſchten rumäniſch- ungariſchen
Schiedsgericht hinzugefügt. Die rumäniſche
Regierung erklärt ſich bereit, ihren ab
berufenen Richter wieder in den Gerichtshof
zurückzudelegieren. Dieſes ſo gebildete
Gremium ſoll erneut die Klagen der
ungariſchen Opkanken prüfen.
Der italieniſche Delegierte Scialoja ſchlug

vertrauliche Verhandlung dieſes Antrages vor,
aber Chamberlain forderte öffentliche Ver
handung, da die Frage die gonze Welt inter
eſſiere. Briand ſtellte ſich auf Chamberlains
Seite und betonte, der Völkerbund dürfe ſich
in dieſer Frage, die die heilige Jdee der
Puez Serihtohgrkeit berühre, nicht bloß-

ellen.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

führte aus, daß der Optantenkonflikt kein
Streit allein zwiſchen den beiden Ländern ſei,
ſondern daß es ſich um das Anſehen des
Schiedsgerichtsgedankens über
haupt handele, der das beſte und höchſte Prin-
zip des Völkerbundes ſei. Bereits Friedrich
der Große habe einmal bedauert, daß es kein
Mittel gebe, die Kriege zu verhindern. Ein
ſolches Mittel habe nunmehr der Völkerbund
an der Hand. Bei den Feinden des Völker-
bundes würde
eine Ohnmachkserklärung ein Hohngelächker

hervorrufen, und mit großer Schadenfreude
würden ſie darauf hinweiſen, daß der Völker-
bundrat nicht mehr leiſten könne als jede
andere Jnſtitution in der Politik.

Dem Völkerbundrat würde das Rückgrat
gebrochen ſein.

Es müſſe alſo danach geſtrebt werden, das
zwiſchen den Völkern lodernde Feuer des
Haſſes auszulöſchen. Dieſes Prinzip müſſe auch
alle juriſtiſchen Beratungen des Bundes be-
herrſchen.

Chamberlain als Berichterſtatter betonte

zwingung

Zum Schluß fordert auch Dr. Streſemann
die beiden Parteien auf, die Löſung, die der,
engliſche Außenminiſter vorgeſchlagen habe,
anzunehmen. Noch glücklicher wäre er, wenn
der Rat einſtimmig die Vorſchläge Chamber-
lains annehmen würde.

Sämmtliche Ratsmitglieder ſchloſſen ſich dar-
auf dem Antrag Chamberlains an.

Jn einer Geheimſitzung am Abend wurde
ſodann nach langen, vielfach äußerſt bewegten
Debatten der Beſchluß gefaßt, die endgültige
Entſcheidung über den ungariſch-rumäniſchen
Optantenſtreit

auf die Juniſeſſion des Rakes zu verktagen.
Da die ungariſche Regierung ſich bedingungs-
los mit dem vom Rat einſtimmig an-
genommenen Beſchluß der Entſcheidung des
Streites durch den Gemiſchten Schiedsgerichts-
hof und Ernennung zweier neutraler
Zuſatzrichter einverſtanden erklärt hat,
wurde beſchloſſen, die rumäniſche Regierung
aufzufordern, auf. der Baſis der bisheriagen
Beſchlüſſe in eine nochmalige endgültige
Prüfung dieſer Stellungnahme einzutreten.

Die Vertagung erklärt ſich daraus, daß der
rumäniſche Außenminiſter die Zuziehung
weier neutraler Schiedsrichter als gegen den
riedensvertrag von Trianon verſtoßend ab-

lehnte, ſich jedoch bereit erklärte, die Ent-
ſchließung des Rates ſeiner Regierung vor-
zulegen und zur Junitagung eine endgültige
Stellungnahme herbeizuführen. Bis zur Er-

einer ſofortigen Stellungnahme
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rates nicht aus.

Rücktritt der rumäniſchen Regſerung?

Die Entſcheidung des Rats, zwei neutrale
Schlichter zuzuziehen, hat in Rumänien größte
Beſtürzung hervorgerufen, weil man wegen
der geradezu ſkandalöſen Mißachtung der
Rechte der ungariſchen und ſiebenbürgiſch-
deutſchen Grundbeſitzer ein ſehr ſchlechtes Ge
wiſſen hat. Man ſpricht bereits vom Rücktritt
der Regierung. Jn Kreiſen der nationalen
Bauernpartei macht man die Regierung und
beſonders den Präſidenten Bratianu wegen
ſeiner fremden feindlichen Wirtſchaftspolitik, die
England vor den Kopf geſtoßen habe, für die
erlittene Schlappe verantwortlich. Jnwieweit
der Beſchluß des Völkerbundsrats außen-
politiſche Folgen haben und ob die Regierung
den ſeinerzeit angedrohten Rücktritt aus dem
Völkerbundsrat vollziehen wird, läßt ſich zur
Stunde noch nicht überſehen.

Jn der öffentlichen Sitzung beſchloß der
Völkerbundsrat u. a., Spanien, Braſilien und
Coſtarica durch offizielle Schreiben zum
Wiedereintritt in den Völkerbund einzuladen
und die Türkei zur Teilnahme an den Ver-
handlungen der vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz aufzufordern.

Jn der geſtrigen Landtagsſitzung, in der
der Etat des Miniſterpräſidenten zur Be-
ratung ſtand, kam es zu Lärmſzenen, als
die Kommuniſten beantragten, außerhalb der
Tagesordnung die Vorgänge in Prenzlau zur
Erörterung zu ſtellen. Während der Be-
gründung des Antrages holten ſich die Kom
muniſten wiederholt Ordnungsrufe. Als ihr
Redner von ſchwerſten Uebergriffen der Rechts
faſchiſten ſprach, entſtand auf der Gegenſeite
eine ungeheure Erregung. Dann begann die
zweite Leſung des Etats des Staatsminiſte
riums und des Miniſterpräſidenten. Der
Oberpräſident unſerer Provinz, Abg. Waenkig
(Soz.), fand für die Politik ſeines Partei-
freundes Braun nur Worte des Lobes und der
Bewunderung.

Abg. Steinhoff (Dnat.) hielt Herrn Braun
ſein Verhalten in der Flaggenfrage vor. Jns-
beſondere das Ausland verſtehe es nicht, daß
der preußiſche Miniſterpräſident die Leiden
ſchaften in dieſer Frage immer wieder auf-
peitſche.

Jn der Frage des Panzerkreuzers ſei
ſchwere Kritik gegen das Verhalten des
Miniſterpräſidenken zu üben. Die von
Braun geäußerle Anſicht ſei vom deutſchen

Preußen lehnt den Panzerkreuzer ab.
Erregte Debatte im Preußiſchen Landtag.

Standpunkt aus unerhörk. Anhaltende
Unterbrechungen und Lärm.) Sie weiche
auch von der der Reichsregierung ab.
Miniſter Groener habe die Nokwendigkeit
des Kreuzers zur Abwehr einer Blockade.
zur Verteidigung der Seehandelswege und
der ungeſchühzten Küſte und endlich auch zur
Sicherung des Verkehrs mit Oſtpreußen be
tonk. Aber auch in anderen Dingen habe
Herr Braun ſeine Reichswehr-
feind lichkeit gezeigt. Gegen das Vor
gehen des Rokfronkbundes und der Kom
muniſten kue er aber nichts. (Stkürmiſche
Unterbrechungen links.)

Miniſterpräſident Braun
antwortete: „Meine Darlegung, daß Deutſch-
land wohl berechtigt, aber nicht verpflichtet ſei,
ſeine Rüſtungen bis zur Grenze des Verſailler
Vertrags auszubauen, iſt von dem deutſch-
nationalen Vorredner als eine unerhörte
Stellungnahme bezeichnet worden. Jch be-
finde mich dabei aber in einer ſehr guten Ge-
ſellſchaft, und zwar in der der Reichsregierung,
denn auch dieſe hat z. B. den Bau von weiteren
12 Torpedobooten als unzweckmäßig bezeichnet.a einIn der Frage, ob es zweckmäßig

im „Goldenen Saal“ der Foreign
liſchen Auswärtigen Amts), in der der friſch ge
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Bedeutſame Fenderung eines Friedensvertrages. Beſtürzung in Rumänien.

Panzerſchiff von 10 000 Tonnen zu bauen, be
findet ſich die preußiſche Staatsregierung mit
der Verneinung dieſer Frage auch mit den
Sachverſtändigen der Marineleitung in Ueber
einſtimmung. Noch vor zwei Jahren iſt die
preußiſche Staatsregierung mit der Marine-
leitung in der Beurteilung dieſer Angelegen-
heit durchaus konform gegangen. Jetzt plötz-
lich aber erkennt die Marineleitung die
Leiſtungsfähigkeit ſolcher 10000 Tonnen
Schiffe wieder an. Dagegen hält die preu-
ßiſche Regierung an ihrer alten Auffaſſung
feſt. Nach der Erklärung des Reichswehr-
miniſters wird es nicht bei einem Schiff ver-
bleiben können. Mit Rückſicht auf die immer
mehr ſteigenden Daweslaſten verneint die
preußiſche Staatsregierung Zweckmäßigkeit
und Notwendigkeit ſolcher Bauten im gegen
wärtigen Zeitpunkt. Sollte man nicht lieber
das Schwergewicht unſerer Außenpolitik ſtatt
auf ſolche Machtinſtrumente als eine wehrloſe
Nation auf Recht und Verſtändigung legen?“

Jn der weiteren Debatte, in der auch die
Frage des Anſchluſſes kleiner Länder und des
Austauſchs von Enklaven zur Sprache kam,
widerſprachen die Vertreter der Volkspartei,
Wirtſchaftspartei, Völkiſchen und Deutſch
nationalen energiſch den Ausführungen des
Miniſterpräſidenten.

Wüſtenkrieg?
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Die Außenpolitik, vor etwa zwei Jahren noch
das Prunkſtück im Arſenal der engliſchen Re
gierung, hat ſeit jener Galaſitzung der Nationen

Office (des eng

adelte und mit dem Hoſenbandorden dekorierte
Chamberlain als Vater von Locarno gefeiert
wurde, viel von ihrem Schimmer eingebüßt. Was
damals ſtrahlend glänzte, weiſt heute häßliche
Flecken auf. Locarno iſt verblaßt. China, Jndien
und Aegypten ſind entſchiedene Schönheitsfehler.
Rußland iſt eine böſe Beule, die mit der Wieder
belebung der Sinowjewbrief-Affäre ſich erneut
geöffnet hat.

Nun iſt auch das Jrak ein dunkler Punkt in
dem einſt leuchtenden Kunſtwerk geworden. Es
iſt das Pech der Regierung, daß dieſe Wider-
wärtigkeiten ſich ſo kurz vor den Neuwahlen ein
ſtellen und den bisher als ſtärkſte Säule des
Kabinetts Baldwin betrachteten Außenminiſter
ſeiner ornamentalen Wirkung zu berauben drohen.
Indien und das Jrak gehören allerdings rein tech-
niſch heute nicht mehr zum Bereich des Foreign
Office, ſondern zum Reſſort des Jndia Office und
des Kolonialminiſteriums, aber der Einfluß des
Außenminiſters auf die beiden anderen Behörden
iſt bekannt und durch die Zuſammenhänge bedingt.

Die Kriegserklärung des Königs des Hedſchas
Jbn Saud an das Jrak und Transjordanien hat
in London ernſte Beſorgnis hervorgerufen, und
wenn auch die amtlichen Stellen vorläufig noch
große Zurückhaltung wahren, ſo iſt doch die
Oeffentlichkeit hinreichend aufgerüttelt, um in der
Entwicklung der Dinge in Arabien je nach der
Einſtellung einen willkommenen Anlaß zur
Entfaltung militäriſcher Machtmittel, eine Gefahr
für das britiſche Preſtige oder eine Bedrohung
des britiſchen Geldbeutels zu ſehen.

Die konſervative Parteipreſſe („Morning Poſt“
und „Daily Telegraph“) betont die Pflicht, den
„Freunden“ im Jrak beizuſtehen, und rühmt die
Vorzüge von Panzerwagen und Flugzeugen im
Wüſtenkrieg. Die unabhängigen konſervativen
Organe „Daily Mail“ und „Daily Expreß“, die
längſt aufgehört haben, die konſervative Regie-
rung zu unterſtützen und ſich u. a. auch gegen die
Verlängerung des Jrakmandats für eine Periode
von 25 Jahren ausgeſprochen hatten, berufen ſich
auf ihre Prophezeiungen und wiederholen, daß
England beſſer getan hätte, ſich völlig aus dem
Jrak zurückzuziehen. Die liberalen Blätter und
der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ nehmen natürlich
ebenfalls die Gelegenheit wahr, die Jrakpolitik der
Regierung zu verurteilen.

Dieſe Politik mag gut oder ſchlecht geweſen
ſein: was der Regierung ſchaden muß, iſt der Um
ſtand, daß ſie im Jrak, genau wie in Aegypten,
den Gang der Dinge nicht vorausgeſehen hat und
bis zum Schluß einen durch nichts gerechtfertigten
Optimismus zur Schau trug. Die in London mit
dem jetzt zurückgetretenen ägyptiſchen Miniſter
präſidenten Sarwat Paſcha gepflogenen Bündnis-
verhandlungen wurden ſo oft als durchaus be-
friedigend, die Ausſichten auf Ratifizierung durch
das ägyptiſche Parlament ſo lange als ausgezeich-
net hingeſtellt, daß die Ablebnung hier wie ein
Blitz aus heiterem Himmel wirkte.

Ebenſo wurde das Regime des englandfreund-
lichen Könics Feiſal im Jrak als ſo gefeſtigt,



die Lage im Jrak als ſo günſtig und das Ver
hältnis zum Wahabitenkönig Jbn Saud als ſo
freundſchaftlich geſchildert, daß die neueſte Wen
dung der Dinge der engliſchen Oeffentlichkeit im
höchſten Grade überraſchend gekommen iſt. Vor
einem Jahre noch war mit Jbn Saud ein
Friedens und Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen
worden. Vor zwei Monaten hieß es, er ſei mit
den von engliſchen Flugzeuggeſchwadern durch
geführten Strafexpeditionen gegen arabiſche
Stämme wegen ihrer Ueberfälle in das Jrak-
gebiet durchaus einverſtanden. Aber wer geglaubt
hat, daß er von den „erfolgreichen“ Flieger-
angriffen auf ſein eigenes Gebiet wirklich ſehr
erbaut war, der wird jetzt natürlich ſeine Kampf-
anſage und ſeinen Aufruf zum „heiligen Krieg“
nicht recht verſtehen können.

Für die engliſche Regierung gibt es, wie die
Dinge jetzt liegen, ſelbſtverſtändlich nur einen
Weg: Aufrechterhaltung des engliſchen Preſtige
um jeden Preis. Alſo militäriſche Machtentfal-
tung und Abwehr des erwarteten Angriffs auf
den Jrak, falls er unternommen werden ſollte.

Die Jbn Saud zur Verfügung ſtehenden Streit
kräfte laſſen ſich ſchwer abſchätzen. Die in den
engliſchen Zeitungen angeführten Zahlen ſchwan
ken zwiſchen 80 000 und 400 000. Die Ausrüſtung
ſoll in der Hauptſache aus mehr oder minder
modernen Gewehren beſtehen. Die Araber ſind
bekanntlich eine kriegeriſche, abgehärtete Raſſe.
Die Proklamation des „heiligen Krieges“ wird
ihren Kampfeseifer zum Fanatismus ſteigern Die
von England zu verteidigende Jrakfront iſt rund
1500 Kilometer lang. Die engliſchen Streitkräfte
im Jrak beſtehen zurzeit aus 57 Flugzeugen und
etwa 30 Panzerwagen. Die Entſendung von Ver
ſtärkungen iſt angeordnet. Möglich. daß wenn es
überhaupt zum Kampfe kommt, die engliſchen
Bombengeſchwader ſofort den Ausſchlag geben
werden. Tun ſie es nicht, ſo kann ein längerer
und koſtſpieliger Feldzug die Folge ſein. Die
klimatiſchen Verhältniſſe begünſtigen die Araber.
Die Engländer haben vor ſich den offenen Feind,
hinter ſich die keineswegs engländerfreundliche
Bevölkerung des Jrak Aber England kann not
falls unerſchöpfliche Reſerven ins Feld führen, und
damit wäre das Endergebnis beſiegelt.

Was aber auch der militäriſche Ausgang des
Konflikts ſein möge: die politiſchen Folgen eines
engliſchen Feldzuges gegen die arabiſchen Mohgm
medaner würden nicht abzuſehen ſein. Selbſt die
erfolgreiche Verteidigung des Jrak gegen die
Araber dürfte mit der Schaffung einer Einheits
front der Mohammedaner der Welt gegen Eng-
land zu teuer bezahlt ſein. Und wer weiß, ob die
Engländer, was ſie über Jbn Saud gewinnen,
nicht an den Mann verlieren würden, der gerade
jetzt Englands Boden betritt: König Aman Ullah
von Afghaniſtan in dem viele den künftigen
Führer des Mohammedanertums gegen England
vermuten, u. der auf der Durchreiſe in Jndien und
Kairo Reden gehalten hat, die dieſe Vermutung
ſehr wohl bekräftigen könnten. A. Buſſe.
Abschaffung des Parlamentarismus

in Litauen.
Das offiziöſe Blatt der litauiſchen Regie

rung „Lietuvos Aidas“ gibt nunmehr zu, daß
Woldemaras die vollſtändige Abſchaffung des
Parlamentarismus plane. Er beabſichtige, an
Stelle des Parlaments der Handelskammer,
der Landwirtſchaftskammer und einer neu zu
ſchaffenden Arbeitskammer größere Rechte zu
verleihen. Ein Oberhaus mit von der Regie-
rung ernannten Mitgliedern ſoll dann zu-
ſammen mit dieſen Kammern geſetzgeberiſche
Funktionen ausüben.

Der Reichstagsausſchuß für das Wohnungs-
weſen faßte, wie uns unſere Berliner Schrift-
leitung drahtet, nach längerer Debatte am
Freitag ende Beſchlüſſe:

Die Reichsregierung wird erſucht:
1. Zur Deckung des Fehlbetrages der Dauer

kreditfrage für den Wohnungsbau vom Jahre
1927 byr ausländiſche Anleihen bis zur n
von 350 Mill. M. zu ſorgen. Zur Verzinſung
und Awmortiſation dieſer Anleihen iſt der
Amortiſationsrückfluß aus der
Gewerbedarlehn u. Hypotheken bereitzuſtellen.

2. Bei der Planung des Wohnungsbaues
neben Kleinſiedelungsbauten und Eigenheimen
Zwei oder Dreigzimmerwohnungen mit Küche
zu bevorzugen.

3. Bei Gründung neuer Siedelungen der
Städte darauf Bedacht zu nehmen, daß das
Siedelungsvorhaben einſchließlich der zu-
gehörigen Verkehrspläne im Einvernehmen
mit den benachbarten ländlichen Kommunal-
verbänden verfolgt wird.

4. Neben der Hauszinsſteuer die verfüg-
baren Fondsmittel, auch ſolche der Sparkaſſen
der öffentlich rechtlichen Kreditanſtalten, der
ſozialen Verſicherungsanſtalten, namentlich auch
der Arbeitsloſenverſicherung in möglichſt ſtarkem
Maße heranzugziehen.

5. Hinſichtlich der Hauszinsſteuer folgende
Grundſätze geſetzlich feſtzulegen:

Hauszinsſteuer, Hypotheken und die
ur Fundierung neuer Beleihungen dienendenZau insſteuerrückfälle gehören dem Reiche.

ie Kontrolle über die richtige Verwendung
der Mittel wird reichsrechtlich geſichert. Die
Rückflüſſe Zins- und Amortiſationsrate
aus Hauszinsſteuer, Hypotheken und Darlehn

ausſchließlich für den Kleinwohnungsbau,
rzinſung und Tilgung der für dieſen Zweck

erforderlichen Anleihen zu verwenden. Keines-
falls dürfen ſie zur Deckung von Verwaltungs-
ausgaben der Länder und Gemeinden benutzt
werden.

b) Die Rückzahlung der Hauszinsſteuerſchuld
iſt durch beſondere Vergünſtigungen zu er-
leichtern.

c) Ueber die Verwendung der Gebäude-
entſchuldungsſteuer n den Finanzbedarf und
den Wohnungsbau ſowie die Rückflüſſe haben
die Länder jährlich der Reichsregierung Bericht
zu erſtatten. Die Berichte ſind dem Reichstage
vorzulegen.

d) Behufs Sicherſtellung der Objektivität

Stellen nach Möglichkeit die wirtſchaftlichen
Jntereſſenvertretungen (Gewerkſchaft, Handel-,
Handwerks- und Landwirtſchaftskammern) zu
beteiligen.

e) r r ſind auch derInduſtrie zur Errichtung von Wohnungen für
ihre Arbeitnehmer zur Verfügung zu ſtellen,
wenn die Benutzung der Wohnung nicht Be-
tandteil des Arbeitsvertrages iſt und der
nternehmer die übrigen zum Bau r

lichen Koſten einſchließlich des Gru und
Bodens ohne Jnanſpruchnahme des in-
ländiſchen Kapitalmarktes zur Verfügung ſtellt,
und wenn durch Vereinbarungen der beteiligten
Jntereſſengruppen ein Einverſtändnis über die
Benutzung ſolcher Wohnungen erzielt iſt.

Bei Verteilung der Hauszinsſteuergelder
ſind die privaten Bauunternehmen in gleicher

Die Finanzierung des Wohnungsbaues.
Forderungen des Reichstagsausſchuſſes für das Wohnungsweſen.

der für die Begebung von Hauszinsſteuer-
hypotheken zuſtändigen Stellen ſind an dieſen

e n

Weiſe zu berückſichtigen wie die gemein
nützigen. geten ſind auch

g) Hauszinsſteuerhypokheken ſind auch zurEerihteng von gewerblichen Räumen zur Ver

ſügun z. ſtellen, ren gewerbliche Räumeür Sie elungen oder Baublöcke erforderlich

oder ortsüblich ſind.
b) Bei der Zuſtellun von Hauszinsſteuer

mitteln an Gemeinden ſind diejenigen zu be
vorzugen, die nachweisbar infolge ſtarker Ent-
wicklung von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie
ſtärkeren Zuwachs haben. Soweit es ſich um
Umſiedelung von Arbeitskräften infolge von
Wandlungen im Aufbau der Wirtſchaft im
u mit Betriebsverlegungen und
zuſammenlegungen handelt, iſt Vorausſetzung
der Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken
die volks wirtſchaftliche Zweckmäßigkeit.

i) Zum Zwecke des Ausgleichs zwiſchen den
mehr oder weniger bedürftigen Teilen des
Reiches iſt ein beſtimmter Betrag dem Arbeits
miniſterium zur Verfügung zu ſtellen. Die Ver
fügung hat nach Richtlinien zu erfolgen, die
vom Reichsarbeitsminiſterium im Einverſtänd-
nis mit einem Ausſchuß des Reichstages zu er
laſſen ſind.

6. Hauszinsſteuermittel und Zwiſchenkredite
aus öffentlichen Mitteln zum Wohnungsbau
ſind nur zu bewilligen, wenn die endgültige
Finanzierung des Bauvorhabens geſichertk iſt.

7. Es iſt dahin zu wirken, daß die Gemein-
den erneut veranlaßt werden,

a) den für den Wohnungsbau erforderlichen
Grund und Boden im Bedarfsfalle zu be-
ſchaffen und zu angemeſſenen Bedingungen zur
Verfügung zu ſtellen, um die Anſetzung einer
erträglichen Miete zu ermöglichen. Dies gilt
insbeſondere, ſoweit mit Hilfe der Jnflation
erworbener Bodenvorrat in Frage kommt;

b) bei der Berechnung der Anſchließungs-
koſten und Anliegerleiſtungen, namentlich für
die Herſtellung von Straßen und ſonſtigen Ein
richtungen tunlichſte Verbilligung herbei-
zuführen.

8. Auf die e än7h die Länder,
die Reichsbahngeſellſchaft und Reichspoſt, ſowie
auf die Jnduſtrieunternehmer ſoll dahin ein-
gewirkt werden, auch weiterhin für ihre Be
amten, Angeſtellten und Arbeiter Wohnungen
zu bauen.

9. Bei Reugeſtalkung der Gebäude-
enſſchuldungsſteuer auf die Erhaltung der noch
brauchbaren Altwohnungen in der Weiſe Rück-
ſicht zu nehmen, daß dem Hauseigentümer mit

e r für Reparaturen zur Erohaltung des nraumes unverzinsliche, doch
egeis amortiſierbare Darlehen zu gewähren
ind.

Zum Schluß erklärke es der Wohnungs
ausſchuß für nokwendig, den Alibedarf an
fehlenden Wohnungen, den durch Abbruch
unbrauchbarer Wohnungen und Behelfs-
bauken, den durch Eheſchließungen enkſtehen-
den jährlichen Neubedarf, ſowie den Bedarf
für einen entſprechenden Leerſtand von
Wohnungen planmäßig bis Ende 1935 zu
decken und die einer ſolchen planmäßigen
Wohnunggspolitik des Reiches ekwa enkgegen-
ſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. Zu
dieſem Zwecke iſt in jedem der nächſten
Jahre eine Anzahl von Wohnungen her-
zuſtellen, die möglichſt weit über 200 000
hinausgeht.

Kommunale Sammelanleihe.
Von den zuſtändigen Stellen werden Vor

bereitungen für die Aufnahme einer Sammel
auslandanleihe von etwa 600 Millionen
Mark getroffen, die für die Gemeinden be-
ſtimmt iſt. Die Vorbereitungen befinden ſich
noch in den Anfangsſtadien; aber es verlautet
bereits, daß der Kredit in Amerika in Anſpruch
genommen werden ſoll.

Schon zu Beginn der Beratungen über die
Anleihe zeigten ſich a roße Schwierig-keiten, da iſe gegenſätzlichen Anſichten über die

Anleihepolitik hierbei beſonders ſtark auf
einander ſtoßen. Es wird mitgeteilt, daß der
Kredit den Gemeinden nicht ohne das Zu-
geſtändnis einer gewiſſen Kontrolle ü ber
die Finanz wirtſchaft der Gemeinden gegeben werden ſoll. Wie
dieſe Kontrolle ſich auswirken wird und wer
ſie ausüben ſoll, ſteht noch abſolut nicht feſt.

Ausdehnung des Berliner Streikes.
Die Berliner Ortsleitung des Deutſchen

Metallarbeiterverbandes hat ſich geſtern abend
mit den Verhandlungen vor dem Schlichter be-
ſchäftigt und beſchloſſen, ohne Rü ckſicht
auf das etwaige Ergebnis ſeinerEntſcheidung den Streik der Werkzeugmacher
auszudehnen. Von dieſer Verbreiterung der
Streikbaſis werden zuſammen 47 000 Arbeiter
betroffen. Die Werkzeugmacher in dieſen Be
trieben ſollen r während der Arbeits

eit berausgezogen werden.Die Grdſchedung über Verbindlichkeits
erklärung des Schiedsſpruches ſteht unmittel
bar bevor.

Unte z ſchnungderEigentumsbill verzögert

Amtlich wird aus Waſhington mitgeteilt,
daß die Eigentumsbill dem Präſidenten Coo-
lidge zur Unterzeichnung noch nicht zugegangen
iſt, weil Schatzſekretär Mellon das Studium
gewiſſer Abſchnitte der Eigentumsvorlage, die
nach ſeiner Meinung ungünſtig ſind, noch nicht
beendet hat.

Jn der Hauptſtadt der ſüd amerikaniſchen Repu
blik Venezuela, Caracas, demonſtrierten Stu-
denten gegen die amerikaniſche Jnterventions-
politik und die Abſicht Amerikas, die Oelgruben
in Venezuela unter ſeine Kontrolle zu bringen.
Es kam zu einem heftigen Kampf mit der Polizei
wobei ſechs Poliziſten und 30 Studenten getötet
und viele verwundet wurden.

J

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Genuag,
daß auf den Staatswerften in Genug und
Spezia vier italieniſche Großkampfſchiffe in
Bau gegeben wurden. Italien rüſte heute, wie
vor 1914 Deutſchland zur See gerüſtet habe.

Wer ſich über die tieferen Urſacher unſerer
wirtſchaftlichen Not ein Bild machen will,

der leſe die
„Naumbutger W-Priefe“

von Dr. Schiele.
Beſtellungen an Büro Dr. Schiele, Naum

burg-Saale, Friedenſtr, 7. Abonnementspreis
für Einzelperſonen Mk. 6, vierteljährlich.
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Rumpeſſtilzchen:

Berliner Allerlei.
Amanullahs Sorgen. Der „taktloſe“ Kronprinz.

Tänzerinnen auf Engagement.
Ullemulle ſo nennen die Berliner bequem

den König Amanullah iſt abgereiſt. Noch ein
nal ſtaunten die Berliner die drei Laſtautos mit
zen vielleicht zweihundert Koffern an. Die Koffer
ind aber nicht voll von Brillanten, Rubinen, Sa-
h. ren, Smaragden; man ſoll ſich bloß keine
Närchen vorſtellen. Als der König kurz vor ſeiner
Abfahrt die letzten Dankesworte an das gaſtliche
Deutſchland ſprach, ganz leiſe, faſt tonlos, meinten
tliche Vertreter der Weltpreſſe, die ihn da zum
erſten Male hörten, er ſei befangen. Nein, das war
r nicht. Mer ſcheint aber, daß er ſorgenvoll iſt.
Unten im Veſtibül werden dauernd Nachnahme-
akete, die mit der Poſt konmen, abgewieſen; ebenſo
ſie Einkaſſierer mancher groden deutſchen Firmen,
ie quittierte Rechnungen vorwelſen. Mit unſerem
Finanzminiſter und unſeren Großbanken hat der
König in den letzten Tagen Fühlung genommen,
b er nicht eine größere Anleihe bekommen könne,
ber es war vergeblich. Afghan zu mag fabelhafte
Bodenſchätze bergen. Nur die Afghanen ſind
ein armes Bergvolk mitten in Aſien, die Kopf
ſteuer erbringt nicht viel, die Zölle ſind unergiebig,
und England zahlt ſeit dem afghaniſchen Be
freiungskampf keine Subvention mehr an Ama-
nullah. Er iſt eine prachtvolle energiſche Erſchei
nung ganz Soldat auch in Zivil. Aber der Scheitel
wird von Sorgen ſchon licht; ein paar lange, wirre
Haare wehen über die beginnende Glatze. Er war
in Rom und Paris, er kommt noch nach London,
Warſchau, Moskau. Es wird ihm ſchwer fallen,
in England zu bitten. Vielleicht kommt es doch
darauf hinaus. Jn jener Zeit vor dem Kriege, in
der unſer Auswärtiges Amt Mühe hatte, vom
Reichstag 500 000 Mark für ſeinen Geheimfond
bewilligt zu erhalten, verfügte das LondonerS office ſchon über geheime 50 Millionen

ark jährlich.
Der Königsbeſuch iſt von unſeren Patentrepu

blikanern neatürlich, weil ſie ihre eigene Befliſſen
heit und Vordringli keit nicht beſprochen ſehen
wollen, zu einer Verdächtigung des Kronprinzen
gegenüber Aman Ullah benutzt worden, Er habe ſich

in taktloſerweiſe in die Begrüßungsfeier einge
drängt! „Dir piekt et woll?“, ſagen zu dieſer Mel
dung die Berliner, die den tatſächlichen Vorgang
erlebt haben. Alſo tags zuvor hatte der Kronprinzſich be dem Se heeſenn erkundigen laſſen,
wann die Abſperrung aufgehoben werde, do er nicht
in den Trubel geraten und kein Aufſehen erregen
wolle; er müſſe aber, wie alle Tage, zur König-
lichen Schatullverwaltung Unter den Linden, um
dort zu arbeiten. Die genaue Stunde wird ihm
angegeben. Er legt ſicherheitshalber noch drei
Viertel Stunden zu und kommt dann erſt ange
fahren; er am Steuer ſeines Wagens, neben ihm
als Begleitmann der Wagenlenker, der Fond des
Wagens leer. Daß das durch den erſten Königs
beſuch ſeit 14 Jahren ſehr aufgemöbelte Berliner
Volk immer noch in dichtem Gewimmel da ſein
würde, konnte man nicht ahnen. Am „Kleinen
Stern“ gibt es die erſte Stockung, das große Auto
iſt eingekeilt zwiſchen Droſchken und einem Bier
wagen. Es entſpinnt ſich eine allgemeine Unter
Wir zwiſchen den Wartenden. Der Rollkutſcher
agt: „Det hätte bei Willem voch nich anders r
können!“ Der Kronprinz: „Und wir hatten beſſereRequiſiten.“ Der Rolltutſcher: „Wat heeßt hier Re

quiſiten?“ Der Kronprinz: „Na, was man ſo
Aufmachung nennt!“ Der Reollkutſcher: „Det
ſtimmt, da war een beſſera Zuch drin.“ Endlich
am Pariſer Platz. Von beiden Seiten ſtürzen
Wogen des Publikums über das Auto, man er-
kennt den n trotz ſeines unauffälligen

Augen ſtrahlen, Hände ſtrecken ſich aus,
aſchentücher winken, Hüte fliegen vom Kopf,

r Jeder Verkehr ſtockt. Zwei
Schutzleute kämpfen ſich durch, ſteigen auf das
Trittbrett, klopfen den Kronprinzen auf die
Schulter und rufen ihm zu: „Jmmer Vorſicht,
Herr Kronprinz, niemand umfahren!“ Gleichzeitig
aber klettern vier dufte Berliner aus dem Volke
in den Wagen, machen es ſich darin bequem und
ſagen: „Herr Kronprinz, ſag ſe uns man nach'm
Alex!“ Dahin, zum olizeipräſidium am
Alexanderplatz, will er ja gar nicht, ſondern zum
Niederländiſchen Palais Unter den Linden, dem
kleinen Amtsgebäude der r n Er

inzu:

Rufe erſchallen.

ſagt es den vier Ballonmützen und fügt zu:„Uebrigens wäre es für Euch vielleicht a
rſtänd-gut, in die Nähe des Alex u kommen!“

nisinniges Gelächter. „Na denn los mang de
Linden!“ Am Ziel wieder viel Publikum, die

übliche freudige Erregung, aber auch das übliche

„Nieda! Nieda! Nieda!“ von drei Rotfront-
radlern. Die kriegen es aber mit den vier Auto
wigeg zu tun, die ſich nun, während der Kron
prinz ſchnell in dem kleinen Hauſe verſchwindet,
herauswickeln. „Det is een feiner Kerl, der hat
uns vom Brannenburjer Dor hierher jefahn! Een
Wort noch un wie haun Eich uff de Klappe!“ Die
Rotfrontler murren. Da hält der ſtärkſte der Vier
einem von ihnen die Fauſt unter die Naſe und
agt: „Du woll lang keene Knoſpe jerochen?“
us. Die

kum verläuft ſich. Der Kronpri ſitzt ſchon
lange über Rechnungen und Wirtſchaftsbüchern
und denkt kaum mehr an das Erlebnis. Jn-
v aber raſſeln ſchon die Rotationsmaſchinen
er taktvollen republikaniſchen Zeitungen und be-

richten über den taktloſen Hohenzollern, der, um
ſelber von dem Königsprunk noch etwas zu er

ſich in den Amanulla-Empfang gedrängt
e

Mit dem Jnkognito des Kronprinzen war es
alſo nichts, 3 unerwünſcht es ihm geweſen ſein
mag. Jch beneide jeden, der ſein Jnkognito
wahren kann. Auch r mich iſt es ſchon nicht an-

nehm, wenn man in Berlin auf zeitgeſchichtlich
harakteriſtiſches pürſcht und dann jemand mit

dem Finger auf einen zeigt und ſagt: „Ja, das iſt
er, ihr könnts mir glauben!“ Daher meine Flucht
vor allen Einladungen, vor allen Feſttafeln. Jch
gehöre als ſtiller Beobachter auf die Galerie oder
in den Menſchenauflauf. Zum Glück iſt man in
der Großſtadt für 20 Pf. Straßenbahn ſchon in
einer ganz anderen Welt. Da kennt einem keiner.
Alſo wenn ich zum Beiſpiel die Anzeige leſe
„Tänzerinnen für Tournee, 1,68 groß, ſucht Roeder-
Revue, vorzuſtellen e Montag, 11 Uhr,
Caſino, Brunnenſtraße 154“, ſo kann ich ruhigP Es iſt ein großer Vorſtadtkientop eine
eſſere kalte Scheune. Eimerweiſe werden die

Apfelſinenſchalen zuſammengekehrt, die vom Abend
a non anf dem Boden zwiſchen den Sitzreihen
iegen. ünktlich wie ich iſt nur ein ſchüchternes

kleines Mädel da. Hat drei Monate, Stunden
wöchentlich, Preis 15 Mark monatlich, bei Frau
Mangelsdorff Ballett gelernt, möchte jetzt ins
Engagement. Jſt bisher nur Haustochter geweſen;
Mutti wartet draußen. Dann kommen zwei vom
Bau, keß, frech, erprobt. iehen ſich vor der
Scheuerfrau und mir und der entſetzten Kleinen
aus und um, üben Spagat im Gang zwiſchen den
Sitzreihen. Die eine konunt vom Wintergarten in

otfrontler verdrücken ſich. Das Publi

Nürnberg, iſt ſeit wenigen Tagen engagementslos
was gegenwärtig eine Seltenheit iſt; Tänzerinnen
ſind ſtark gefragt. Allmählich ſind es 11 junge
Damen, von denen 2 im TanzArbeitskittel, 8 in
Badeanzug, eine im Hemdhöschen ſich auf der
Bühne vor dem Direktor der Tournee, dem Kompo-
niſten, dem Klavierſpieler, der Ballettmeiſterin
aufbauen. Dieſe iſt eine Fettkugel. Aber ihre
Beinchen zucken und ſteppen und wedeln fabelhaft,
wenn ſie etwas vor macht. „Bitte nachmachen!“
Ein paar geſchwungene Battements, zwei Charle-
ſtonſchritte, Rond de jambe, noch ein paar Figuren.
Hintereinander weg. Da hapert es ſchon. Die
hübſche Kleine, deren Bekanntſchaft ich eben ge
macht habe, beherrſcht alles Handwerkliche, tanzt
gut, hat aber kein tänzeriſches Gedächtnis. Sie
behält nicht gleich alles Vorgemachte. Ab. Die
nächſte. Schließlich werden 3 engagiert. Für
5 Mark den Tag! Koſtüme werden geſtellt, nicht
aber Puder und Schminke, was allein an die
40 Mark monatlich koſtet. Da bleibt nicht viel
nach. Es iſt für brave Haustöchter ein glänzendes
Elend. Man wird dann eben, wenn der n
zu einer großen Oper ausbleibt, ſchließlich
Animiermädchen im Kabarett, mit dem Tiſchgeld
der Beſucher als Baſis. Die Engagierten bleiben
878 darnach zu der erſten Probe da. Die

chlager aus der neuen Revue werden geſpielt.
„Alſo die ſechs, die als Mädels gekleidet ſind,
machen drei Schritte vorwärts an die Rampe, die
ſechs Jungens drei Schritte zurück, dann Kehrt, den
Umhang aufgeknöpft, er fällt runter, ſo müſſen
Sie ſich das vorſtellen!“ Nochmal. Nochmal, Noch-
mal. Nochmal. „Eins, zwei, drei, vier, hoch

und ſtehn!“ Immer wieder geprobt; und
für die Proben gibt es kein Gehalt, nur Fahrgeld.
Etwa zehn Tage dauern die Proben. Dann hat man
für drei Monate den feſten Vertrag. Zwei von den
Schmaltierchen begleite ich nachher zum Aeſen.
Zwei Eier im Glas, eine Taſſe Kaffee, ſonſt nichtserſtaunlich beſcheiden.

Für Mädchen, denen das Tanzen nicht Gelegen
heitsmacherei iſt, ſondern ein wirklicher Beruf, für
die iſt es ein harter und entbehrungsreicher Beruf.
Ueberdies für nahezu alle an eine ſehr kurze Ju-
gend gebunden. Die meiſten Tänzerinnen enden
in einer Spießerehe oder im Krankenhaus oder
als Garderobenfrau.

ä
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Aus ötudt und Umgebung.

Mut zur Entſagung.
Faſtenzeit! Nicht nur für den Katholiken,

auch für den Proteſtanten hat das Wort Faſten
einen lebenswichtigen Sinn, wenn man es nur
innerlich, als Willen zur freudigen
Entſagung, auffaßt.

Entſagung das iſt freilich aus der Mode
gekommen. Eine Welle ungehemmten Gehen-

aſſens hat unſer Geſchlecht erfaßt; das Recht,
zu nehmen, wo man nur nehmen kann, ſich
auszuleben, wie es einen immer treibt, gilt

für ſelbſtverſtändlich. Millionen von Händen
„recken ſich empor mit dem Schrei: „Jch will

haben, ich ich Man kämpft um
ſeine Bewegungsfreiheit ungeachtet der Fuß-

tapfen, die man auf des andern Acker hinter
läßt. Darum iſt auch das Bild vieler Ehen
ſo unendlich traurig, weil der zügelloſe Jch-
hunger die unausgeſprochene Vereinbarung
Fitigt eigene Wege zu gehen. Darum werden

inder zu Mördern, weil ſie ſich keinen Trieb
zu verſagen gelernt haben, und weil ſie keine
Eltern beſitzen, an denen ihnen die ſchöpferiſche
Kraft der Entſagung aufgeht.

Freilich, kein Geringerer als der Weiſe
von Weimar hat geſagt: „Nur mit dem
Entſagen beginnt das Leben.“
Wenigſtens das menſchenwürdige Leben;
Triebhaftigkeit iſt tieriſch. Lehre dein Kind,
auf eine Naſcherei, auf eine Widerrede, auf
eine Bequemlichkeit verzichten, ein Opfer
bringen dir oder einem ſeiner Geſchwiſter zu
lieb du aber lebe ihm das alles vor und
du haſt einen Keim tiefſter Lebenskraft in ſeine
Seele geſät. Freilich: „Worte belehren, Bei-
ſpiele reißen mit“, ſagten ſchon die alten

ömer. Der große Schotte Carlyle, der jenes
Wort Goethes anführt, geht noch einen Schritt
weiter: „Setze deinen Anſpruch auf Gleich mit
Null an und du haſt die Welt zu deinen
Füßen.“ Das iſt ein Weg zur vielgeſuchten
Freiheit. Aber wer kann ihn zu Ende gehen?
Wohl nur, wer ein höchſtes, alle Welt an Wert
überlegenes Kleinod kennt. Einer hat, als
er ſeiner Paſſionszeit entgegenging, ſeinen
Jüngern geſagt: „Wer ſein Leben verliert um
meinetwillen, der wird es finden.“ Das iſt
der tiefſte Sinn der Faſtenzeit. F. H.

h

wilhelm von Scholz.

Ein Holzſchnitt Karl Groſſes als Eintrittskarte,

Wenn der Theaterverein in die Reihe
ſeiner Veranſtaltungen einen literariſchen Abend

einſchiebt, ſo müßte es Selbſtverſtändlichkeit aller
Mitglieder ſein, daß, wenn ſie auf der Bühne den
„Wettlauf mit dem Schatten“ geſehen haben, nun
auch die Veranſtaltung unterſtützen, die ihnen er
möglicht, den Dichter perſönlich kennen zu lernen.
Es genügt nicht, daß nur die notwendigen Karten
verkauft werden, um die Unkoſten zu decken,
ſondern es wäre notwendig, daß es dem Präſi
denten der Dichterakademie gezeigt würde, welch'
großen Anteil man in Merſeburg an unſerer deut
ſchen Literatur hat. Erfreulicherweiſe hat die
Wiſſenſchaftliche Vereinigung ihren
Vortragsabend bereits auf Montag ver-
legt, ſo daß allen Kreiſen die Möglichkeit eines
Beſuches gegeben iſt.

Ein Wort ſei noch der zur Ausgabe gelangen
Eintrittskarte gewidmet, denn ſie verrät wieder
das ernſthafte Streben, künſtleriſches Schaffen zu
fördern. Der Graphiker Karl Groſſe, durch
verſchiedene Arbeiten bereits in Merſeburg be-
kannt, hat die Geſtalten des Romans „Perpetua“
ſymboliſch feſtgehalten und gibt in ſeiner eindring-
lichen Sprache ein Bild ausdrucksvollſten Könnens.
Jeder Sammler wird ſich freuen, in ſeine Mappe
wieder ein Blatt legen zu können, daß den An
ſpruch auf ein Kunſtblatt erheben darf.

Der Vorverkauf hat bereits begonnen, Karten
ſind in der Stollbergſchen Buchhand-
lund (Ernſt Schnelle) zu haben.

Tarifkürdigung.
Der Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter

hat die für die Staats-, Provinz- und Kreis-
ſtraßenwärter abgeſchloſſene Lohntafel zum
31. März 1928 gekündigt.

Zahlenmäßige Forderungen des Verbandes
der Gemeinde und Staatsarbeiter liegen noch
nicht vor.

Schwurgericht.
Jn der am 12. März beginnenden Schwur-

gerichtsperiode kommen zur Verhandlung:
1. am 12. März vorm. 9 Uhr gegen den Berg-

mann Kurt Keitz in Eisleben wegen Körperver-
letzung mit Todesfolge und unerlaubten Waffen-
beſitzes.

2. am 13. März vorm. 9 Uhr, gegen Friederike
Zrachmann geb. Engel in Naundorf wegen Mein-
eid,

3. am 14. März vorm. 9 Uhr gegen den Berg-
mann Oswald Zehnpfund in Hübitz wegen Mein-
eid und Verleitung zum Meineide,

4. am 15. März vorm. 9 Uhr gegen den An-
ſtreicher Welli Menzel in Greppin wegen Körper-
verletzung mit Todesfolge,

5. am 16. März vorm. 9 Uhr gegen den Flei-
ſchermeiſter Paul Lange in Leimbach wegen
Meineid,

6. am 17. März vorm. 9 Uhr gegen den Heizer
Richard Pohle in Untereſperſtedt wegen Meineid.

Merſeburger Tageb'att (Krefsblatt)

Ein neuer künſtleriſcher Brunnen.
Der Franzoſenbrunnen wird wieder hergeſtellt. Wettbewerb zwiſchen den Kunſtgewerbeſchülern

in Halle und Weimar. Weimar ſiegt. Eine Tat des Verſchönerungsvereins.
Der Verſchönerungsverein e. V. Merſeburg

hatte die Schüler der Kunſtgewerbeſchule Halle
und der ſtaatlichen Hochſchule für bi. dende Kunſt
u Weimar zu einem Wettbewerb eingeladen, umurch die Umgeſtaltun des augenblicklich durch

eine Bretterwand verſStoſſenen ſogenannten Fran-

zoſenbrunnens, Domſtraße 3a, am Treppenaufgan
nach der h das Merſeburger Stadtbil
auch an dieſer Stelle durch die Hand junger Künſt
ler vetichönen zu laſſen. Am Freitag fand die
Prämiierung der eingegangenen Entwürfe
im Schloſtgartengebäude ſtatt.

Drei preisgekrönte Entwürfe
Die Namen des Verfaſſers der preisgekrönten

Entwürfe ſind:
1. Preis: Frl. Laurita Heye, von der ſtatt

lichen Hochſchule Weimar.

2. Preis: Herr P. Bärrmann, von der
ſtaatlichen Hochſchule, Weimar.

3. Preis: Herr Schreck, von der Kunſt
gewerbeſchule Halle.
Die Modelle und Entwürfe werden einige Tage

im Schaufenſter Kl. Ritterſtraße 3 ausgeſtellt wer
den und gehen dann in den Beſitz des Verſchöne
rungsvereins über.

ie ſtaatliche Hochſchule Weimar hat bei dem
ſie grwers gegen die Kunſtgewerbeſchule Halle

eſiegt. 5in erſten preisgekrönten Entwurf äußerte

Prof. Engelmann (Weimar), daß die
Jdee einem geſunden Humor entſprungen

ſei. Der Verfaſſerin habe der Geiſt des verunglück
ten Franzoſen vorgeſchwebt, der am Brunnen ſitzt,
und von dem Merſebürger Raben betrauert wird.
Doch ſtellt und das ſei ausdrücklich bemerkt

die e keine Verherrlichung des Franzoſen dar.
Die Entwürfe mußten ſich beſonders danach

richten, daß ſie
keinen figürlichen Schmuck v

lten, da der Brunnen ganz offen ſteht. und dernene unreifer, roher Menſchen ausge-
etzt ſein würde.

Es iſt anzunehmen, daß in abſehbarer Zeit die
Bretterv and fällt und die Niſche mit einem wür-
digen Denkmal verſehen ſein wird.

Die Sage.
Am 6. Dezember 1757 einen Monat nach der

Schlacht bei Roßbach wurde in dem Schacht des
„öffentlichen Brunnens in der Grünen Gaſſe“ auf
der Domfreiheit der franzöſiſche Lieutenant
d'Arivelle vom Regiment Piemont tot aufgefun
den. Die im Beiſein des Aide Majors General
Gibert und des Chevaliers Capitain de Rachais
am folgenden Tage vorgenommene Beſichtigung
und Obduktion der Leiche im Hofe der Kurie
Praepoſiturae St. Sixti, wohin ſie aus dem Ge-
wölbe am „Krummen Tor“ geſchafft war, ergab
daß der Tote nach Ausſage des Kapitäns de
Rachais zwiſchen dem 10. und 11. November ver
mißt, ganz tiefſinnig geweſen ſei und ſich einige
Zeit krank befunden habe, ſo daß, weil keinerlei
Verletzungen feſtzuſtellen war, angenommen wurde
d'Arivelle habe ſich aus Schwermut in den Brun-
nen geſtürzt oder ſich darin verbergen wollen und
ſei dabei verunglückt. Der Tote iſt auf Antrag
und auf Koſten der franzöſiſchen Offiziere auf
dem hieſigen Staditfriedhofe „an der Mauer gegen
Abend“ in der Stille beerdigt worden.

Was wird aus den berufsſchwachen Schülern
Eine Belaſtung der Volkswirtſchaſt-Mithilfe der Schule und des Schularztes, Die Fürſorge
ſtellen. Entgegenkommen der Arbeitgeber. Beſſer iſt Vorſorge als Fürſorge. Ein Ruf

zur Sitt lichkeit.

Die Zahl der Schüler, die das Ziel der Nor-
malſchule nicht erreichen kann, und deshalb auch
den Aaforderungen der durchſchnittlichen Berufe
nicht gewachſen iſt, iſt weit größer, als man auf
den erſten Blick denkt. Sie iſt immer ſchon nicht
gering geweſen, und die Unterbringung hat
Schwierigkeiten gemacht; jetzt kommt als erſchwe-
rendes Moment hinzu, daß in den nächſten
Jahren

die ſogenannten Kriegskinder in die Berufe
einrücken.

Bis 1930 wird ſich eine typiſche Abweichung
kaum ernſtlich bemerkbar machen, aber danach
dürfte doch immerhin mit einem ſtärkeren Pro-
zentſatz ſolcher Kinder zu rechnen ſein, die in
gewiſſem Sinne auch Kriegsopfer, d. h. ſtärker
belaſtet als andere Kinder ſind. Umſo erfolg-
reicher muß dann die Berufsfürſorge durchgreifen,
wenn ſie auch eine bedenkliche Belaſtung
der Volkswirtſchaft darſtellt. All die
Hilfsſchüler und die Volksſchüler, die in den
unteren Klaſſen aus der Schule entlaſſen werden
oder Vorderklaſſen beſucht haben, alle körvperlich
Schwachen ſind Gegenſtand beſonderer Berufs-
fürſorge.

Worin beſteht dieſe Berufsfürſorge? Sie muß
danach trachten, an Hand der vorhandenen Fähig-
keiten und Anlagen berufsſchwache Jugendliche
ſo in das Erwerbsleben einzugliedern, daß ſie
doch irgend einem Berufe ſelbſtändig gewachſen
ſind und nicht ſpäter der Allgemeinheit oder einer
beſtimmten Gemeinſchaft zur Laſt fallen. So iſt
es nur konſequent, wenn dieſe Fürſorge nicht erſt
bei der Schulentlaſſung einſetzt, ſondern ſich

ſchon während der Schulzeit
um die Jugendlichen kümmert und in Verbin-
dung mit der Lehrerſchaft an den Schülern be
ſtimmten Anteil nimmt, die auf ſpätere Berufs
ſchwäche ſchließen laſſen, feſtgeſtellt und ſorglich
beobachtet. Hier wird auch der Nervenarzt
ein Wort mitzureden haben, wie über-
haupt die Wichtigkeit des Schularztes garnicht
hoch genug eingeſchätzt werden kann. Wir
geben zu, daß vielfach ſchwachbegabte oder körper-
lich ſchwache Kinder ſich noch unerwartet ent
wickeln können. Es iſt eine Tatſache, daß gerade
die Pupertätszeit merk würdige
Veränderungen im Geſamtweſen eines
Menſchen hervorruft. Dann hat die Fürſorge ihre
Pflicht getan und die Kinder ſolange gefördert,
als ſie der Unterſtützung bedurften.

Die Fürſorge muß natürlich auch ausgedehnt
werden

über die Lehr, und Anlernzeit hinaus,
geſtützt auf eine allgemeine Berufsſchulpflicht.
Auch in der Berufsſchule muß der Lehrer
Rückſicht nehmen auf die ſchwachbegabten Kinder.
Wie überall, werden ſie die Leiſtungen der
Klaſſe drücken, aber ſie erfordern um ſo
mehr hingebende Arbeit, als gerade dieſe Arbeit
unerläßlich iſt; geſunde, ſtarke Naturen helfen
ſich von ſelbſt fort; das ſchwache Kind braucht
Halt und Stütze und Nacharbeit, damit es ver
ſtändnisvoll in den Beruf hineinwachſen kann.

Träger der Fürſorge ſind ſehr verſchiedene

Stellen, intereſſiert daran ſind ebenſo die
Arbeitsnachweiſe, die Berufs und Hilfsſchulen,
aber auch die Jugendämter und die Berufs
ämter.

Nicht leicht iſt es auf dem Lande.

Dort wird der berufsſchwache Jugendliche, weil
er vielfach der einzige iſt, von den anderen ein
fach überholt und muß ſehen, wie er fertig wird;
es kommt freilich viel auf die Perſönlich-
keit des Lehrers an und auf ſeine Liebe
ür dieſe ſchwache Jugend. Jn der offenen Für-
orge ebnen die Beratungs- und Fürſorgeſtellen

die Wege der Berufsſchwachen; ſie ſind ange
wieſen auf das Entgegenkommen der Arbeit-
geber. Man hat für Handwerksmeiſter, die
ſchwachbegabte Lehrlinge annehmen, ein Prä-
mien ſyſtem geſchaffen, das ſich nicht durch-
weg bewährt hat. Es können dabei Fälle ein-
treten, wo die Gewinnſucht ſtärker iſt als die
ſoziale Hilfsbereitſchaft. So muß in ſolchen Fäl-
len die Fürſorgeſtelle eine gewiſſe Ueberwachung
übernehmen, was mit viel Lauferei und Schere
rei verbunden iſt. Berufsſchwache Jugendliche
auf dem Lande unterzubringen, dürfte nur für
Ausnahmefälle in Frage kommen. Wie ſchon
angedeutet, bildet der Berufsſchwache in länd-
lichen Verhältniſſen immer einen Ausnahmefall,
dem man bisher wenigſtens ohne viel Verſtänd-
nis gegenübergeſtanden hat.

Es iſt ſchwer und hart für Eltern, Kinder zu
haben, die in keinen Beruf hineinpaſſen und
keinem Berufe gewachſen ſind. Mag oft genug ein
Krankheitsfall ſchuld an dieſem Zuſtande und an
der allgemeinen Verkümmerung ſein, oft liegt
die Sache tiefer und iſt zurückzuführen auf die
Sünden der Väter, mit denen nun die Kinder
heimgeſucht werden. Es iſt

kein gutes Zeichen für unſer Volk,

daß die Zahl der berusſchwachen Jugendlichen,
ganz abgeſehen von dem Einfluß des Krieges,
wächſt. Die beſte Löſung der ganzen Berufs
fürſorgefrage wird die ſein, daß ſich die Eltern
in ihrer Jugend der Ausſchweifungen enthalten,
mit anderen Worten, daß wir eine tiefgrei-
fend e ſittliche Volkserziehung
durchführen, wo wieder das gute Beiſpiel etwas
gilt und die ſittliche Erſchlaffung, die immer auch
eine körperliche Minderwertigkeit herbeiführt,
überwunden wird.

Alle Arten dieſer Fürſorge ſind Notbehelfe,

Zur Abwendung der Not ſind ſie nötig, beſſer
wäre, es würde eine Verhütungspolitik getrieben,
als daß man eingetretene Schäden wieder gut-
machen will. Als Volk aber gehören wir zu
ſammen und müſſen die ſchwachen Glieder ſtützen
und unterſtützen.

Auch die Arbeitgeberſchaft kann ſich
dieſen ſozialen Pflichten in gewiſſen Grenzen
nicht verſchließen. Eine Belaſtung der Wirtſchaft
werden die Berufsſchwachen nach wie vor bleiben.
Aufgabe der Berufsfürſorge aber wird es
ſein, das Maß der Berufsſchwäche für die Wirt
ſchaft erträglich zu machen und gewiſſe Härten

abzuſchleifen. G.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung.

Wegen der Veranſtaltung des Theatervereins
am Dienstag wird Herr Reg.-Landmeſſer Ste-
phan ſeinen Vortrag über „Ergebniſſe und
Aufgaben heimiſcher Vorgeſchichtsforſchung“ (mit
Lichtbildern) bereits am Montag, 12. März,
halten.

Als nächſter Redner iſt Herr Reg.- und Baurat
Bode (Kaſſel), gewonnen worden, der am

Dienstag, 20. März, über „Gotenkunſt in Raven
na und Venedig (Bauten Theoderichs des
Großen) ſprechen wird. Auch zu dieſem Vortrag
werden Lichtbilder gezeigt. Der Beſuch der wiſſen
ſchaftlichen Abende, zu denen auch Nichtmitglieder
gegen Entrichtung eines Unkoſtenbeitrages von 50
Pfennig Zutritt haben, iſt ſehr zu empfehlen. Mit
gliedskarten für den Reſt des Winterhalbjahres
ſind noch zu 1,50 Mark zu haben

r

Nummer 60

Im Schneetreiben.
Die Händler und Händlerinnen auf dem

heutigen Wochenmarkte mußten wieder ihre
Wärmflaſchen zu Hilfe nehmen, um die Kälte
aushalten zu können. Durch das Schneetreiben
wurden die Verkaufsſtände über und über mit
Schnee bedeckt. Es koſteten: Spinat 30 Pf., Wir-
ſingkohl 30 Pf., Rotkohl 30 Pf., Mohrrüben
15 bis 18 Pf., Blumenkohl von 40 Pf. an bis
1,20 M., Zwiebeln 25 Pf., Schnittlauch Bund 15
und 20 Pf., Tomaten 60 bis 70 Pf., Sellerie
25 Pf., Eier koſteten heute 12 Pf., und 2 Stück
25 Pf., Butter 1 M.
Fleiſchpreiſe, Hammelfleiſch 1,10 bis
1,30 M., Rindfleiſch 1,20 bis 1,40 M., Schmeer
90 Pf., Schinken 2,10 M. Fiſchpreiſe:
friſcher Schellfiſch 35 bis 40 Pf., Rotbarſch 40 Pf.,
Kabeljau 40 Pf., Bücklinge 50 Pf., geräucherter
Schellfiſch 60 Pf.

Nur nicht zu früh!
„Jſt der Zug ſchon fort?“ „Soeben iſt er

abgefahren. Sie hätten etwas ſchneller laufen
müſſen, junger Mann, dort geht er hin!“
„Nein, nicht ſchneller laufen, ich bin ſchnell genug
gelaufen, aber ich hätte früher anfangen ſollen zu
laufen“.

Der Bahnhofsvorſteher lächelte; ſo etwas er
lebt er täglich. „Vermutlich wäre es beſſer ge
weſen, Sie wären früher von zu Hauſe wegge
gangen“.

„Nein, ich hätte früher aufſtehen ſollen“, ſagte
der junge Mann, unmutig über ſich ſelbſt.

Sicherlich hat er ſich vorgenommen, das nächſte
Mal früher zu kommen. Ob es ihm wohl ge
gelingen wird?

Es ſind das die Leute, die nie mit der Zeit
auskommen, weil ſie ihren Wert nicht kennen.

Trauungen in der Karwoche.
r Trauungen iſt die Karwoche nach wie vor

geſchloſſene Zeit“, in ihr dürfen Trauungen nicht
ſtattfinden. Für die Termine der
Eheſchließungen muß das beachtet werden. Die
Karwoche iſt in dieſem Jahr vom 1. bis 7. April.
Da dieſe Stellungnahme der Kirche in weiten

gar et en iſt, r ea ie hin, damit man nicht nenfalls vorUeberraſchungen ſteht. vese f

Erziehungsbeihilfe für Kriegswaiſen.
Anläßlich der Verabſchiedung der Geſetzesän

derung zum Reichsverſorgungsgeſetz hat der
a See geh l u von 20 Mill. M.
ür Erziehungsbeihilfen zugunſten der Kriegerwaiſen beſchloſſen Wie uns vom Reichsberband

Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter-bliebener mitgeteilt wird, ſehen die ne lichen
Richtlinien vor, daß Siege weiſen die ſich in
Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen
Le e befinden im Falle der Bedürftigkeit
eine Erziehungsbeihilfe bis zum vollendeten 24.
Lebensjahre erhalten. Wenn Bar und Sachbezüge
der im Lehrverhältnis ſtehenden Kriegerwaifen
gering ſind oder wenn die Unterbringung an
einem anderen Ort gegen Bezahlung für die Lehrzeit erforderlich geworden i kann die Beihilfe
in Anſpruch genommen werden. Die Beihilfe be
trägt monatlich 10 Reichsmark, ſie kann nach Vol-
len ung des 15. Lebensjahres auf 25 Reichsmark,
in beſonders Fällen bis auf 35 Reichs
mark erhöht werden. Die Antragsſtellung wird
bei den örtlichen Fürſorgeſtellen bewirkt. Anträgen,
die bis 1. Mai 1928 geſtellt werden, kann mit
a ender Kraft ab 1. Oktober 1927 entſprochen

rden.
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Reichskagung der nationalen Arbeſterſchaſt

Am Freitag begann in Halle die diesjährige
Reichstagung der nationalen Arbeiterſchaft im
„Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter und
Werkvereine“. Es wirft ein gutes Licht auf
den Geiſt der Bewegung, daß der of izielle
Bundestag mit einer Kranznieder-legung am Denkmal Reiſe Wil-
helms I. begann. Schon in den erſten
r genſtynden marſchierte die Führerſchaft
des R. v. A. geſchloſſen im treuen Gedenken an
den Todestag des Heldenkaiſers zu dem Denk-mal und legte einen Kranz mit Pigerser Jn

ſchrift nieder:
Wilhelm I., dem Großen, Gründer des Reichs,

in Dankbarkeit und Treue.
„Er hat hinab genommen des Reiches Herr-

lichteit,
Und wird einſt wiederkommen, mit ihr zu

ſeiner Zeit.“
Der IV. W r vaterländiſchen

Arbeiter- und Werkvereine.
Die frir zu den am Sonnabend be
innenden Ausſchuß- und Vertreter-

en treffen bereits in großer Anzahl
in der Stadt ein.

Am Sonnabend wird der Reichsbundes-
tag dieſer politiſch rechtsſtehenden Arbeiter-
bewegung zu den kommenden Wahlen und zu
den aktuellen wirtſchaftspolitiſchen Fragen
Stellung nehmen, insbeſondere ſollen zur Frage
der wirtſchaftlichen Sicherſtellung der älteren
Arbeiter neue Vorſchläge ausgearbeitet werden.
Am Sonntag werden die in der nationalen
Bewegung bekannten Wirtſchaftsſachverſtändi
en Prof. Dr. Wörner-Leipzig und Prof. Dr.
ent-Erlangen Vorträge über Wirtſchaft und

Sozialpolitik halten. In dieſer öffentlichen
Kundgebung ſollen die Grundfragen des immer
mehr in den Vordergrund des öffentlichen
Intereſſes tretenden Werksgemeinſchafts
gedankens diskutiert und vor allen Dingen ſeine
praktiſche Verwirklichung in der Sozial und
Wirtſchaftspolitik behandelt werden. Die For
derungen r werksgemeinſchaftlichen Jnduſtrie



arbeiterbewegung verlangen bekanntlich die

J r des Leiſtungslohnesund der erksvereinbarung an Stelle
der allgemeinen, ſchematiſierenden Tarifver-
träge und die Neuordnung der Wirtſchaft durch
Ueberwindung des Klaſſenkampfes und eine
geſunde wirtſchaftliche Erziehung der deutſchen
Arbeiterſchaft.

Zehn Gebote für Eltern.
1. Sei, wie die Kinder werden ſollen; tue,

was ſie tun ſollen!
2. Unterlaſſe aber auch, was die Kinder

unterlaſſen ſollen!
3. Richte dein Leben ſo ein, daß du dich

nicht vor deinen Kindern ſchämen mußt, wenn
ſie hören, was du ohne Zeugen getan haſt!

4. Gib die Schuld nicht deinen Kindern,
ſondern frage erſt einmal bei dir an!

5. Entdeckſt du Verkehrtheiten bei dir, ſo
beſſere dich zuerſt; alsdann ſuche die Kinder
zu beſſern!

6. Achte auf deine Umgebung, auf deine
Kleidung, auf deine Wohnung; alles iſt der
Widerſchein deines inwendigen Menſchen!

7. Sei nicht gedanken- und ſeelenlos; ohne
Weltanſchauung kann niemand ein fruchtbarer
Erzieher ſein!

8. Halte deine Jdeale rein, und deine
Kinder werden dich um deiner Jdeale willen
lieben!

9. Ein Vorbild ohne Liebe zu den Kindern
gleicht dem Mond, der wohl leuchtet, aber nicht
wärmt.

10. Ein Vorbild mit herzlicher und inniger
Liebe zu den Kindern gleicht der Sonne, die
mit ihren Strahlen alles bewegt. O. B.

Der Lutherfiim in Halle.
Der Ev.-Soz. Preßverband veranſtaltet Mon-

tag, den 12. März, nachmittags 5 Uhr, pünktlich
im großen Saal der Stadmiſſion, Weidenplan 5,
eine geſchloſſene Vorführung des Lutherfilms, zu
der in erſter Linie die Preſſe, aber auch promi-
nente Perſönlichkeiten eingeladen ſind. Etwa 30
Zutrittskarten ſind dazu noch zu haben nach per-
ſönlicher Rückſprache im Büro des Preßverbandes,
Montag zwiſchen 11 und 12 Uhr, Univerſitäts-
ring 12, I. Die Vorführung hat lediglich in-
formatoriſchen Zweck.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Der fröhliche Weinberg“,

Uniontheater. „Der falſche Prinz“, ferner ein gutes
Beiprogramm.

„Der Raſtelbinder“, „Er kam
ſah ſiegte“.

Artillerieverein. Am 10. März,

Sparerbund. Am 11. März, 15 Uhr, Verſammlung
im „Tivoli“.

im „Tivoli“. Anſchließend Ball.
FArbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.

Deutſcher Abend im „Caſino“. Reichstagsabgeordneter
Leopold ſpricht.

15 Uhr, Verſammlung in der „Grünen Linee

Filmſchau.

Das bekannte Luſtſpiel von Karl Zuck-
mayer, das in vielen Städten zu Theater-

plan des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ vorgeführt.
Um es gleich vorweg zu ſagen: zu Skandalen

heiten und Härten, die beim Theaterſtück durch
das Wort hervorgerufen wurden, ſind beim

reizendes, wenn auch hin und wieder etwas
derbes Luſtſpiel übrig, deſſen Geſchehniſſe man

zu der Handlung, der' den deutſchen Rhein
bildet, gibt Gelegenheit, wunderbare Land-

ſtellung, bei der Carl de Vogt, Lotte Neumann
und Camilla Horn hervorzuheben ſind, iſt erſt-

mung, Humor und kraftvolles Bewußtſein vom
deutſchen Rhein widerſpiegelt. Jm Bei-

Grotesken und die wiederum reichhaltige
Wochenſchau.

Eine Wochenſchau mit einigen ganz hervor
ragenden Naturaufnahmen. Eine Filmburleske

ſieben Akte des Films „Harry Domela“ über
die weiße Wand. Dieſer Film iſt nicht un-

zurütteln. Und das kann auf Unreife oder auch
nur Unkritiſche verhängnisvoll verhetzend wir-

macht er nur die Tragik hunderter, tauſender
„gefallener Söhne“ erſchütternd deutlich.

ſicher karikiert: ſo das Katzenbuckeln vor der
ſcheinbaren „Hoheit“, die Härte, die für den

übrig hat. Manches andere kann man nur
zwiſchen den Bildern erfühlen: ſo die „Schuld“

korpskameraden, der die Grenze ſchützen hilft,
zum mühſamen Streiter zwiſchen karger, hun

rung und lockendem „nur ein bißchen“ er-
mogelten Auch einmal als Herr genießen-

Domela „im Namen des Volkes“, wie
beſonders betont wird, ſchuldig. Dazu iſt es

ferner ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele.

tungsfeſt im „Schützenhaus“. e er. Sten

MandolinenWerbekonzert am 11. März, 20 Uhr,

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am 25. März

Bauernverein Merſeburg u. Ung. W 11. März,

Der fröhliche Weinberg

ſkandalen geführt hat, wird im neuen Spiel-

bietet der Film keinen Anlaß. Die Uneben-

Film ganz erheblich gemildert. Es bleibt ein

mit Jntereſſe verfolgt. Beſonders der Rahmen

ſchaftsaufnahmen zu zeigen. Auch die Dar-

klaſſig. Es iſt ein Film, der tatſächlich Stim-

programm laufen noch zwei unterhaltſame

Union-Theakter: Harry Domela.

voll grotesker Situationen. Dann rollen die

gefährlich, denn er beſitzt die Tendenz, wach-

ken. Dem Sichtenden, Prüfenden allerdings

Manche Schwäche der „Geſellſchaft“ iſt treff-

Anklopfenden nicht einmal einen Bettlerſcheck

der Heimat an Domelas Entwicklung vom Frei-

gernder Ehrenhaftigkeit, feiger Selbſtentäuße-

dürfen. Im letzten Akt ſpricht das Gericht

gut, üch zu er innern, daß Domela nicht wegen

v rer
Mücheln ſchluckt moöckerling, Eptingen, Forbau und Zöbigker.

Und hat noch weiter Appetit. „Mein Geiſelſtadt muß größer ſein!“ „Was der Herr Bürger
meiſter ſagt, ſtimmt nicht. Eine ſtürmiſche Stadtverordnetenſitzung.

„Mein Geiſelſtadt muß größer ſein!“ ſcheint der
Mahlſpruch des Herrn Bürgermeiſter Heine
(Mücheln) zu ſein. Jnfolgedeſſen betreibt er Ein
gemeindungspläne. Gegen die Dunſt der
Landwirtſchaft in den Nachbarorten. egen
alle rechtsſtehenden Kreiſe in Mücheln. Und not-
falls mit „Schachzügen“, die faſt wie Ueber
rumpelungsverſuche ausſehen.

Und wenn die Laſten, die der Stadt Mücheln
dadurch aufgebürder werden, zu ſehr drücken, ſolldas willkommen Anlaß ſein noch weiteres
Nachbargelände zu ſchlucken. Der Appetit kommt
bekanntlich über dem Eſſen

Unſer Müchelner b- Berichterſtatter meldet uns
über die letzte Stadtverordnetenſitzung in Mücheln,
die ſich mit dieſen Fragen befaßte:

Jn der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung
wurden die Koſten für die Aufſtellung des
neuen Bebavpvungsplanes mit 2400 M.
und 2950 M. für Vermeſſungsarbeiten einſtimmig
bewilligt. Anſtelle der Satzung für die
Sparkaſſe, die von Regierungspräſidenten
nicht genehmigt worden iſt, wurde eine neue
amtliche „Muſterſatzung“ einſtimmig genehmigt.
Die Berufsſchulbeiträge wurden von
4 M. auf den Kopf, weil ſich die Reichszuſchüſſe
von 222 M. auf 727 M erhöht haben und nur
50 Prozent der Ausgaben durch Schulgelder ge-
deckt werden dürfen. auf 3,10 M. herabgeſetzt.
Dann kam als Hauptpunkt die

Eingemeindungsangelegenheit Möckerlings

zur Sprache. Herr Vorſteher Urban teilt mit,
daß dieſer Punkt auf Antrag der Stadtv. Harang,
Weiſe, Wolf und Wieſchke auf die Tagesordnung
geſetzt worden ſei. was Bürgermeiſter Heine
noch beſonders betont

Stadtv. Wolf rügt die kurzfriſtige Ein
berufung der Sitzung, in der die Eingemeindung
von Möckerling beſchloſſen wurde. Verſchiedene
Stadtverordnee hätten deshalb nicht erſcheinen
können. Es wäre nicht nötig geweſen, die Ein-
gemeindungsfrage ſo eilig zu betreiben.

Bürgermeiſter Heine erklärt, die übliche
Friſt hätte nicht eingehalten werden können, weil
der Kreisausſchuß ſich am folgenden Tage hätte
ſchlüſſig werden wollen. welche Gemeinden für eine
Eingemeindung nach Mücheln in Frage kämen.

Da der Beſchluß der Eingemeindung von
Möckerling von beiden Körperſchaften, Magiſtrat
und Stadtverordnetenverſammlung gefaßt wor-
den ſei, ſei er rechtskräftig und es könne hieran
nichts mehr geändert werden, auch wenn man
heute zu einem anderen Beſchluß käme.

Nach der Auflöſung der Gutsbezirke ſei ein
Erlaß des Miniſters erſchienen zur Schaffung end-
gültiger kommunaler Grenzen. Der Kreisausſchuß
hätte hierzu bis zu einer beſtimmten Friſt Stellung
nehmen müſſen. Deshalb habe die Angelegenheit
nicht hinousgeſchoben werden können. Die Stadt
habe die Eingemeindung nur dort be-
trieben, wo der Wunſch von der an-
deren Seite vorlag. Die Angelegenheit ſei
jedoch erledigt, da

der Kreisausſchuß am Donnerstag mit über
wiegender Mehrheit beſchloſſen habe, auch die
Gemeinden Eptingen, Zorbau und Zöbigker nach
Mücheln einzugemeinden.

Es dürfte kaum etwas anderes herauskommen,
auch wenn ein anderer Beſchluß heute gefaßt
würde.

Es kommt heute nicht mehr auf den Willen der
beteiligten Gemeinden bei einer Eingemeindung
an, wenn das öffentliche Wohl ſie fordert.

Der Zweckverband, der die gemeinſamen Auf
gaben hätte durchführen können, ſei nicht zuſtande
gekommen. Er habe alles zur Vereinheitlichung
getan, was möglich war. Nachdem der Zweck
verband und der Geſamtſchulvverband jedoch ge
ſcheitert ſeien, hätte Mücheln nicht die Berech

tigung, dem Kreisausſchuß in die Zügel zu fallen.
Die Stadt habe nicht die Hand nach den Gemein-
den ausgeſtreckt ſie könne ſich aber nicht gegen die
Eingriffe des Miniſters ſtemmen.

Hiergegen ſpricht Stadtv. Harnang:
Was der Herr Bürgermeiſter ſagt, ſtimmt nicht.
Von Anfang an iſt mit der Auflöſung der Guts
bezirke eine Eingemeindung der Gemeinden be-
trieben worden.
Der Bürgermeiſter verſchweigt, daß mit der
geſtrigen Kreisausſchußſitzung die fetten Happen
bereits verſchwunden ſind, da die Gutsbezirke St.
Ul rich und Stöbni tz zu den Gemeinden fallen
und nur die Gutsbezirte Eptingen und Zöbigker

Mücheln angegliedert werden ſollen.
Die Eingemeindung von Möckerling war ein
Schachzug. Der Magiſtrat ſtellt die Sache nach
ſeinen Geſichtspunkten dar, und wenn eine Ein
wendung kommt, dann wird ſie niedergedrückt.
Der Kreisausſchuß hat den Beſchluß nicht von ſich
aus gefaßt, ſondern der Landrat mußte dies dem
Kreisausſchuß vorlegen, da Möckerling und
Mücheln die Beſchlüſſe gefaßt hatten. Erſt war es
der Bürgermeiſter, der dem Kreisausſchuß allerlei
unterſtellt hat, weil er glaubte, es ginge mit den
Gutsbezirken nicht nach ſeinem Willen, und jetzt

ſollen wir ihm nicht in die Zügel fallen.
Gerade die Eingemeindungsgegner ſind für den
Geſamtſchulverband eingetreten, der lediglich an
unſeren Verhältniſſen geſcheitert iſt. Er verlieſt
en eine von 7 Stadtverordneten unterſchrie-
ene Erklärung gegen die Eingemeindung von

Möckerling. z
Auch Stadtv. Wieſchke beklagt ſich über die

kurzfriſtige Einberufung der Sitzung. Es ſei ſchon
vorher alles fertig gemacht geweſen. Bürgermeiſter
Heine erklärt, er habe ſämtliche Ortsrichter der in
Frage kommenden Gemeinden noch zu einer Be
ſprechung eingeladen. Es ſeien jedoch nur Ge
hüfte und Möckerling erſchienen. Die übrigen
hätten abgeſagt. Er geht dann auf die Aus-
führungen des Stadtv. Harang ein. Weil die
Eingemeindungsgegner gegen die Eingemeindung
der Gutsbezirke gearbeitet hätten, habe er den
größeren Schachzug getan und die Eingemeindung
von Möckerling betrieben, um n verhindern.

Stadtv. Harang weiſt auf die Widerſprüche in
den Aeußerungen des Bürgermeiſters hin. Erſt
habe dieſer erklärt, der Kreisausſchuß mußte den
Beſchluß haben, und jetzt ſpricht er ſelbſt von
einem Schachzug.

Stadtv. Rothkühl weiſt darauf hin, es ſei
zu überlegen,
ob Mücheln überhaupt die Laſten tragen könne, die

es durch Möckerling bekäme.
Er wünſcht den Beſchluß auszuſetzen.

Bürgermeiſter Heine erwidert, daß die
Grundlagen für den Kreisausſchuß hinfällig
wären, wenn jetzt ein anderer Beſchluß gefaßt
würde. Ohne eine Eingemeindung von Möcker-
ling bekommen wir nicht die Gutsbezirke, deshalb
mußte dies ſchnell betrieben werden. Der Magiſtrat
wird noch eine Vorlage bringen, mit genauenfinanziellen und wirtſchaftlichen Darlegungen.

Wenn es ſich dann zeigen ſollte, daß wir nicht
leiſtungsfähig ſind, dann werden wir es er-
reichen, daß auch die Grube Pauline und die

Zuckerfabrik Stöbnitz zu uns kommen.
Stadtv. Harang beantragt darauf: „Die

Verſammlung widerruft den in geſchloſſener
Sitzung gefaßten Beſchluß über die Eingemein-
dung von Möckerling nach Mücheln, bis das Vor
liegen des öffentlichen Wohles bewieſen und die
wirtſchaftlichen Auswirkungen dargelegt ſind“.

Der Antrag wird mit 7 gegen 6 Stimmen ab-
gelehnt.

400 Mark werden zur Beſchaffung von Tiſchen
und Schränken für das Muſeumszimmer bewilligt.

SceEE.EGBBUUUBBUBUBBUBUBBBBBRR-ABBEder im Film dargeſtellten, ihm halb aufgezwun-
genen Hochſtapelei, ſondern wegen anderer
äußerlich ähnlicher, aber innerlich ſchuldhafterer
Vorkommniſſe verurteilt wurde. Nur dies Be
wußtſein vermag der unterminierenden, ver-
hetzenden Wirkung wirkſam zu begegnen, die
von der zweifellos Moskau ſtärker als Weimar
oder gar Potsdam zuneigenden Regie kaum
verbrämt beabſichtigt wurde. Geſamtein-
druck: ſehenswert unter der Vorausſetzung, daß
der Zuſchauer kritiſch zu wägen verſteht. Unter
dieſer Vorausſetzung aber ganz ohne Ein-
ſchränkung ſehenswert.

Noch ein „Mulus“. Am ReformRealgym-
naſium in Halle hat der Sohn des Direktors des
Landwirtſchaftlichen Konſumvereins in Merſeburg
Oberprimaner Hans Herrmann, ſein Abitur
mit „gut“ beſtanden.

Ein Reinerkrag für das Ehrenmal. Wie
wir erfahren, hat der Admiral von Scheer-
Abend einen Reinertrag erbracht, der es er-
laubt, eine beträchtliche Summe zur Tilgung
der Ehrenmalkoſten abzuführen.

„Elektriker“ Ludwig Thuille. Jn der Be-
ſprechung des Kammermuſikabends der Ge-
wandhausbläſer von Dr. Gaartz hat der Druck-
fehlerteufel an einer Stelle ein zwar recht
humorvolles, aber ſo übermütiges Spiel ge-
trieben, daß es einer Richtigſtellung bedarf:
es muß im 4. Abſatz natürlich heißen: „Ludwig
Thuille, der Spätromantiker, iſt Eklek-
tiker“, nicht „Elektriker“.

Silberne Hochzeit. Der Feuerſozietätsbaumeiſter
und Architekt Krobitzſch feiert heute, Sonn-
abend, mit ſeiner Frau Gemahlin ſilberne Hoch-
zeit.

Mandolinen-Werbe- Konzert. Am Sonntag
veranſtaltet das Mandolinen- und Lau-
tenorcheſter Merſeburg unter Mitwirkung
des Mandolinenklubs Kötzſchen-Beunga ein großes
Werbekonzert im „Tivoli“. Das Programm ver
ſpricht genußreiche Stunden. Nach dem Konzert
gibt es für die Jugend moderne Ballmuſik. Am
21. März beginnt ein neuer Kurſus, zu dem noch
Anmeldungen entgegengenommen werden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Unentſchieden mit 15 15.

Thronitz. Vom Amtsgericht Lützen wurde
in der Privatklageſache der ledigen E. G. in
Thronitz gegen die Dienſtmagd E. F. in Thronitz
die Angeklagte wegen öffentlicher Beleidigung,
die Wiederangeklagte wegen öffentlicher Be-
leidigung und vorſätzlicher Körperverletzung
zu je 15 RM. Geldſtrafe verurteilt. Die Koſten
des Verfahrens tragen die Parteien je zur
Hälfte. Das vorläufige Endergebnis des
„Fußballſpiels mit Worten“ iſt alſo ein Un
entſchieden mit 15 15 Punkten

Schafſtädt. (Wahlbeſtätigung.) Die
Wahl des Bürgermeiſters Ernſt Krafft in Schaf
ſtädt zum Bürgermeiſter der Stadt Schafſtädt auf
weitere zwölf Jahre iſt vom Regierungspräſiden
ten beſtätigt worden

Lühen. (Geländeſperrung.) Das
Betreten des Geländes an der Merſeburger
Straße, auf dem der Spiel- und Sportplatz
errichtet werden ſoll, iſt laut Verfügung des
Magiſtrats Unberechtigten verboten.

Schkeuditz. (Stromgeldtermin.) Die
Bezahlung des Stromgeldes für den Monat
Februar hat nach einer Bekanntmachung der
Stadthauptkaſſe von Freitag, den 9., bis Sonn-
abend, den 17. März, während der Vormittags-
dienſtſtunden in der Stadthauptkaſſe (Zimmer
Nr. 2) zu erfolgen.

Dehlitz (Saale). (Zur Einſegnung.)
Zu Oſtern werden hier die Knaben H. Günther,
O. Buhmann, E. Dinger, E. Abel, H. Schwaben-
land, K. Berger ſowie die Mädchen E. Beyer,
E. Abel und F Thynralla eingeſegnet.

Kötzſchen. (Konfirmandenliſte.) Aus
Kötzſchen und Zſcherben ſollen am Palm-
ſonntag dieſes ahres konfirmiert werden:
Günther Weint, Bartholomäus, Kurt
Mücke, Walter Zamick, Heinz Dannenberg, Erich
Hoffmann, Alfred Bergmann, Nebeling,
Herbert Kellner, Kurt Boide, Walter Mittag,
Eliſabeth Schmeißer, Charlotte Mahlknecht,
Martha Mädel, Liska Kahſe, Minna Magdeburg,
Frieda Nagel und Jrmgard Zielinſki

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Einſtimmig wiedergewählt.

Querfurt. Jn der Stadtverordneten-
ſitzung wurde beſchloſſen, das Vereinszimmer
in der Baumühle im Sommer für 1 Mk., im
Winter für 2 Mk. je Abend an Vereinigungen ab
zugeben Die techniſche Leitung der Waſſerleitung
wurde dem Betriebsleiter des ſtädt. Elektrizitäts
werkes, Wiesner, übertragen. Ein von der
Tiſchlerinnung beantragter Zuſchuß zur Feier
ihres 350jährigen Beſtehens im Auguſt dieſes
Jahres wurde abgelehnt. Die von der Stadtver-
ordnetenverſammlung ſchon wiederholt abgelehnte
Einführung einer Bierſteuer ſtand erneut zur
Debatte. Schließlich zog der Magiſtrat ſeine Vor
lage zurück. Die Aufnahme einer neuen An-
leihe für die Waſſerleitung in Höhe von 120 000
Mark wurde grundſätzlich genehmigt. Stadt-
verordnetenvorſteher Caſtedello beantragt Vor-
nahme der Wahl des Bürgermeiſters ohne Aus-
ſchreibung und Wiederwahl des Bürgermeiſters
Heinecke. Bürgermeiſter Heinecke wurde einſtimmig
wiedergewählt.

Balgſtädt. (Gräbererhaltung.) Laut
Veſchluß der kommunalen Gemeindevertretung ſoll
der nordöſtliche Teil des hieſigen Friedhofs dem
nächſt wieder als Begräbnisplatz benutzt werden.
Diejenigen Familien, die Gräber ihrer Ange
hörigen in dieſem Friedhofsteil weiter zu erhalten
wünſchen, werden aufgefordert, ſich bis zum
31. März 1928 mit dem Gemeindekirchenrat in
Verbindung zu ſetzen.

h. Occhlitz. (Kirchenfahnenweihe.) An-
läßlich des Volkstrauertages wehte zum erſten
Male die neue Kirchenfahne (violettes Kreuz im
weißen Felde) vom Kirchturm. Die Fahne wurde
von einem hieſigen Landwirt geſtiftet, deſſen Sohn
von ſchwerer Krankheit wieder geneſen iſt. Es iſt
die erſte derartige Fahne in unſerer Gegend.
Mücheln. (Evangeliſcher Filmabend.)

Der Vorſtand des Zweigvereins Mücheln im
Evangeliſchen Bund hatte zu einem evangeliſchen
Filmabend eingeladen. Mit dem Geſang Ein
feſte Burg“ wurde der Abend eröffnet. Superin-
tendent Heine mann wies auf die Bedeutung
des nach dem Drama von Karl Schönherr „Glaube
und Heimat“ geſchaffenen Filmwerkes hin.
Dann wurde nach einem Prolog, unter Harmo-
niumbegleitung, die erſchütternde Tragödie des
öſterreichiſchen Alpenvolkes in ſeinem Kampf und
Sieg des evangeliſchen Glaubens über die Liebe
zur Heimat und über den Haß gegen den Feind
vorgeführt. Eine freiwillige Sammlung am
Ausgang für die evangeliſche Bewegung in Oeſter
reich ergab 13,31 Mark.

Mücheln. (Landwirtstagung.) Der
Direktor des Landwirtſchaftlichen Vereins Bedra
konnte am Montagnachmittag eine gutbeſuchte
Verſammlung eröffnen. Herr Landwirtſchaftsrat
Römer, Halle, CEröllwitz, hielt einen Vortrag
über „Geflügelhaltung mit beſonderer Berückſich-
tigung amerikaniſcher und kanadiſcher Verhält-
niſſe“. Herr Römer trat wärmſtens für eine
Steigerung der heimiſchen Eier-
pro duktion ein, damit die vielen Millionen
Mark, die für Auslandeier ausgegeben werden,
im Lande bleiben. Der zweite Vortragende,
Herr Jngenieur Friedrich, Leipzig, ſprach
über „Blitzgefahr und deren Behebung mit Er-
klärung und Vorführung der Wünſchelrute“.
Beide Vorträge fanden den vollen Beifall der
Verſammlung.

Nachbarſtabe Halle.
Wochenſpielplan des Staöttheaters.

Heute, Sonnabend, „Götz von Berlichingen“;
Sonntag, 15 Uhr, „Die weiße Frau“, zu er-
mäßigten Preiſen); 19,30 Uhr, „Verliebte Leute“;
Montag, „Götz von Berlichingen“; Dienstag wird
Romain Rollands „Ein Spiel von Tod und Liebe“
zum letzten Mal gegeben. Mittwoch „Die Hochzeit
des Figaro“; Donnerstag „Verliebte Leute“;
Freitag “Götz von Berlichingen“; Sonnabend, den
17. März, „Die weiße Frau“; Sonntag, den 18.,
„Verliebte Leute“.

„M’)3 a

Charly Chaplin in „Zirkus“.
Ufakheater Alte Promenade und Leipziger Str.

Charly Chaplin in einem Film, zu dem er
ſelbſt das Manuſkript, die Regie und die
Hauptrolle geliefert hat, alſo ganz er ſelbſt.
So erhebt ſich in dieſem Film der Humor
dieſes einzigartigen Mannes zu einer ſtrahlen-
den und erſchütternden Höhe. Szenen von
überwältigender Komik, die das Publikum hell
auflachen und erſtickt weiterkichern laſſen bis
zum nächſten Ausbruch des Lachens. Und
doch zuglgich ein Film voll tiefer Wehmut, das
Bild eines Menſchen, der mit dem Leben nicht
fertig wird, der nur unfreiwillig komiſch iſt,
ein Don Huichote in modernem Gewand, der
unter der Tragik leidet, nicht ſein zu können,
wie andere Menſchen.

Ein ganz ſeltenes, unvergeßlich eindrucks-
volles Werk.

Im Beiprogramm eine ungewöhnlich nette
Kind und Hundgroteske.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. März. Weizen
74,50 kg 244--252; Roggen, hieſiger 70 kg 260--268,
Sandroggen 71 kg 264--272. Sommergerſte, inländiſche
255--295; Wintergerſte 240--260. Hafer, inld. 230 244.
Mais, amerik. runder 236--240; cinquantin 244 250.
Raps 310-355, Viktoriaerbſen 340-440. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr in Reichsmart.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg
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Junkers Flugzeuge auf Pelztierfagö
Deſſau. Die glänzenden Ergebniſſe der Vor

jahre bei der Erkundung der Ruheplätze der See
löwen und Seehunde im Weißen Meer mit
Junkers Flugzeugen haben die ruſſiſche Flug-
Wer Dobroljet veranlaßt, auch in dieſem

ahre eine Luftexpedition nach dem nördlichen
Eismeer auszurüſten Die Flugzeuge ſtehen durch
Radio mit den Eisbrechern der Sowtorgflot in
Verbindung, an die alle Wahrnehmungen weiter
gegeben werden. Die Expedition, die bis Mitte
Mai ausbleiben wird, ſteht unter wiſſenſchaftlicher
Leitung des ruſſiſchen Jnſtituts für Fiſchwirtſchaft.

Fünf Monate Gefängnis für einen Ausreißer

Eilenburg. Das große Schöffengericht Torgau
verurteilte den Kaſſierer der Zelluloidfabrik, Wal
ter Happe aus Eilenburg, wegen Unterſchlagung
zu 5 Monaten Gefängnis. Happe, der verheiratet
iſt, war mit etwa 13000 Mark veruntreuter
Gelder nach der Schweiz geflohen und hatte ſeine
Geliebte mit dorthin genommen. Die h
Polizei nahm ihn, nachdem er faſt den ganzen Be-
trag mit ſeiner Geliebten verjubelt hatte, feſt und
lieferte ihn nach Deutſchland aus.

Die Hallſtrömſche Fabrik
wieder in Staatsbeſttz.

Rienburg (Saale). Vom Liquidator des
ehemaligen Werkes F. Hallſtröm wird mit-
geteilt: Das ehemals Hallſtrömſche Fabrik-
grundſtück in Nienburg (Saale) iſt wieder in
den Beſitz des anhaltiſchen Fiskus über-
gegangen. Das Gelände ſoll parzelliert und
das Kontorgebäude zu Wohnungen ausgebaut
werden. Der 45 Meter hohe Fabrikſchornſtein
wird zurzeit wegen Baufälligkeit abgetragen.

Fabrikbrandö.

Jlfeld. Feueralarm durchtönte am Donners-
tagabend die ſtillen Straßen unſeres Fleckens.
Jm Keſſelhaus der Parkettfabrik von Manntz
und Ehlert war Feuer ausgebrochen, das in
kurzer Zeit das ganze Gebäude in Brand
ſetzte. Da das Keſſelhaus inmitten der Fabrik-
anlage ſteht, war die Gefahr für die geſamte
Fabrik und für die Nachbarhäuſer ſehr groß.
Schon nach kurzer Zeit war die Wiegersdorfer
Feuerwehr zur Stelle, und kurz darauf erſchien
auch die Jlfelder Wehr. Der ruhigen und be-
ſonnenen Leitung, ſowie dem tatkräftigen und
umſichtigen Eingreifen der Wehren gelang es
bald, die angrenzenden Gebäude (Lagerraum,
Werkſtätten, das neue Keſſelhaus uſw.) zu
ſchützen, des Feuers Herr zu werden und es auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Da infolge des
Brandes der Betrieb der Fabrik wohl nicht
äufrechterhalten bleiben kann, werden viele
Arbeiter aus Jlfeld Wiegersdorf und den
Nachbarorten arbeitslos.

Sportwetter im Harz.
Harzburg. Im ganzen Harzgebiet r Froſt und

Schneefall eingetreten, der in den höheren Lagen
ſeit heute früh gute Sportmöglichkeiten bietet.

Bleibt die Schutzpolizei
Eisleben. Wenn nicht alles trügt, haben

ſich die Ausſichten, daß von einer Verlegung
der Schutzpolizei aus Eisleben doch noch ab
geſehen wird, verbeſſert. Beſtimmt wird ſie bis
zum Abſchluß der Wahlen hier belaſſen. Die
endgültige Entſcheidung darüber, was nach

Kredite aus Großmannsſucht.
Jn der weiteren Verhandlung am rig

werden Aktennotizen Bergers verleſen, die er au
den Kreditakten Schmeils gemacht hat, Da ſchreibt
er: Die erheblichen Ueberziehungen werden wett-
t durch Anſchaffung größerer Maſchenen.
der: Gefahr iſt nicht Sein Urteilüber Schmeil wird dahin zuſammengefaßt:

Der Mann iſt anſtändig. Er leidet nur an
übertriebener Gutmütigkeit.
An anderer Stelle: Der Geſchäftsgang wird uns

als gut bezeichnet. Aufträge und Umſatz haben ſich
verdoppelt.

Der Angeklagte Stenzel hat im Januar 1926
die Unterſchriften unter die Wechſel eingeſtellt,
mit dem Bemerken: Jch mache nicht mehr mit!

Vorſitzender: „Wie kamen Sie zu dieſer
Erklärung?“

Stenzel: „JIch hatte den Eindruck, daß die
Sicherungen nicht mehr ausreſchen, und daß ich
nach dem Begriff des Wechſelrechts haftbar ge
macht werden konnte.“
Die Sachverſtändigen geben ſchließlich Auf-
ſchluß über den jeweiligen Kontenſtand Schmeils
insbeſondere über den Stand des Wechſelobligos.

An Schmeil wird die Frage r7iwtet was er
mit den nahezu 300 000 Mark die er von der
Stadtbank erhielt, angefangen habe. Schmeil er-
klärt, er habe große Fabrikationsverluſte gehabt,
Wye erhebliche Ausgaben für Gehälter und

öhne.
Vorſitzender: Auch ihr Privatverbrauch

ſoll recht erheblich geweſen ſein. Sie ſollen große
Anſchaffungen gemacht haben, Flügel, Zimmerein-
richtungen, ein Meißner Porzellanſervice und
ſollen ſich ſogar noch Ende 1925, wo Sie ſich über
Jhre geſchäftliche Lage vollkommen klar ſein
mußten, einen

Teppich für 3000 Mark
gekauft haben. Ferner ſollen Sie eine Badereiſe
e a minen und Jhrer Frau Brillanten gekauft
baben?7

Schmeil muß dies faſt alles zugeben,
Vorſipender: Sie haben einmal Aeuße-

rungen getan, daß Sie ſich wunderten, daß Jhre
Firma ſowohl als auch die Micefa ſo erheblech.
Kredite bekamen Schmeil beſtreitet dieſe Aeuße-
rung. Der Vorſitzende hält ihm die Angaben bei
einer früheren Vernehmung vor. Dort hat Schmeil
auusgeſagt, er habe Berger für einen untade-
ligen Menſchen gehalten, der durch die Kreditge-
währungen perſönliche Vorteile nicht erlange, und
die Kredite aus Großmannsſucht heraus,
etwas leichtſinnig gegeben habe.

Schmeil gibt an, die Worte ſeien ihm vom
Unterſuchungsrichter in den Mund gelegt worden.
Als dieſer einmal das Zimmer verlaſſen habe,
hätte er zu dem Protokollführer geſagt: „Jch
habe das zwar unterſchrieben, aber
meine Gedanken ſind es nicht.“Vorſitzen der: Sie ſollten auch Greger
gegenüber geäußert haben, Sie hätten mit Berger
ar keine Schwierigkeiten, Sie bekämen ſo viel
eld, wie Sie wollten. Schmeil beſtreitet das.

Es wird der Angeklagte Greger hierüber ver
nommen, der ausſagt, Schmeil habe ihm erzählt,
Berger habe es ihm leicht gemacht.
dem 31. Mai geſchieht, hat die maßgebende
Stelle ſich für ſpäter vorbehalten.

Motorradunfall durch ein ſcheuendes Pferö

Arkern. Der Bauführer Georg Müller
aus Büſchdorf bei Halle verunglückte auf
der Straße Oberröblingen--Artern mit ſeinem
Motorrad dadurch, daß ein Pferd eines ihm
entgegenkommenden Geſchirrs kurz vor der
Begegnung ſcheute, ſo daß der Fahrer ſofort
ſtoppen mußte und dadurch vom Rade ge-
ſchleudert wurde. Er erlitt dabei Kopfver-

Der Vorſitzende hielt Greger vor, früher habe er
ausgeſagt, Schmeil habe ihm erzählt:

Als der Schmeil bei der Stadtbank we
en der Geſchäftsverbindung vorgeſprochen habe,hatte ſich Verger die Hände gerieben und ihm

ſchmunzelnd verſichert, daß er ſo viel Geld be-
kommen könne, wie er wolle.
Der Vorſitzende hält nun dem Angeklagten

Sielaff nochmals vor, daß er früher ausdrück-
lich ausgeſagt habe, die Zahlen in den Kreditliſten
ſeien willkürlich, auf Anordnung Bergers, zum
Zwecke der Täuſchung des Kreditausſchuſſes einge
ſetzt worden. Sielaff beſtreitet dies wiederum und
beruft ſich ebenfalls wie Schmeil darauf, daß der
Unterſuchungsrichter ihm das Wort in den Mund
gelegt, ferner aber das Protokoll falſch ſei. Es
wird darauf beſchloſſen, den Protokollführer zu

vernehmen. 7Nunmehr wird der Prokuriſt Ehling (Firma
Binder) vernommen. Ehling ſagt aus, daß er von
der Wechſelſache durch Stenzel im November 1925
erfahren habe, ihm aber immer verſichert worden
ſei, es ſeien bei Schmeil Sicherheiten genug vor
handen, Er habe Stenzel geſagt, das ſei mit Sicher-
heiten eine gewagte Sache, Stenzel habe aber
geſagt, er brauche keine Bedenken zu haben.

Der Protokollführer, Juſtizanwärter Kleffel
ſagt mit Beſtimmtheit aus, daß gerade bei der
Vernehmung der Stadtbankangeklägten eine be-
ſondere Vorſicht angewendet ſei. Es ſei gänz-
lich ausgeſchloſſen, daß das Protokoll die Aus-
ſagen Schmeils und Sielaffs falſch wiedergebe.

Der als Zeuge vernommene Schwiegervater
Schmeills Loren z, der mit dieſem verfeindet iſt,
ſagt aus, daß Schmeil ihn um ſein ganzes Geld
gebracht und ihm Maſchinen übereignet habe, die
ſchon der Stadtbank übereignet geweſen ſeien,

Der Bericht des Sachverſtändigen Spengler
bringt allerlei Jntereſſantes. Zunächſt ſei hervor-
gehoben, daß Schmeil

mit falſchen Zahlen
gearbeitet hat. Während er in der Bilanz im
Jahre 1924 einen Gewinn von 1644 Mark angege-
den hat, hat er tatſächlich erhebliche Verluſte ge
habt, wie das Hauptbuch ausweiſt. Jm Jahre
1925 hat er in der Bilanz die Akzepte mit 4000 M.
eingeſetzt, während nachweislich nach dem Haupt-
buche die Akzepte 25 000 Mark betrugen. Nach der
Bilanz hat er einen Verluſt von 64 900 Mark ge
abt, in die Aktiva aber 18000 Mark dubioſer

Forderungen eingeſetzt.
Zuletzt äußert ſich der Sachverſtändige

Göthert über den Fall Schmeil.
Sielaff habe ſelbſt geſagt, daß er, als er die

Leitung der Wechſelabte lung übernahm noch nie
einen Wechſel geſehen habe.

Befragt vom Vorſitzenden, in welchem Verhältnis
zum Vermögen Kredite gegeben würden, äußert der
Sachverſtandige Göthert, daß bei Firmen wie
Schmeil ein Kredit von vielleicht 25 Prozent des
Vermögens in Frage käme, aber auf jeden Fall
enaue Erkurdigungen über Sicherheiten und

Bilanz verhältniſſe eingeholt werden müßten.
Das Gericht vertagt um 144 Uhr die Verhand

lung auf Montag, 9 Uhr.

letzungen, einen doppelten rechtsſeitigen Arm-
bruch und eine leichte Gehirnerſchütterung.
Sein Kollege Reinecke, der auf dem
Soziusſitz ſaß, kam mit dem Schrecken davon.
Beide befanden ſich auf einer Dienſtreiſe. Der
Verletzte wurde im Auto des Apothekers
Wegener ins hieſige Krankenhaus trans-
portiert.

Ein iſraelitiſcher Friedhof verwüſtet.
Hildburghauſen. Die iſraelitiſche Kultus-

gemeinde in dem kleinen Orte Gleicherwieſen
mußte dieſer Tage die betrübliche Erfahrung
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machen, daß böswillige Täter nachts auf ihrem
Friedhof 12 Grabdenkmäler umgeſtürzt hatten.
Der. Gemeindevorſtand und die Kultusgemeinde
ſetzten eine Belohnung von 200 Mark für die
Namhaftmachung der Grabſchänder aus.

Ein Banklehrling mit 25 000 Mark
flüchtig.

Leipzig. Der bei der Filicle einer hieſigen
Großbank t Banklehrling Paul Heinz Engel
geb. am 23. Mai 1910 in Halle, iſt am 8. d. M,
nachdem er 25 000 Reichsmark geſtohlen hatte, ge
flüchtet. ſeine Ergreifung iſt von der geſchä-
digten Bank eine Belohnung von 500 Reichsmark
ausgeſetzt worden. Von dem wiederherbeigeſchaff-
ten Geld werden 10 Prozent als Belohnung zuge-
ſichert.

Ein Auto fährt in eine Schafherde.
Orlamünde. Zu einem aufregenden Zwiſchen-

fall kam es am Mittwochnachmittag auf der
Landſtraße nach Rudolſtadt, unweit des ſtädt.
Waſſerpumpwerks. Von Naſchhauſen her kamen
zwei Perſonenautos hintereinander gefahren
und aus entgegengeſetzter Richtung ein Schäfer
mit ſeiner großen Schafherde. Das zweite
Auto muß wohl die Herde nicht geſehen haben,
denn plötzlich überholte es das andere Auto
und raſte mit voller Geſchwindigkeit in die
Schafherde hinein. Obwohl der Führer ſofort
die Bremſe zog, lagen ſofort zwei Tiere tot
und vier weitere ſchwerverletzt auf der Straße.
Zwei Schafe mußten ſofort abgeſtochen werden.

Eine geheimnisvolle Krankheit.
Weimar. Bei einem thüringiſchen Verſor-

gungsamt lief unlängſt ein Schreiben von einem
Landarbeiter ein, das folgendermaßen begann:

„Habbe wärent des Kriches leider eine Rüben-
feld-Entzindung mitgemacht, ſpüre Nachwehen
immer ſtärker.“

Jm Verſorgungsamt konnte man leider mit
der ſeltſamen Krankheit nichts anfangen, bis
dann ein Regiſtrator auf den Gedanken kam:
ſollte das nicht eine landläufige Rippenfellent-
zündung geweſen ſein? Jmmerhin, man lud zur
Sicherheit den Mann vor. Und ſo war's: die
Krankheit hatte an den Rippen geſeſſen.

Die Staatsbank

zum Konkurs Johannſen.
Weimar. Die im Umlauf befindlichen Ge-

rüchte und das Schimpfen der Geſchädigten
haben die Thüringiſche Staatsbank veranlaßt,
eine Erklärung über ihr Verhältnis zum Bank-
haus Johannſen abzugeben. Bei der Kredit-
gewährung an Johannſen handelt es ſich nicht
um eine Ausnahmeerſcheinung, denn die
Thüring. Staatsbank arbeite als thüringiſche
„Bank der Banken“ mit den meiſten thü-
ringiſchen Bankhäuſern. Seit 1925 habe ſie
dem Bankhaus Johannſen Kundenwechſel dis-
kontiert, außerdem habe ſie dem Bankhaus
reichsbanklombardfähige Effekten lombardiert.
Es ſei die beſondere Art des Lombardkredits,
daß die lombardierten Wertpapiere exekutiert
werden, ſobald der Kredit fällig iſt und nicht
zurückgezahlt wird. Die Staatsbank ſei des-
halb banküblich zum Verkauf der herein-
genommenen Wertpapiere geſchritten, als es
feſtſtand, daß Johannſen nicht zurückzahlte.
Die Staatsbank meint, die Exekution hätte mit
der Frage des Konkurſes nichts zu tun, ſie
wäre auch ſonſt vorgenommen worden, und
im Effektenlombardgeſchäft ſei die Exekution

l ſ Müllers Hotel: Sonntag 25 Ahr Tanz Tee
„Enktrechtet.“

Roman von Hans Schulze.

9 Fortſetzung.) (Nachdrudck verboten)
„Hier iſt ſchon ſeit langer Zeit keines Menſchen

Fuß mehr hergekommen!“ meinte der alte Forſt-
mann kopfſchüttelnd als ſie aus der Ruine wieder
ins Freie traten. „So blieben uns zum Schluß
nur noch eine Unterſuchung der Kapellel“

Dabei drängte er ein paar mannshohe Königs-
kerzen beiſeite, die gleich rieſenhaften Trauer-
lerchtern den Kapelleneingang umſtanden, und
klinkte die wacklige Tür auf.

Eine dunkle Grabesluft ſchlug ihnen aus dem
kleinen Raum entgegen; es war ſo dunkel, daß
Walter ſeine elektriſche Lampe aus der Taſche
nahm und ihre Blitze in alle Winkel huſchen ließ.

Dann kniete er auf den Fußboden nieder und
unterſuchte ihn lange und ſorafältig.

Doch nirgends war etwas Verdächtiges zu ent
decken.

Schon wollte er enttäuſcht ſeine Nachforſchungen
wieder einſtellen, da blitzte es in dem ſcharfen
elektriſchen Lichtkegel aus einer Ritze auf einmal
metalliſch auf.

Jm nächſten Augenblick ſtand er wieder auf-
recht auf den Füßen und hielt das Goldmundſtück
eines Zigarettenreſtes in der Hand.

„Heureka!“ ſagte er triumphierend, als ſich die
Kapellentür mit einem quietſchenden Hexen-
gelächter wieder hinter ihm geſchloſſen hatte.
„Der Ring beginnt ſich zu erweitern!“

Der Förſter ſah aufmerkſam auf das winzige
Fundſtück.

„Jch verſtehe nicht viel von dieſen neumodi-
ſchen Dingern!“ ſagte er mit etwas zwe felnder
Miene. „Aber ich glaube nicht, daß Sie eine große
Freude daran erleben werden!“

Walter lächelte

„Sagen Sie das nicht, Herr Hegemeiſter! Ge-
rade über derartige Kleinigkeiten ſind ſchon die
gewiegteſten Verbrecher geſtolpert. Dieſe Zigarette
hier iſt aus einem ſehr guten ägyptiſchen Tabak
hergeſtellt. Bitte, prüfen Sie das feine Aroma!
Zudem iſt auch noch ein Stück der Fabrikmarke zu
erkennen. Sehen Sie: „Suleiman freres Caire“.
Jch glaube nicht, daß ein Neudietersdorfer Wild-
dieb oder ein ähnlicher Genoſſe aus den Niede-
rungen der menſchlichen Geſellſchaft ein ſo vor-
nehmes Kraut zu rauchen pflegt. Ein ſolcher ſchei
det alſo für die Täterſchaft hiermit von vorn-
herein aus. Denn ich bin überzeugt, daß der
Mann, der dieſe Zigarette fortgeworfen hat, hier
auch die Brieftaſche niedergelegt hat!“

„Falls die jungen Mädchen vorgeſtern nicht
auf der Jnſel geraucht haben!“

Walter ſchüttelte den Kopf.

„Die Damen ſind in ihren Badeanzügen zur
Abtei gekommen, dürften alſo ſchwerlich Ziga-
retten bei ſich geführt haben. Auch hat dieſer
Stummel nach ſeiner ganzen Beſchaffenveit ſicher-
lich ſchon länger als achtundvierzig Stunden in
der Kapelle gelegen. Natürlich werde ich aber
trotzdem mit meinen beiden Hausgenoſſinnen noch
heute ein hochnotpeinliches Verhör anſtellen.
Denn unſer Fund kann gegebenenfalls zu einem
ſehr wichtigen Beweismittel werden!“

Ein ganz fleines Stückchen blauer Himmel lugte
in dieſem Moment wie ein freundliches Auge
durch die höherziehenden Regenwolken.

Und jetzt bahnte ſich auch ein erſter ſchüchterner
Sonnenſtrahl einen ſchwefelgelben Lichtweg durch
den milchigen Nebeldunſt und ſchnitt einen leuch-
tenden Kreis auf der zitternden Waſſerfläche aus.

„Es klärt ſich auf!“ ſagte Walter, den Zigaret-
tenreſt ſorgfältig in ſeiner Brieftaſche verwahrend
„Kommen Sie, Herr Hegemeiſter! Wir wollen
dieſen Sonnenblick für eine gute Vorbedeutung
nehmen!“

Elſe Knauff kam durch den laubenüberwölbten
Mittelgang des Siebenlinder Wirtſchaftsgartens
und deckte in der Rivieralaube den Kaffeeetiſch.

Die Vorausſage Walters hatte ſich bewahr-
heitet.

Seit den ſpäten Vormittagsſtunden ſchien die
Sonne wieder aus blaßblauem Himmel, und die
Luft ging weich und lind, geſchwängert von dem
Atem des langerſehnten Regens.

Eva, die ſich auf ihrem Lieblingsplätzchen, unter
einem alten Holunderbaum, vor der Laube ganz
verleſen hatte, blinzelte aus ihrem Liegeſtuhl
ſchläfrig zu der Schweſter auf.

„Haſt du geweint?“ fragte ſie, aufmerkſamer
werdend

„Ach, Unſinn!“ war die verlegene Antwort.
„Das helle Licht blendet mich nur ſol“

Dann aber war es mit Elſes Beherrſchung vor
bei; ſie ſchob das Tablett mit den lautklirrenden
Taſſen haſtig auf den Tiſch und brach im nächſten
Augenblick in ein bitterliches Schluchzen aus.

Mit einem Sprunge war Eva an ihrer Seite
und umhalſte ſie zärtlich.

„Weine nicht, Elschen! Kein Mann iſt es wert,
a man um ihn auch nur eine einzige Träne ver-
gießt!“

Die Schweſter wehrte matt ab.
„Es geht ſchon wieder vorbei! Aber du weißt

ja nicht, wie ich dieſe Frau drüben in Neudieters-
dorf haſſe. Geſtern erſt hat mir Lore erzählt, wie
ſie ſchon wieder mit Doktor Hauffe zu kokettieren
verſucht, kaum vier Wochen nach dem Tode ihres
Mannes. Und jetzt ſteſlt ſie auch nach Herrn
Ralff ihre Netze aus. Sogar malen ſoll er die
falſche Schlange!“ ſchloß ſie, von neuem mit den
Tränen kämpfend.

Die Kleine zuckte verächtlich mit den runden
Schultern.

„Laß ihn doch!“ orakelte dann ihre vierzehn
jährige Weisheit. „Vor allem zeige ihm nicht,
wie du dich um ihn kränkſt. Das iſt die Haupt-
ſache. Man kann die Männer nicht ſchlecht genug

an e n e n ä l g

behandeln, ſagte Lotte Aders immer, dann
freſſen ſie aus der Hand. Und du haſt für
dieſen Herrn ſogar noch friſchen Napfkuchen ge
backen!“

Und ſie ſchnupperte mit ihrem feinen Näschen
begehrlich in den weißgepuderten Ring eines ſtatt-
lichen Kuchens, der, von einer Aſparagusranke
umſchlungen, prächtig auf dem Tiſche ſtand.

„Sie wollen wohl ſchon wieder mit Gewalt das
Wetter verderben?“ eröffnete ſie dann ſofort die
Feindſeligkeiten, als Walter jetzt in ſtrahlendem
Weiß am Kaffeetiſch erſchien. „Oder haben Sie
die Abſicht, ſich auch für heute nachmittag wieder
unſichtbar zu machen? Für uns pflegen Sie ſich
doch ſonſt nicht in ſolche Toilettenunkoſten zu
ſtürzen!“

Der Maler lächelte freundlich.
„Sie ſind die reinſte Gedankenleſerin, Fräulein

Evchen! Jch wollte allerdings noch einmal zum
Schloß. Soeben hat Dr. Hauffe angerufen, daß
er ſelbſt nach Siebenlinden kommt. Jch kann mich
alſo vorläufig reſtlos den Damen widmen!“

„Sehr gütig!“ klang es kampfluſtig zurück. „Von
mir aus dürfen Sie ganz nach Neudietersdorf
überſiedeln!“

„Sie ſind ja heute ſo kampfluſtig aufgelegt,
kleines Evchen! Womit habe ich mir eigentlich
dieſen lodernden Zorn zugezogen?“

„Das werden Sie ja ſelbſt am beſten wiſſen!“
verſetzte Eva kühl und lehnte ſich würdevoll in
ihren Liegeſtuhl zurück. „Man wird die Herren
künftig etwas kürzer faſſen müſſen!“

Walter Ralff war unterdes näher zu Elſe
herangetreten, die während des kleinen Rede-
duells ſchweigend die letzten Vorbereitungen für
den Nachmittagskaffee getroffen hatte.

„Ein guter Geiſt hat mich anſcheinend hierher
geführt!“ ſagte er, auf die Schätze des Kaffee
tiſches deutend. „Napfkuchen und Mokka double,
Sonne und die ſchönſten Damen der Gegend und
Umgegend. Wirklich zuviel Glück für mich ſchlech-
ten Menſchen



S w. enichts Außergewöhnliches. Zur Verteidigung
der Grundſchuld wird angeführt, daß die
Beſtellung der Grundſchuld bereits 1926 ver-
einbart worden ſei. Die Umwandlung der ur
ſprünglichen Hypothek von 120 000 Mark in
eine Grundſchuld habe ebenfalls mit dem Kon
kurs Johannſen nichts zu tun, ſondern ledig-
lich mit der Fertigſtellung des Grundbuches

für Weimar, denn vorher konnte eine Grund
ſchuld nicht eingetragen werden. Einblick in
die Geſchäftsbücher Johannſens habe die
Staatsbank nicht gehabt, und es hätte auch
keine Veranlaſſung beſtanden, in die inneren
Verhältniſſe ihrer Konkurrenz Einblick zu
nehmen, weil an ſich nur Kredite auf be-
ſtimmte Unterpfänder hergegeben waren.
Trotzdem ſei es verſtändlich, wenn die nicht
geſicherten Gläubiger, die Johannſen ihr Geld
ohne beſondere Sicherheit anvertrauten, ſich
nun über ihre Verluſte ärgern. Es ſei aber
ungerecht von ihnen, auf die Staatsbank zu
ſchimpfen, weil dieſe keine Verluſte erleide,
ſondern ſich vorſichtigerweiſe habe Sicherungen
geben laſſen; denn ſie hätten ſich ja auch Sicher-
heiten verſchaffen oder noch beſſer, ſtatt mit
Johannſen mit der Staatsbank oder einer
anderen guten Bank arbeiten können.

Tragiſche Schſckſalsverkettung.

Reuhaus a. Rwg.. Auf der vereiſten Orts-
ſtraße kam hier ein 33 Jahre alter Glasbläſer
ſo unglücklich zu Fall, daß er an den Folgen des
Sturzes in der darauffolgenden Nacht verſtarb.
Als eine 63 Jahre alte, der Familie befreun
dete Frau ſich am andern Morgen nach dem Be-
finden des Verunglückten erkundigen wollte und
den Tod des Mannes erfuhr, brach ſie, von einem
Schlaganfall getroffen, auf der Schwelle tot zu
ſammen.

100 AUhren geſtohlen.
Chemnitz. Nach einer Mitteilung der Kriminal-

zei wurde in der Nacht zum 8. März in einem
hren- und Goldwarengeſchäft in der Friedrich-

ſtraße 19 eingebrochen, wobei den Tätern etwa
20—-25 goldplatt erte Herrentaſchenuhren, 60--70
Damenarmbanduhren in Gold und goldplattiert,
12 goldene Damenfingerringe mit Brillanten und
echten Steinen und 14karätige und 2 goldene
Herrenſprungdeckeluhren in verſchiedenen Aus
führungen im Werte von 4000 bis 5000 Mark
in die Hände gefallen ſind. Es handelt ſich bei den
Dieben zweifellos um gewerbsmäßige Einbrecher.

Unterpeißen. (Die Ratte im Hoſen-
bein.) Kürzlich hatte ein Landwirt hier ein
unangenehmes Erlebnis, Beim Dreſchen von
Getreide ſprang ihn plötzlich eine Ratte an und
lief im Beinkleid am Körper empor. Der Land-
wirt griff ſchnell zu und würgte das Tier ſo
lange, bis es erſtickt war. Erſt hierauf konnte
er ſich von der gefährlichen Beſtie befreien.

Belgern. (Bürgermeiſterwechſel.) Am
14. März wird Herr Bürgermeiſter Lederbogen
aus ſeinem langjährig innegehabten Amt aus-
ſcheiden und nach Torgau überſiedeln. Die Ein-
führung des neuen Bürgermeiſter Zeidler wird
am 24. März durch den Landrat ſtattfinden.

Die Autofernſtraße durch Thüringen.

Von Hannover über Gotha nach Bayern Kreiſe und Gemeinden hilfsbereit.
Gokha. Auf Einladung der Städte Gotha

und Mühlhauſen befaßten ſich Vertreter der
Städte, Gemeinden und Kreiſe, der Wirtſchaft,
des Verkehrs und beſonders des Kraftverkehrs
in einer Verſammlung in Gotha mit der Frage
der Schaffung eines Hauptverkehrsſtraßen-
netzes für Deutſchland. Der Vorſitzende, Ober
bürgermeiſter Dr. Scheffler (Gotha) erſtattete
Bericht über dieſes namentlich Mitteldeutſch-
land beſonders berührende Problem, weil ſich
hier die großen Fernverbindungsſtraßen
zwiſchen Nord und Südweſt- und Oſtdeutſch
land kreuzen und nahe kommen müſſen. Das
von den zuſtändigen Behörden aufgeſtellteHauptverkehesſtrahenne für Deutſchland ſieht

vor, daß zwiſchen der Provinz Hannover, den
Freiſtaaten Braunſchweig und Anhalt einer-
ſeits, ſowie Nordbayern anderſeits eine große

Nord Süd-Aukoſtraße

durch die weſtliche Hälfte der preußiſchen Pro-
vinz Sachſen und des Landes Thüringen geht.
Sie führt als Straße erſter Ordnung, von
Hannover kommend, über Göttingen,

rn eotha, u i Oberhof, Zella-Mehlis, Suhl, Schleuſingen,Hildburghauſen nach Koburg uſw.
ſüdwärts nach Bayern hinein.

Nach einer lebhaften Ausſprache wurde
dieſer amtliche Plan einmütig nicht nur für
richtig und durchführbar erklärt, ſondern auch
als für die alen Wirtſchaft dieſer Städte
und ihres Hinterlandes lebensnotwendig be-
zeichnet. Eine wohlbegründete Entſchließung,
in der die beteiligten Kreiſe und Gemeinden
die nötige Unterſtützung bei der Ausführung
und Erhaltung der Nord-Süd-Autoſtraße zu-
ſagen, wird den maßgebenden Regierungs-
ſtellen überſandt werden.

h

Dößel b. Wettin. (Jn den wohlver-
dienten Ruheſtand) tritt am 11. April
unſer Kantor Heinert, der 48 Jahre hier amtiert
hat.

Oberröblingen am See. (Seinen 80. Ge
burtstag) konnte kürzlich der Kriegervereins-
kamerad Albert Schröder von hier in körper-
licher und geiſtiger Friſche begehen. Kamerad
Schröder, ein Mitkämpfer von 1870/71, gehört
zu den Gründern unſeres Kriegervereins, deſſen
treues Mitglied er ſeit über 56 Jahren iſt. Der
Kriegerverein ließ dem greiſen Kameraden durch
die Oberröblinger Bergkapelle ein Geburtstags-
ſtändchen bringen. Von den Kameraden des
Vorſtandes wurden ihm die Glückwünſche des
Vereins nebſt einigen Spenden überbracht.

Kloſtermansfeld. (Auf den Spuren
des Diebes.) Die beiden Einbrüche in den
letzten Tagen im „Deutſchen Kaiſer“ ſcheinen nun
doch vor der Aufklärung zu ſtehen. Starke Ver
dachtsmomente führen nach Großörner. Dort
fanden früh zur Schule gehende Kinder
verſchiedene Papiere und Brieſſchaften, die in der
geſtohlenen Kaſſette aufbewahrt worden und mit
der Adreſſe des Herrn Schnitzer verſehen waren.
Der Lehrer der Kinder meldete den Fund der
Polizei. Sie verſtändigte Herrn Schnitzer, Herr
Sch. fand an der Stelle, wo die Kaſſette auf-
gebrochen war, noch weitere ihm gehörende Briefe
und kleinere Familienbilder, Der Verdacht der
Täterſchaft lenkte ſich auf einen jungen Mann,
in deſſen Wohnung eine Hausſuchung vorgenom-
men wurde. Die weitere Verfolgung der Ange-
legenheit wird hoffentlich Klarheit bringen.

Löbnitz a. L. (Neuer Pfarrer Zum
Pfarrer unſerer Gemeinde iſt Pfarrer Baentſch,
der ſchon vor 27 Jahren hier Hilfsprediger war
und jetzt in Veſta bei Dürrenberg amtiert,
gewählt und vom Konſiſtorium beſtätigt worden.
Es wird ſeine Einführung demnächſt durch den

Superintendenten Bruſſau, Könnern, erfolgen.

Keue Bücher.
Der Roman eines r Prinzen. Wenn

man den Namen hört und ſchlagwortartig um
will, was man davon weiß, ſo wird dieſes

Reich im fernen Oſten, in jenem Teile Aſiens, den
wir Hinterindien nennen, kurzweg als das „Land
der weißen Elefanten“ von uns bezeichnet werden.
Damit iſt meiſt unſer ganzes Schulbuchwiſſen überdieſes Reich erſchöpft. Vm Roman von Ravi
Ravendro, „Im Schatten Buddhas“ werden
ſehr intereſſant die Kulturzuſtände dieſes Landes
geſchildert. Catri, der Held des genannten
Romanes, iſt ein Prinz der ſeine ganze Bildung
in Deutſchland erhielt und nach glänzend abge
ſchloſſenem Univerſitätsſtudium in die Heimat
zurückkehrte, um dort voll Tatendrang an der
Europäiſierung Siams zu arbeiten. Wahre Tat-
ſachen liegen dem Roman zu Grunde. Jn der
Seele des Prinzen kämpfen Europa und Aſien
egeneinander. Der europäiſche Aſiat, der vont Miſſion ganz erfüllt verfällt wieder
chließlich ganz jenem Lande, deſſen Blut in ſeinenAdern rollt; der Verfechter modernſter Vernunft

erliegt dem Zauber uralter Weisheit. Der Geliebte
der geiſtig s Europäerin wird Gatte
einer zarten ſiameſiſchen Prinzeſſin und nach deren
Tode Herr eines Harems; der Doktor der Nationalökonomie ſtirbt als buddiſtiſcher Mönch. Das
vorliegende Werk iſt bei der Deutſchen Buch-
Gemeinſchaft, Berlin, Alte Jacobſtraße 156/7
erſchienen. Für den vierteljährlichen Mitglieds-
beitrag von 4,20 RM, erhält das Mitglied einen
prächtigen Halblederband nach eigener Wahl und
außerdem die literariſch e Halbmonats
chrift „Die Leſeſtunde“ koſtenfrei ins Haus ge
ndt. Weit über 350 000 ſtändige Mitglieder
ben ſich in vier Jahren dieſer Gemeinſchaft an

gelae en. Ausführliche Werbeſchrift „Roe“ wird
urch die D. B. G. koſtenlos verſandt.

Neues aus Paul Kellers „Bergſtadt“, Albrecht
Dürers Geſtalt t roß und eindrucksvoll amEingang des ſoeben eenenen Märzheftes. Zur

Erinnerung an den Tag, an dem vor vierhundert
Jahren der größte deutſche Maler ſeine Augen für

immer geſchloſſen hat, bringt die „Bergſtadt“
einen ausführlichen, mit zahlreichen Dürer-
bildniſſen geſchmückten Aufſatz aus der Feder des
Kunſthiſtorikers Dr. Walt. Nickel, der den Leſern
„Albrecht Dürer im Kreiſe ſeiner Verwandten und
Freunde“ vorführt. Dem Gedächtnis Henrik
Jbſens anläßlich ſeines 100. Geburtstages iſt ein
Aufſatz von Jochen Klepper gewidmet, der an der
Hand von Jbſens Briefen „Glück und Pein des
Dichtertums“ darſtellt. Der Münchener Kunſt-
ſchriftſteller Rich. Braungart macht den Leſer in
einer beſonders reich und mannigfaltig illu-
ſtrierten Abhandlung mit dem Tiermaler Curt
Meyer-Eberhardt bekannt, während Karl Guſtav
Grabe den „Tanz im Spiegel der Zeit“ zeigt. Die
Freunde Paul Kellers werden bedauern, daß der
„Ausflug nach dem Orient“, in dem der Dichter
mit Witz und Humor die Erlebniſſe einer Reiſe
nach Konſtantinopel ſchildert, in dem vorliegen-
den Heft ſein Ende findet. Die Frage, ob Schön
heit ſchuld ſein kann, behandelt Hans Franck in der
ergreifenden, in die tiefſten Tiefen des menſch-
lichen Herzens leuchtenden Novelle „Die Grab-
ſchrift“. Anna Hilaria von Eckhels Roman „Die
ſieben Geier“, der bei den Leſern der „Bergſtadt“
außergewöhnlichen Beifall gefunden hat, führt
das' Schickſal der Leni Moſer, ihrer ſieben Geier
und ihrer armen Maus langſam dem Ende zu.
Neben dieſen Beiträgen enthält das Märzheft
noch eine Reihe von Skizzen.

Das Reichsbeſoldungsgeſetz vom 16. Dezember
1927 nebſt Beſoldungsordnungen für Beamte des
Reichs, der Reichspoſt und Reichsbahn, für Polizei
beamte beim Reichswaſſerſchutz ſowie für Heer
und Marine iſt ſoeben in der Oſtpreußiſchen
Druckerei und Verlagsanſtalt in Königsberg (Pr.),
Tragheimer Pulverſtraße 20, erſchienen und durch
alle Vuchhandlungen ſowie direkt durch den Ver
lag zu beziehen. Preis 1 Mk. und 10 Pf. für
Porto und Verpackung. Die Broſchüre enthält auch
die Entſchließungen des Reichstages, ſowie
Tabellen, aus denen die Jahres und Monatsſätze
der Befolvung für jede Gruppe und Stufe ab-
geleſen werden können. Jn demſelben Verlag iſt
auch erſchienen das Preußiſche Be
ſoldungsgeſetz nebſt Beſoldungsordnungen
für Staatsbeamte und Lehrer, nach den Be-
ſchlüſſen des Preußiſchen Landtags vom 13. De
zember 1927 zuſammengeſtellt von Präſidialober-
inſpektor R. Müller, Königsberg, Mitglied des
Preußiſchen Landtages Preis 1,50 M und 0,15 Mk.
Porto.
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Amtlicher Wetterbericht,
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.

Wettervorherſage: Ueberwiegend trübe, erſt
ſpäter gelegentliche Aufklarung, vereinzelt leichte
Schneefälle, Temperaturen noch immer zurück-
gehend.

Schneebericht: Oberhof: min, 7. Grad,
an den Nordhängen der Berge 20 Zentimeter
Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuſchnee, leicht ver-
harſcht, dort Schi und Rodel gut.
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Halle a. S. nur Gr. Klausstr. 40 am arky
M m e

„Alſo, Sie fangen doch endlich an, Jhre
Schlechtigkeit ſelbſt einzuſehen!“ erwiderte Elſe,
ihm zum erſtenmal ihr heißes Geſicht zuwendend.
Dann will ich heute noch einmal Gnade für Recht
ergehen laſſen und Jhnen eine Taſſe Kaffee ein
ſchenken!“

„Er bekommt aber nicht ein Stückchen Kuchen“,
rief Eva dazwiſchen, „ehe er nicht gebeichtet hat,
wo er den ganzen Tag geſteckt hat!“

„Das ſind Staatsgeheimniſſe!“ wehrte Walter
lächelnd ab, während er einen breiten Streifen
Napfkuchen hinter ſeinen prachtvollen Zahn-
reihen verſchwinden ließ. „Sehen Sie, Fräulein
Elſe iſt nicht ſo grauſam wie Sie, daß ſie mich
bei lebendigem Leibe langſam Hungers ſterben
laſſen will!“

Eine Zeitlang ſchwiegen ſie, ganz dem Genuß
des Augenblicks hingegeben.

Das verblaßte Tütenblau der Rivieralaube,
wie ſie Walter gleich am erſten Tage getauft
hatte leuchtete ſanft in die grünen und goldenen
Töne des ſtillen Sommertages,

Ein künſtleriſch veranlagter, landwirtſchaft
licher Eleve hatte einſt an dem alten Holzbau
ſeine maleriſche Begeiſterung ausgetobt und eine
Farbenorgie in Blau und Silber in die ländliche
Schlichtheit der Stangenbohnen- und Erbſen-
hecken hineingeſtellt.

Und ringsum breitete ſich der Garten im
Sonnenſchein.

Ein Kreuzweg lief zwiſchen den ſauberen Ge-
müſebeeten hindurch, von dichtem, altväterlichem
Buchsbaum eingefaßt.

Dahinter aber blühten längs des ſchönen
Liguſterzaunes der Stolz Fräulein Sperlings,
ihre ſelbſtgezogenen Bauernblumen: Balſaminen,
Jungfer im Haar und brennende Liebe.

„Hier könnt' ich bis an mein ſeliges Ende
ſitzen und Napfkuchen eſſen!“ ſagte Walter nach
einer Pauſe mit einem ſchwermütigen Augenauf-
ſchlag. „Und Jhnen ſcheint es auch nicht ſchlecht

zu ſchmecken, Fräulein Evchen! Rauchen Sie
übrigens, meine kleine Unbändige?“

„Na, ob! Nicht zu knapp, ſelbſtverſtändlich!
Sie ſtellen manchmal zu geiſtreiche Fragen!
Fräulein Sperling iſt ja heut weit vom Schuß!
Die haben Sie mit Jhrer Frühpartie direkt an
den Rand des Grabes gebracht!“

„Das tut mir aufrichtig leid! Sie wiſſen ja,
wie er ich unſern vortrefflichen Hausgeiſt ver
ehre!“

„Das beruht durchaus auf Gegenſeitigkeit!“
verſetzte Eva und blies einen kunſtvollen Rauch
ring in die unbewegte Luft. „Jch bewundere,weh eine Anziehungskraft Sie anſcheinend

gerade auf ältere Damen ausüben!“
„Oh, ich glaube, ich werde zuweilen auch noch

jüngeren Jahrgängen gefährlich!“ entrüſtete ſich
Walter,

„Na, an Beſcheidenheit ſterben Sie einmal be
ſtimmt nicht, Verehrteſter! Nun müſſen Sie uns
aber endlich verraten, wo Sie heute ſchon ſo früh
geweſen ſind!“

Walter bewegte gelaſſen die Hand.
„Jch will Sie nicht länger auf die Folter

ſpannen, Fräulein Evchen! Alſo, ich bin ſozu
ſagen errötend Jhren Spuren gefolgt, und auf
der Abtei geweſen!“

„Auf der Abtei
Erſtaunt ſahen ſich die beiden Schweſtern an.
„Allerdings! Jch bin mit Herrn Hegemeiſter

Schwarzer hinübergefahren, um die hiſtoriſche
Fundſtätte der Brieftaſche einmal in aller Ruhe
und Gründlichkeit zu beſichtigen. Und nun
möchte ich an Sie eine ſehr ſchwerwiegende Frage
richten, die ich Sie wahrheitsgemäß zu beanj-
worten bitte; Haben Sie neulich auf der Jnſel
geraucht

Elſe ſchüttelte den Kopf.
„Nein, Herr Ralff! Das kann ich mit gutem

Gewiſſen auf das beſtimmteſte verneinen!“
„Jch danke Jhnen,“ verſetzte Walter befrie

digt. Jetzt ſollen Sie auch erfahren, wie ich zu
dieſer rege gekommen bin!“

Er berichtete kurz oon ſeiner Entdeckung des
Zigarettenreſtes. Jch bin dann mit dem Hege-
meiſter, der auf dem Forſtamt zu tun hatte, am
Vormittag noch nach Neudietersdorf hineinge-
fahren, und habe in mehreren Zigarrengeſchäften
ſofort unauffällig nachg.frat, ob dieſe Zigaretten
marke dort irgendwo geführt wird. Um es gleich
zu ſagen: ohne jeden Erfolg! Dann haben wir
der Schröterſchen Weinſtube noch inen kurzen
Beſuch abgeſtattet, und jetzt haben Sie mich in
Lebensgröße wieder!“

Elſe ſah beſchämt in ihre Taſſe.
„Wir haben Jhnen unrecht getan!“ ſagte ſie,

leiſe errötend. „Wir vermuteten Sie bei Jhrer
erſten Porträtſitzung im Schloß!“

Der Maler lächelte.
„Man muß Vertrauen haben, Fräulein Elſe!“

ſagte er dann nit einem warmen Blick. „Sie
werden mich in nächſter Zeit vielleicht noch
manchmal vermiſſen, Denn ich befinde mich jent
auf dem Kriegspfade: das Geheimnis von Neu
dietersdorf; ſpannender Kriminalfilm in ſechs
ewaltigen Akten. Herrliche Naturaufnahmen.
rſte Berliner Schauſpielkräfte. Jn der Haupt-

rolle der reizende neue Filmſtern, Fräulein Evi
Eval“ ſchloß er, die Kleine neckend an den dicken
Zöpfen ziehend.,

Als Walter gegen Abend wieder nach dem
Jnſpektorhauſe herüberkam, raſſelte gerade der
Neudietersdorfer Dogcart auf den Hof, und Klaus
ſprang vom Bock.

„Entſchuldige die Verſpätung!“ begrüßte er
den Freund. „Aber ich hatte daheim noch etwas
ſehr Wichtiges zu erledigen Jch hoffe, du wirſt
mit mir zufrieden ſein!“

„Aber bitte, lieber Junge, ich kann warten!“
gab Walter lachend zurück. „Nur hu haſt einen
nahrhaften Kaffeeklatſck und einen fabelhaften
Rapfkuchen verſäumt!“

Klaus fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die
heiße Stirn.

„Jch bin auf ſolche Genüſſe vorläufig noch
nicht eingeſtellt, ſpäter vielleicht, wenn ich die
Damen begrüßt habe. Jetzt möchte ich dich aber
erſt einmal allein ſprechen!“

„Der Fund auf der Abtei mit all ſeinen ſelt-
ſamen Begleitumſtänden läßt mir Tag und Nacht
keine Ruhe!“ ſagte er dann, als die beiden
Freunde auf dem Sofa in Walters kleinem
Wohnzimmer ſaßen. „Und ſo bin ich denn heute
mittag noch einmal an die undankbare Arbeit
der Entzifferung der Briefreſte gegangen. Und
diesmal hatte ich endlich Glück. Es iſt mir ge
lungen, einige Bruchſtücke richtig zuſammen-
zuſetzen!“

Er hatte bei den letzten Worten einen Brief-
umſchlag aus der Taſche genommen und vor ſich
auf den Tiſch gelegt.

„Es ſind nur wenige Zeilen, die ich rekon-
ſtruieren konnte, aber ihr Jnhalt iſt ſehr e,eich-
nend. Es handelt ſich offenbar um einen Liebes-
brief. Auch glaube ich, die Loreſſatin feſtgeſtellt
zu haben!“

„Es iſt die Baronin Rhaden!“ warf Walter
trocken ein.

„Du haſt den Nagel auf den Kopf getroffen.
Sieh', zunächſt dies: „Liebſte Sib Dann
findet ſich in der am beſten erhaltenen Zeile ſo-
gar der volle Name. „Mach Dich frei, S'byll,
ein Weiterleben ohne Dich iſt mir unmöglich
Der Name Sibylle, zumal in der engliſchen Ab
kürzung Sibyll, iſt an ſich ungewöhnlich ſelten.
Eine andere als die Baronin kann nach der
ganzen Sachlage überhaupt nicht in Frage
kommen!“

Walter war mit den von Klaus auf einen
Karton geklebten Brieffetzen ans Fenſter getreten
und ſtudierte ſie lange und aufmerkſam.

Fortſetzung folgt.



Feſt.
Berlin, 10. März. (Eigene Drahtmeldung.

An der Sonnabendbörſe war das Geſchäft
außer in Spezialwerten ſehr lebhaft, die Ten-

m
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Sonnabend, den

Unveränderte Dividende auf das

Commerz- und Peivatbvank.

70. März 1928

e

Starke Geſchäftsausdehnung der Großbanken.
vermehrte Altienkapital.

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt (Adca) in

c ähu

Amtliche Deviſenkurſe vom 9 März 1928

Geld Brie Geld Brie1 Dollar 4.1805 4.1885 1 Pfund Steri. 20.396 20.436
100 holl. Guld. 168.18 168.52 100 italien. Lire 22.10 22.14
100 franz Fris 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 69.90 70.0-
100 ſchweiz. Fr 80.456 30.615 1 ar entin. Velo 1.789 1.793

denz aber freundlich und für die im Vorder- Der Geſamtumſatz hat von 85.7 auf Leipzig einſchließlich vorgetragener 49 336 Mark jo0 Beiga 66.26 58.88 100 ſinniſche
grund ſtehenden Papiere ausgeſprochen feſt. 1039 inilheſchet e de gen ver on Den in i Tun u v e T e a e er 3

von 185 000 auf 211 060 geſteigert die Kreditoren Die einzelnen Einnahmevoſten ſin ge 00norweg Kr.11132 111.04 1japan Ven 1.961 1.965

Hallische Börse vom 10. März
o Relchsmark-Prozenten.)

haben ſich von 789,2 auf 1107.8 Mill. RM. und die
Bilanzſumme von 902.5 auf 1267,5 Mill. RM. er

ſtiegen, mit Ausnahme der Einnahmen aus dem
Eff. kten- und Konſortialgeſchäft, die einen Rück

1braſil. Milrs 0.503 0.505100 dän. Kron. 111.98 112.20
100 jugoſl. Dinar7.363 7.367100 öſtr. Schill. 58.86 58.98

höht Die Dividende wird auch bei der Commerz gang von 1,98 auf 1,05 Mill. M. zeigen. Anderſeits iſt 100 ung. Penas 73.11 73.25 100 vortug. Esc. 19.18 19.22

n gern Klee en e e en e ea B. net Wlagen, nämlich mit wieder Prozent, doch ,ungsunkoſten von 13,77 auf 13,65 Mill. Mk. zu e t ſern wire dars ſür 100 Kilo hGew. ufälss 930 330) Halle tretist.. 200 beläuft ſich das Dividendenerfordernis für das z ür S in hö Vetra Utro ntiup ß ziboſenken, während für Steuern ein höherer Vetrag Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Meta re
z aereard m z Die r 32 1 t e rapitat auf 6,6 Mill. RM. (i. V. (1,82 gegen 1,56 Mill. Mk) abgeführt werden Wietallpreiſe (ür 1 Kilogramm in RM.
a ne n wer un 189 Wie bei den Anderen Großbanken, die ihren Ab inühte. Jnsgeſamt eraibt ſich ein verteilbarer ein et ne Dcahterren 249
ren Bra x 40B 40B) Gb. Jentzsch 686 670 ſchluß bereits vorlegten, zeig auch bei der Com Ueberſchuß von 4,57 Mill. Mk. (3,47), aus dem, o. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Medect g 8 eng 104B mnerz- und Privatbank die Bilanz ein günſtiges wie bereits gemeldet. wieder 10 Proz. Divi Reinnicel e Frogen d o e o

ruena. Nu 6250 62 08 Kyſſ re o 700 Bild, eine weſentliche Erhöhung der Kaſſenbe- dende ausgeſchüttet werden ſollen. Hierfür ſind n m
Aen ge e nene 258 5 ſtände mehr als Verdoppelung ferner des diesmal, da die Anfang 1927 geſchaffenen 14 Min. Aimaggdeburger Produktenbörſe vom 9. März
Sonn Male i1200 1200 Am Kisleb 888 688 Wechſelbeſtandes und namentlich auch der Noſtro Mark neuen Aktien voll dividendenberechtigt ſind eigen 261. 263 Roggen 254— 256. Sommergerſte 260
Zlendaan h nan u 73 guthaben bei Vanken und Bankfirmen, Sehr be 4 Mill. Mk. gegen 2,60 Mill. Mk. im Vorjahre er hie 280. Wintergerſte Haſer o engeiſerat 5 hohen rn iſt di ü i Vikt. Erbſen 400- 430, Weizenmehl 35,25- 36.00, RoggenSag zen i 78 deutend iſt die Zunahme der Vorſchüſſe auf Waren forderlich. mehl 35 26 36 25. Weigzenkleie 16 10- 16.25, RoggentleieF-Zimwerw. 15edGö r Zuenertiaſſel 7558 75 und Warenverſchiffungen, deren Summe ſich mehr Wie im Jahresbericht ausgeführt wird. iſt der 54- 10. Getreide und Erbſen ſür 1006 Küogramm,
Die Halleſche Börſe vom Sonnabend zeigte als verdoppelt hat. Von den Vorſchüſſen auf Umſatz bei einer im allgemeinen erfreulichen Ent im übrigen für 10 Kilogr

eine uneinheitliche Tendenz. Montanwerte Waren waren 43,9 Mill. M. (32,9) durch Waren, wicklung des Geſchäfts von 15,88 auf 20,37 Milli- Raufutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
waren 1 bis 2 Proz. niedriger, Banken be
hauptet. Am Markt der Jnduſtriewerte ver-
loren Zimmermann 2 Proz., Ammen-
dorfer ſogar 5 Proz. Auch Gottfried
Lindner lagen ſchwach (min. 3 Proz.).
Textilwerte zeigten eine uneinheitliche Tendenz.
Eilenburger Kattun gingen um 1 Proz.

während Gebr. Jentzſch in demſelben
usmaße anzogen. Größere Nachfrage beſtand

auf den guten Abſchluß hin nach Veſte r. Auch

Fracht- oder Lagerſcheine und 20,6 Mill. M. (3,4)
durch andere Sicherheiten gedeckt.

Die Konſorrialbeteiligungen ſind erheblich an
gewachſen, nämlich von 6,7 auf 12,4 Mill. M.,
und zwar durch die Kapital-erhöhungen, die befreundete Banken, nämlich die
New York and Hanſeatic B. nk, die N. V. Hugo
Kaufmann S Co., Bank in Amſterdam, und die
Rigaer Jnternationale Bank vorgenommen haben.
Die Debitoren ſind von 365,7 Mill. M. am
31. Dezember 1926 auf 531,5 Mill am Jahres

arden M. geſtiegen. Jn der Bilan z iſt beſonders
erwähnenswert die erhebliche Zunahme des Ef-
fektenkontos von 9,12 auf 16,68 Mill. M., die aus
dem Erwerb einiger größerer Aktienpakete nahe-
ſtehender Unternehmungen reſultiert. Wechſel und
unverzinsliche Schatzanweiſungen ſind von 64,86
auf 74,85 Mill. M. Vorſchüſſe auf Waren und
Warenverſchiffungen von 21,54 auf 51,03 Mill. M.
Debitoren von 108,78 auf 156,70 Mill. M. ge
ſtiegen, davon 108.66 Mill. (85,28) gedeckte. Die

Magdeburger Zucermarkt vom 9. März Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15. Ten-
denz Ruhig.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
10. März Auftrieb 2110 Rinder, 2000 Kälber, 3950 Schafe,
11 302 Schweine Preiſe: Rinder 20—61. Kälber 38-—86,
Schafe 32—665, Schweine 1. 57-58, 2. 57-658. 3. 56-—67,
4. 55-66, 5. 53 64. 6. Martktverlauf: Glatt.

Wegelin Hübner, F.G.
Eiſenwerk Brünner waren geſucht. Jm ſchluß 1927 geſtiegen Darin ſind, wie wir hören, Kreditoren haben ſich von 221,85 auf 231,41 Mill. iJ e m T u 2 j dFreiverkehr. wurden Cäſar S Loretz mit 64 Mill. M effektengedeckte Debitoren, die reine Mark erhöht. der Bank n l ie oner ſatſane
8354 Proz. gehandelt. Kontokorrentkredite. darſtellen. enthalten. Der Die Liquidität erſten Grades hat ſich waren 2 334 100 M Sraramaktier und 35 000 M.

Erneute Prefsſteigerung für Getrefdöe.
Anteil der Valutadebitoren beläuft ſich auf etwa
20 bis 25 Prozent. Es wurden aus dem Dollar-

erhöht. Wenn man den Kreditoren und
Akzepten (320 gegen 233 Mill. i. V.) einerſeits

Vorzugsaktien vertreren. Die Dividende wurde
auf 7 Proz. (wie im Vor jahre) feſtgeſetzt.

darlehen hauptſächlich der mittleren Jnduſtrie i iJn der letzten Woche zeigte ſich eine unge langfriſtige Kredite gewährt und kurzfriſtige Kre Kaſſe, Wechſel und Noſtroguthaben (113 gegen die r Aer reich
wöhnlich ſtarke Abhängigkeit der deutſchen Brot dite wenigſtens teilweiſe dadurch konvertiert. Jm 92 Mill. i. als liguide Mittel erſten Ranges in das neue Jah' eingetreten ſer aber an dieſen
getreidepreiſe von denen des Auslandes. Der allgemeinen dürften dieſe Kredite bis zu zwei n W c Liquidität von Aufträgen wenig verdienen werde, weil die Preiſe
Grund dafür liegt in der Notwendigkeit, für die 5,4 gegen 39,2 Proz. immt man noch als vor dem Streik und vor der Lohnerhöhung der
Abwicklung der Märzverpflichtungen im Berliner
handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft genügende
Mengen von geſundem, trockenem Weizen und
Roggen verfügbar zu machen. An der heutigen
Halliſchen Produktenbörſe erfuhr Weizen eine
Preisſteigerung von 5 Mark „je 1000 Kilogramm
Roggen eine ſolche von 3 Mark.

t teilweiſe aber auch mehr als drei u
in keinem Falle aber bis zv zehn Jahren, laufen.
Auf der Paſſivſeite ſind Kreditoren insgeſamt
von 789,2 auf 1107,8 Mill. M. (Ende Oktober
1927 969 Mill M.) u en. Unter anderen
haben ſich ſeitens der Kundſchaft bei Dritten be-
nutzte Kredite von 34,9 auf 93.4 Mill. M. erhöht,
dagegen Guthaben deutſcher Banken und Bank-
firmen von 86,9 auf 80,2 Mill. M. ermäßigt. Die
Akzeptrerbindlichkeiten ſi d von 39,7 auf 53,5

liquide Mittel zweiten Ranges Reports und
Lombards, Warenvorſchüſſe und börſengängige
Wertpapiere hinzu (zuſammen 190 gegen
133 Mill. RM.), ſo ſtellt ſich die Liquidität auf
59,4 gegen 56,9 Proz. In den erſten Monaten
des neuen Jahres hat ſich, wie wir hören, das
Geſchäft durchaus zufriedenſtellend entwickelt.

Metallarbeiter feſtgelegt waren. Die den Ar-
beitern bewilligte Lo re von 5 Pf. be
deute für die Geſellſchaft im Jahre 100 000 M.
Mehrbelaſtung. Der augenblickliche Auftrags-
eingang ſei normal. Es ſtehe zu hoffen. auch
weiterhin der Auftragseingang in demſelben
Maße anhalte.

A.G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens in
Millionen Mar' angewachſen. Wollverſteigerung. Dresden. Der Aufſichtsrat beſchloß, der GeneralverHalleſche Produktenbörſe. Was die Liquidität aulangt, o werden Auf der am 9. März 1928, von der Deutſchen ſammlung r r Der

Amtliche Notierungen am 10. März 1928. die Gläubiger und Akzepte durch die leichter greif Wollgeſellſchaft in Berlin abgehaltenen Wollver Luaeneſige Reingewinn beläuft ſich nach Abſchrei-

Weizen 250——255 feſt (245-—250), Roggen 258-—263
feſt (255--260), Braugerſte 300--310 ruhig (300 bis
310), Wintergerſte Futtergerſte 225-—235
gefragt (220--230), Hafer 250-—-255 feſt (240——245),
Mais 228 feſt (225), Viktorigerbſen 42—-44 ſtetig
(42--44), Futtererbſen 18--20 ruhig (18--20),
Raps Weizenkleie 15,50-—-16 gefragt (15,50
bis 16), Roggenkleie 15,50--16 ſtetig (15,50--16),
Malzkleie 15,50-—16 gefragt (15,50-—16), Trocken
ſchnitzel 14—-14,50 gefragt (13,75-—-14,25).

Die Nachfrage nach Brotgetreide hält bei ge-
ringem Angebot weiter an. Braugerſte faſt völlig
geſchäftslos. Hafer zu geſtrichenen Preiſen ſtark
gefragt. Futtergetreide und Futtermittel haben

baren Mittel, d. h. die erſten fünf Aktivpoſten, zu
57,9 pCt. gegen 58,5 pCt. i. V. gedeckt, Sie hat ſich
alſo nur wenig verſchlechtert und iſt noch günſtiger,
wenn man bei der Berechnung das in den nach
drei Monaten fälligen ſonſtigen Kreditoren ent-
haltene Dollardarlehen, das ja zehn Jahre läuft,
eliminiert. Ueber das Geſchäft im laufenden
Jahre hören wir, daß es ſich, abgeſehen vom Bör-
ſenverkehr, normal geſtaltet, und daß nach wie vor
Geld aus dem Auslande hereinkommt.

Der Abſchluß der RNötca.

Wigzernng wurde von den angebotenen etwa 1709
entner in lebhafter Stimmung faſt alles verkauft
an bezahlte: Vollſchürige Merino A/AA Wollen

160-—175 M., Vollſchürige Merino A Wollen 150
bis 165 M., Gute A Halbſchuren 140--155 M., e
Zentner Schweißwolle. ür reingewaſchene ohne
jede Speſen 8,20—-9 Mark. Die Lammwolle Brie
brachte 183 Mark, NiederAltwohlau 187 Mark
die Jährlinge NiederLangheinersdorf ebenfalls
187 Mark. Nächſte Verſteigerungen: 13. April,
Berlin. 4. Mai Berlin 15. Juni Berlin. Anmel-
dungen an: Deutſche Wollgeſellſchaft m. b. H.
Berlin W 56, Taubenſtr. 25 erbeten.

bungen von 571 614 M. (421 074) auf 1 006 677 M.
(895 524).

Generalverſammlungen.
15. Mär z.

Berliner Hypothekenbank A.G. in Berlin: Ord.
11 Uhr in Berlin.

Waaren-Credit- Anſtalt in Hamburg: Ord. 11 Uhr
in Hamburg.

Kreis Jülicher Zuckerfabrik A.G. zu Ameln in
Ameln: Außerord. 17 Uhr in Köln (Fuſion).

Kurverwaltung A.G. in Blankenburg (Harz):
Ord. 17 Uhr in Blankenburg.

Gebr. Jentzſch A.G. in Naundorf bei Großenhain-
Außerord. 12 Uhr in Halle a. d. S. (Aktienkapitals

14,50
142,50 81,00

115,00

erhöhung).
Waggonfabrik A.G. in Raſtatt: Ord. 11 Uhr in

Raſtatt.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull
Saale W.Grochlitz 1,30 AußigTrotha 2,16 02 Dresden

Bernburg 1,42 02 Torgau
Calbe, O.P. 1,66 02 WittenbergUnterp. 1,1502 Roßlau
Grizehne 1,1901 Aken

Havel BarbyBrandenburg MagdeburgOberpegel 8. -2,30 Tanger-
Unterpegell 8 -2,04 01 münde
Rathenow WittenbergeOberpegel 8. 94 LenzenUnterpegel 8. r DömitzHavelberg 8. 3.04 03 Darchau

Rütgerswerke 86,12
Sachsenwerk
Salzderturth e
Safoiti
Sedeſdemande l 21,37
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit. B
o. Text
Sehnetder,
Schud

r 8iegen Solingen
Siemens-Ha'eke260
Stettin Vol ao
Stötr Kamn WVo
Thüringer
Leonhardt d
Transradio
Verein. Glanxst. 675,00
Ver. Schuhlabr,
Ver. Stahlwerke
Voge! Telegr.
Westeregein
el W ardhot 26

Fartbenindusatrie
feldmühle Pap. 207,75
felten-Gullie
Gelsenk Berg.
Ges, el. Untern.
Goldszchnidt
Hackeo

Hbg. El. Werke

Lauradütte
Linie Hofmano
Ludwig Loewe
C. Lore

Bergmann El.
Bin.-Karler. och

e
umer Ouß

Budgeros
Buch WVaggon
Char. Wasser
Chem. v. Heyden
Contl Caoutch.
Daimler Motor
Desgauer Ga o

D. A. Telegr.
Di. Luxemburg
D. Erasl
D. Kadelwerke
Dt. Kaliwerke
Dt. Maschigen
D. Eisenhandel
Dynemit Nodel
E Licht Kraft
Et. Utaferung
Essen

ſKriegsanieih.
Ang. Ve Crodtt
BR. el. Verte
Ben itOr Brau
Derner Baorv. 143,75
Bayr Hyp Bochk
do. Verelgeban
Berl. tlandele
Oourimner dank

Darrmetadt dar
Den eede Bank
Die gee,
Dre 6

reges Konſumgeſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 9. März.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmartk.
Weizen märt 244 247 Viktorigerbſen 46,00--65,00
Roggen märk 249--251 Kl. Speiſeerbſen 34,00—36,00
Sommergerſte 221-280 Futtererbſen 26,00--27.00
Wintergerſte c Peluſchken 22,00 22,50
Hafer märkiſcher 217-229 Ackerbohnen 21,00 22,00
Mais loko Berlin 229--231 Wicken 21,00--23,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 14.75

100 Kilogr. 31,00--35,25 Lupinen, gelbe 15.25 16.00
Roggenmehl Seradella 22,00 24,50

100 Kilogr. 33,25-—35,25 Rapskuchen 19,650 19.60
Weizenkleie 15,75--16,85 Leinkuchen 23.60 23.,80
Roggenkleie 15,75 16,00 Trockenſchnitzel 12,90 13,10
Raps e SoyaSchro 21,60--22,00Leinſaat Kartoffelflocken 23,90 24,20

60.,25

115,00

tarpener Berg 161,75
Harmann Mech.
tlirseh Kupfer

n Sta

e

acnk

Hiciela Crecn FQanterr. Cradii

BucheWien Bankv,
coumolator 79.50

142.60

S

1

le Bergbau
(87 Kall Aechersl. 167, 25
„75 Karlsr. Mased.

Klöcknerwerke
Köln-Neuessen 137,75
Gebr. Körtiog
Krauß 6 Ca.
Lahmever

Stein 134,00
Fahlderg-Liet

4

Berliner Börsenkurse
vom 9. März.

Die Notierungen fül Aktten und Anleihen versteben sleh in
„Relohsmark für 100 Retchsmark“; für auf Papiermark lautendeAkulen und Anleihen in „Retchsmark für 100 Keſchsmark““

(gekengzetchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleihen BankaktlenA 5D GCred Anst. 142,00 142,00
C BSeri.tlandeisges. 246,50 [248, 00

90,25 do tiyp. Bank 232,00 23
101,00

87.50

6Dt. Gidam t. 322)

do k. 90,00t. 35 101 00x do Com.- u. Privatb. 171,62
Dt. Reichsanl r 37.650 Darmst Nat. B. 220,50

h. Ablösgs.- Deutsche Bank 160,71 einsent ist Command. 153,50
Ausſosungst 52,00 52,00 Dresdner Bank 154,75
do er Hall. Bankverein 140,00Auslosungst 14,50 14,60 Seichsbank 185,12
do. Schutzg. -Anl' 6,95 7,00 Sachsische Bank 190, 00

Eisenbahnaktien industrieaktlen
A. ſVerkehrsw 185,00Grschw L. Eis. 73.25 Akkumul atoren We W
Dt Eisenb Betr. 66,00 Adi ort -Zem.
Elektr tiochbahn 665,75 Adler 00 ttialb.-Blb. A.-G. 689,50 o Adierhütte G 250Halſe-Hettst 71,75 Adler werke 78,
Niederlaus Eb. 27,00 Alexanderwerk 7 17326

r r 6,80 Aiſg Fig. G 150.,1 dZschipk -Finst 254,00 252, 00 o. go. Vrrz.ajsen Porti. Zein 2269,00 229,50
acuiianrtsaktien Anmmendt. Papier 211,00 215, 00

Hamb Packet 48.00 148.00 Anh eigen 00,00 100,00
207,60 207,00 do. do 7e en. 222.80 224.00 Ankerwerke A. G.

Neptun Bremen 142.50 143,50 Annabag Seinen 48.80
Nordotsch Lioyd 148,75 149, 75 Augsb. Nbg. Mfb. 29,
Ver Elbschitahrt 76.00 74.50 tzachm tavw.

Brauereiaktien P. Bemberg
Engelhardt 196,00

erger Iiefb. 331 o
194,00

Löwenbrauerei 260,00 do. Holzkont. 103,50

78,00 79.00 D

7 Braunk.
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind. 166,00
Brauuschw. Kohl
Braunschw. Jute 143,00
Brauusch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw
Bürstfor Kränzi
Busch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon

Calmon Asbest
TZapito Klein
Caroline Braunk.
Zarton. Loschw.
Chari Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünab
Chem v. Heydendo Milch 39,50
30. ind Gels.
Chemno Spinner
Chrom Najork
Concord. ch. Fab.

do Spinnerei
Com Caoutch
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Um die mitteldeutſche Meiſterwürde.
Der Saalegau jſt nicht dabei.

Morgen ſtehen ſich zum erſten Male die Meiſter
unſerer mitteldeutſche n Gaue gegenüber. 26 der
Auserleſenen werden alſo um das „Blaue Band“
rn S k. n r auf dem a. o.

andsteg erneut beſchloſſen wurde, beſtimmt
13 Ausſcheidende. Wer wird ſich behaupten
können Jm erſten Gang dürften ſich die Klaſſen
unterſchiede der einzelnen Meiſter wieder durch
die Reſultate bemerkbar machen, denn es iſt ja
alles beieinander, ob „groß“ oder „klein“.

Der Saalegau erwittelt erſt morgen ſeinen
Vertreter. Aus dieſem Geunde wurde das Spiel
in Halberſtadi e Germania abgeſetzt.
fo Ich Rehend aſſen wir die einzelnen Paarungen

en
Bautzen: DSC.--Zittaner Ballſpielklub,
Auerhammer: CBC. Olympiag Grünhain,
Gera: Meerane 07—-Wacker Gera,
Salzwedel- Viktoria Leipzig FC. 09 Salzwed.,
Plaven: Sp. u. BC. DSK eipert,
Auerbach: SV. Falkenſtein-- Preußen Biehla,
Gotha. SV. 01--VfL. Duderſtadt,
Apolda: SC. Apolda--Viktoria Güſten,
Erfurt. VfB. Erfurt--VfB. Eisleben,
Naumburg: SV. Rieſa-- Naumburg 65,
Magdeb.: Kricket Viktoria--Saxonia Tangerm.,
Cöthen: VfL. BVitterfeld--SC. 09 Cöthen,
Jene SC. Oberlind--SV. 06 Mehlis.

Jeweils dürft. der erſtgenannte Verein zum
Sieg die beſten Ausſichten haben.

Der letzte Gang!
Die Entſcheidungen fallen in Reideburg und Diemitz.

Jn der 2a- und ZaKlaſſe Spitzenkämpfe. Auf
dem flachen Lande rege Spieltätigkeit.

Auch die 1b- Klaſſe hat am kommenden Sonntag
ſeinen Großkampf. Jn erſter Linie intereſſiert der
Ausgang des Spieles Reideburg gegen Kayna
in Reideburg. Das zweite Trefſen von wichtiger Be-
deutung ſteigt in Diemitz mit Sportbrüder gegen
Ammendorf 1910. Das Spiel hat um ſo mehr
Jntereſſe, als Ammendorf 1910 mit nur einem Minus-
punkt hinter Kayna marſchiert.

Jn der 2aKlaſſe liegen die Verhältniſſe folgender
maßen: Lettin benötigt von den zwei noch ausſtehen
den Verbandsſpielen noch 2 Punkte, um als Abteilungs
meiſter hervorzugehen. Jn der 2bKlaſſe ſteht Röſſen
als Meiſter ſchon feſt.

Die 3b-Klaſſe hat in Amsdorf den Meiſter, während
in der 3a-Klaſſe PSV. als Meiſter gilt.

Den Reigen der Meiſtertreffen eröffnc
Kayna Reideburg

auf Reideburger Flur. Für Kayna iſt es kein leichter
Gang, denn ſchon einmal (26,27) blieben die Meiſter-
ſchaftshoffnungen in Reideburg hängen. Wenn auch
Kayna mit mehr Ausſicht in den Kampf geht, wird
Reideburg bis zur Schlußminute um Sieg und Punkte
kämpfen.

Auch die zweite Begegnung
Sportbrüder und Ammendorf 1910

ſteht noch im Zeichen der Meiſterſchaft. Am meiſten
iſt in dieſer Frage wohl Ammendorf intereſſiert. Jm
Falle einer Niederlage Kaynas würde 1910 das
Kommando übernehmen. Und bei einem Remis, vor-
ausgeſetzt, daß 1910 gegen Sportbrüder gewinnt, wür-
den wir wieder auf dem toten Punkt der Punktgleich-
heit angelangt ſein. Falls Ammendorf zu der Form
aufläuft, wie am Vorſonntag, dürfte mit einem knappen
aber ſicheren Sieg der 1910er zu rechnen ſein.

Preußen 1. Sy.-V. Giebichenſtein 1.
Ein Wiederholungsſpiel. Vor mehreren Wochen

trafen beide Gegner ſchon einmal auf dem Kaſernen-
hof zuſammen. Bei Halbzeit wurde aber das Spiel
wegen ſchlechten Bodens abgebrochen. Damals lautete
das Ergebnis 5:1 für Preußen. Wie wird es morgen
werden? Die Frage wäre leicht zu beantworten,
wenn Preußen am Sonntag gegen Ammendorf ge-
gewonnen hätte. Ohne weiteres dürften dann die
Schwarzweißen als Sieger gelten. Durch die durch
unglückliche Umſtände herbeigeführte Niederlage iſt man
ſchon geneigt, das Vertrauen zu der Elf zu verlieren.
Glück gehört nun einmal mit zum Fußballſpiel, und
das hat im entſcheidenden Moment unſeren Preußen
ſtets gefehlt. Auch morgen werden ſie ſchon „glück-
licher“ lämpſen müſſen, als am Sonntag, wenn ſie
ſiegen wollen. Denn mit Giebichenſtein iſt nicht gut
„Kirſchen eſſen“. Für Preußen kann die Parole nur
„Sieg“ heißen. Wenn auch die Meiſterſchaftshoffnungen
begraben ſind, ſo gilt es doch, den ſchwer errungenen
Platz in der Spitzengruppe zu halten. Spielbeginn
3.30 Uhr auf dem Kaſernenhof.

Vor dieſem Spiel treffen ſich im Handball-
verbandsſpiel PSV. und Halleſcher R. V. Böll-
berg. Auch dieſes Spiel iſt eine Wiederholung.

Untere Mannſchaften: Preußen 3. trägt gegen 99 4.
ein Geſellſchaftsſpiel aus. Preußen Jun. Ammen-
dorf Jun. in Ammendorf. Preußen Jugend gegen
Röſſen Jugend (Preußenplatz).

Neumark Preußen-Greppin, Bitterfeld.
Für Sonntag iſt als Gegner für die Spielvereinigung

Neumark der langjährige Muldegaumeiſter Preußen-
Greppin verpflichtet worden, der nicht nur in den
früheren Jahren, wo er von 1921 bis 1926 die Gau-
meiſterwürde inne hatte, in ſeinem Bezirk herrſchend
war, ſondern auch jetzt wieder die früheren Leiſtungen
zu erreichen ſcheint. Sein kürzlicher Sieg über den
recht ſpielſtarken Meiſter des Muldegaues, dem VfL.
Bitterfeld, ſpricht jedenfalls hierfür. Auch der 3:2-
Sieg über 99- Merſeburg im vergangenen Herbſt zeugt
davoon, daß die Mannſchaft auf beſtem Wege iſt, ihre
frühere Spitzenſtellung zu erzwingen. Neumark tritt
zu dieſem Spiele erſtmalig mit Ulbrich als
Mittelſtürmer, der früher bei der Spier
vereinigung und Olympia, Leipzig, tätig war und nicht
nur immer in der Städtemannſchaft Leipzig, ſondern
auch oft in der Mitteldeutſchen Mannſchaft repräſen-
tativ geſpielt hat, an und müßte bei der gegen-
wärtigen Form ſiegen können, wenn ſich Preußen-
Greppin auch mächtig wehren wird, um den Mulde-
gau als Tabellenzweilter gut zu vertreten.

Vor dem Spiele liefert die Sportabteilung AKW.
Mücheln der 3. Mannſchaft von Neumark ein Geſell
ſchafisſpiel.

Preußen 96- Halle Reſerve.
Unſere Preußen haben ſich viel vorgenommen, denn

kein geringerer als der Meiſter der Reſerveklaſſe iſt auf
dem Preußenplatze ihr Gegner. Die 9er werden
unſeren Schwarr weißen eine barte Nuß zu knacken
geben. Beim erſten Spiel, das ſich beide Gegner in
Halle lieferten, blieb 96 ganz knapp Sieger. Auchn werden ſie gewinnen wollen, jedoch werden

die Preußen ihnen dieſes nicht leicht machen.
Beginn 15.30 Uhr.

er

Doppelte Meiſterſchaftsentſcheidung!
Lange genug hat's im Saalegau gedauert, bis

dieſe Ueberſchrift möglich war morgen aber
wird ſie zur Tatſache.

Jn der Liga und 1 bKlaſſe
wird morgen die heißumſtrittene Meiſterſchaft
vergeben werden, wenn nicht alles ſchief gehen
ſollte. Noch in keinem Jahr war das Ende ſo
piſfar. wie diesmal erſt ein Entſcheidungs
pie

Wacker-- Boruſſia

bringt den Träger des Meiſtertitels! Mit 10
Verluſtpunkten belaſtet, geht der Meiſter aus den
Punktkämpfen hervor gibt es einen beſſeren
Beweis von der großen Ausgeglichenheit der
Saalegauſpielſtärke, als dieſe Zahl? Konnten
nicht die Gegner des morgigen Entſcheidungs-
kampfes ebenſogut Sportfreunde--98 heißen?
Ja, wir gehen noch weiter, konnten nicht unſere
beiden Merſeburger Vereine auch mit
Fug und Recht nach der Siegespalme greifen,
wo z. B. der Sportverein 99 bisher nur 4 Minus
punkte mehr als der künftige Meiſter hat, die er
anfangs der 1. Serie geradeu verſchenkte? Und
bewies nicht VfL. erſt am Mittwoch die Eben-
bürtigkeit gegenüber den Boruſſen? Nun einer
kann's nur ſein, möchte es der beſſere des morgi
gen Kampfes ſein, möchte er vor allem den
Saalegau würdig über mehr als die Vorrunde

hinaus vertreten, das tut unſerer Saalegau
ſpielſtärke bitter not!

Und eine zweite Entſcheidung bringt der Sonn
tag aller Vorausſicht auch noch:

Wird Kayna 10. Ligaverein?
Die Geiſeltalleute ſpielen morgen ihr letztes
Spiel in Reideburg, das ſie ſogut wie ſicher
gewinnen müßten. Dann ſind ſie unbeſtrittener
Meiſter des Spielfeldes ob auch des grünen
Tiſches, wird die Unterſuchung der Spielberech-
tigung der Kaynaer ſüddeutſchen Spieler in bal-
diger Zukunft ergeben. Lachender Dritter jeden-
falls wäre Ammendorf

2

Merſeburg hat morgen ſeinen ruhigen
Tag, nur Preußen empfängt auf dem
Kaſernenhof Giebichenſtein das einzige Treffen
am Ort! Unſere beiden Rigavereine 99 und VfL.
pauſieren; das iſt ihnen wohl zu gönnen, wo
VfL ſein Spiel ſchon am Mittwoch hinter ſich
brachte und 99 ſeit Anfang Januar ununter-
brochen in ſchwerſten Punktkämpfen ſtand. Und
allerlei ſchwere Aufgaben harren der beiden auch
noch in Zukunft; VfL. hat noch in Neumark und
gegen Favorit zu Haus zu ſpielen, 99 muß noch
zweimal nach Halle (Favorit und Eintracht) und
hat hier noch 98 als Gegner. Dann aber beginnt
die Zeit der Geſellſchaftsſpiele, von der wir für
Merſeburg manch' nette Abwechslung erhoffen!

Es wird ernſter
PSV. abermals auswärts.

Die Spiele der zweiten Zwiſchenrunde um die
„Mitteldeutſche“ finden am kommenden Sonntag
ſtatt. Die einzelnen Paarungen gaben wir be
kannt und es zeigt ſich, daß ſich die wirklich guten
Mannſchaften beſtens“ bewährt haben. Sechs
Mannſchaften ſind noch im Rennen, drei von
ihnen werden am Sonntag den Gnadenſtoß er
halten. Wer werden dieſe drei e So weit wir
die einzelnen Mannſchaften kennen, wird der
Sonntag die nachſtehenden drei Meiſter als aus-
geſchieden bringen:
PSV. Erfurt, PSV. Leipzig und T.u. B. Werdau.

Wenn unſere vorgenannte Vorausſage zutrifft,
dann werden ſich noch um das blaue Band zu
ſtreiten haben: Halle, Freital und Magdeburg,
und wir werden nicht fehlgehen in der Ver-
mutung, daß wir dann am 18. März den Kampf

Halle Magdeburg
in unſeren Mauern haben werden, wobei Freital
als Dritter im Bunde ſich ausruhen darf. Das
Endſpiel wird dann, falls alles nach unſerer Be
rechnung eintrifft, in Dresden

PSV. Halle und FC. Freital
zuſammenbringen. Die Meiſter des Sagalegaues
und des Gaues Oſtſachſen, die ſchon von jeher die
beiden Partner der Endrunde waren. Hoffen wir
daß es ſo kommt, wie wir hier berechnet haben!

PSV. abermals auf der Reiſe! Zum dritten-
mal muß unſer Meiſter reiſen und am Orte des
Gegners kämpfen. Von Spiel zu Spiel wurde der
Gegner ſchwerer, und der kommende Sonntag
bringt die Mannſchaft des Repräſentativen
Hering in Werdau auf den Platz. Unſere
PSV.er werden auch in dieſes Spiel mit Ver-
trauen auf ihr Können gehen und werden uns
nicht enttäuſchen. Wenn auch die Werdauer Elf
im vergangenen Sommer gegen Boruſſia nicht
mehr als ein Unentſchieden erzielte, ſo hat ſie
doch erheblich an Spielſtärke gewonnen, wie die
Siege der letzten Wochen zeigten. Es wird ein
ſchweres Ringen um den Sieg werden.

Die heimiſchen Kämpfe

bringen nur wenige Spiele. Die meiſten Mann-
ſchaften ruhen ſich erſt von den Anſtrengungen der
Verbandsſpiele aus. So ſtehen ſich nur

98 und HRC.
gegenüber. Auf dem Platze an der Huttenſtraße
werden ſich beide Mannſchaften um 4 Uhr ge-
genüberſtehen. Die HRC.er ſcheinen etwas nach
gelaſſen zu haben und werden ſich tüchtig ſtrecken
müſſen, um gegen die in guter Form befindlichen
98er beſtehen zu können. Trotzdem glauben wir
nicht, daß die Ruderer das Können aufbringen
werden, um die 98er ſchlagen zu können. Das

Schwacher Betrieb. Mannſchaften auf Reiſen.
Sviel dürfte daher doch mit einem Siege der 98er
enden.

Poſt VfL. Bitterfeld.
Eine Meiſtermannſchaft hat ſich die Poſt nach

hier verpflichtet. Der Meiſter des Muldegaues
VfL. Bitterfeld, wird gegen den Meiſter unſerer
2b-Klaſſe keinen leichten Stand haben, und es
dürfte abzuwarten ſein. ob die Wiederholung des
knappen 3 2-Steges gelingen wird. Die Poſt
iſt ein recht ſpielſtarker Gegner und vertritt ein
weit beſſeres Hönnen, als ihre Klaſſe vermuten
läßt.

PSV. Merſeburg Völlberg.
Jm Wiederholungsſpiel ſtehen ſich beide

Mannſchaften im Kompf um die Punkte gegen
über. Die Merſeburger konnten den Proteſt gegen
die Wertung des letzten Spieles gewinnen und
tragen morgen ihren letzten Kampf aus. Gelingt
den Merſeburgern ein Sieg dann haben ſie wie
der Punttgleichheit mit Wacker erzwungen, wäh
rend im Falle einer Niederlage dieſes Spiel das
letzte in der erſten Klaſſe ſein wird. Der Abſtieg
iſt dann nicht mehr aufzuhalten. Merſeburg wird
daher verſuchen, unter allen Umſtänden einen
Sieg zu erringen. Beginn 15 Uhr.

Auswärts ſind die
Boruſſen,

die ſich in Leipzig gegen Spielvereinigung wer
n ſtrecken müſſen, um aut abſchneiden zu
önnen.

Die erſte Elf der
Eintracht

weilt in Wurzen, um dort gegen Wettin an
zutreten. Beide Mannſchaften werden ihr Beſtes
geben, um ſiegreich abſchneiden zu können.

Damenverbandsſpiele

ſind ebenfalls vorgeſehen, die hoffentlich endlich
einmal zur Durchführung kommen mögen. Die
Vereinsleitungen könnten ſich ruhig ein wenig
mehr um die Damenmannſchaften bemühen, da
mit auch dieſen die Möglichkeit gegeben iſt, die
angeſetzten und vorgeſehenen Spiele zu erledigen.

98--96 Damen
werden ſich um 14,30 Uhr auf dem 98er Platz
treffen. Wer hier den F davonträgt, wird erſt
der Schlußpfiff zeigen, da beide Mannſchaften er
heblich nachgelaſſen haben

VFL. Merſeburg Wacker
iſt das zweite Treffen, welches in Merſeburg ſtatt
findet und mit einem knappen Siege der Wacker-
elf enden ſollte. Die Merſeburger Damen ſind
auf ihrem Platze ein nicht zu unterſchätzender
Gegner, ſo daß Wacker vor einer unangenehmen
Ueberraſchung auf der Hut ſcin muß.

Der Kampf iſt für Preußen gleichzeitig ein Prüf-
ſtein zu dem am 25. März in Halle ſtattfindenden
Meiſterſchafts-Entſcheidungsſpiel gegen Poſt Sport
verein Halle.

VfB. Schkeuditz SV. 99 Leipzig.
Zu einem Geſellſchaftsſpiel hat ſich der VfB.

Schkeuditz den SV. 99 Leipzig verpflichtet. Die Leip
ziger Gäſte ſpielten in den Verbandsſpielen der Ib-
Klaſſe Noordweſtſachſens, der ſie angehören, faſt die
gleiche Rolle wie der VfB. in ſeinen Verbandsſpielen.
Nach einem guten Start ſpielte die Mannſchaft recht
unglücklich und büßte einige Punkte ein, ſie hat ſich
aber in den letzten Spielen gut erholt und gehört jetzt
mit zu den Spitzenmannſchaften ihrer Klaſſe. Die ein
zelnen Teile der Mannſchaft ſind im großen und ganzen
ausgeglichen, beſonders gut iſt die Hintermannſchaft
mit Werßkirch im Tor. Die ganze Elf ſpielt flachen
Kombinationsfußball. Für den VfB. gilt es, wenn er
gegen dieſe Mannſchaft ehrenvoll abſchneiden will,
beſſere Leiſtungen, als am vergangenen Sonntag gegen
HKayna zu zeigen. Beſonders muß die Abwehrarbeit
der Hintermannſchaft weit beſſer werden.

VfB. Schkeuditz 2. PolizeiSportverein 1. Leipzig.

Sportring Halle 1910
im Verbandsſpiel. Vorläufig ſind die 1910er noch
ohne jeden Pluspunkt. Die Frage, ob es ihnen ge-
lingt, die Müchelner auf eigenem Platze zu ſchlagen,
iſt vorläufig offen.

Unſere Vorausſagen für Sonnkag.
Autenil: 1. Stall Thiebaux-Crindal; 2. Sou

venir Royal-Blaireau; 3. Brigueil-Stall Hom
berg; 4. (Halbblutrennen); 5. Habar-Grimou-
chou; 6. Roublard-Rhyticere.

Rizza: 1. Pink Pinkje Saint Adrien;
2. Daddy-L'Aretin; 3. AurelianStall Widener;
4. Stall ThomasKadite; 5. Cote d'Jvoire-Stall
Widenex.

Kegelſport in Merſeburg.
Sonntag, 11. März, feiert der Kegelklub „Fall um“

ſein erſtes Stiſtungsfeſt im Keglerheim und hat anläß-
lich dieſes Feſttages einen Pokalkampf mit folgenden
auswärtigen Kegelklubs abgeſchloſſen: Kegelklub „Drei
Dicke“, Halle; „Sportbrüder“, Halle; „Gut Holz“,
Dürrenberg; „Alte Herren“, Frankleben; „Fall um“,
Merſeburg. Jeder Klub ſtellt eine 10er-Mannſchaft.
Jeder Sportkegler hat 100 Kugeln mit Bahnwechſel in
Abſchub zu bringen. Die ſiegende Mannſchaft erhält
einen vom Kegelklub „Fall um“ geſtifteten Pokal, der
beſte Kegler von der ſiegenden Mannſchaft und der
beſte Kegler des Tages beſondere Ehrungen.

Für die Mannſchaft des Merſeburger Kegelklubs
„Fall um“ iſt das Turnier eine ſehr ſchwere Prüfung
in ſportlicher Hinſicht. Wenn auch „Fall um“ unter
ſeinen Reihen einige der beſten Sportkegler des Ver
bandes Merſeburg aufzuweiſen hat, ſo dürfte die kegel
ſportliche Ausbildung einzelner noch nicht ſo weit ent
wickelt ſein, um die vorausſichtlich ſtärkſte Mannſchaft
in dieſen Kämpfen, wie ſie der Kegelklub „Drei Dicke“,
Halle, ſtellt, eine Niederlage beizubringen. Doch hoffen
wir, auf ein gutes Abſchneiden der Mannſchaft von
„Fall um“ gegenüber den anderen Klubs. Die übrigen
Bahnen laufen als Punktbahnen, woran ſich auch
andere Kegler außer den im Turnier teilnehmenden
beteiligen können. 19 Uhr Siegerehrung und Feſt
feier im Saale vom Keglerheim.

Röſſen: Handball.
Auf dem Röſſener Platze findet am Sonntag nur

das Spiel der 2. Jgd. gegen ATV. Merſeburg 1. Jgd.
ſtatt. Die Meiſterklaſſe und 1. Mannſchaft fahren nach
Naumburg, um dort Privatſpiele auszutragen. Ab
fahrt Leuna 11.21 Uhr. Einen ſchweren Gang unter
nimmt die 1. Jugend. Sie fährt nach Neumark um
gegen die dortige 1. Herren ein Spiel auszutragen.
Es wird ein guter Auftakt zu den kommenden Aus-
ſcheidungsſpielen werden.

Domgörgen verletzt!
Alonzo gegen Roland Todd.

Noch in letzetr Stunde hat die Leitung der
Dortmunder Weſtfalenhalle ihr Sonntags
programm wieder umbauen müſſen. Mittel
gewichtsmeiſter Hein Domgörgen hat ſich laut
ärztlichem Atteſt eine Rippenquetſchung zu
gezogen und kann zum Kampf mit dem Eng-
länder Roland Todd nicht antreten. An Stelle
von Domgörgen wird nun der in Deutſchland
beſtens bekannte Kolonialfranzoſe Alonzo, der
an Cleverneß und Ringerfahrung dem Kölner
nicht viel nachſteht, mit Roland Todd durch die
Seile klettern.

Tenis in Menkone.
Zu einer Reihe neuer, intereſſanter Be

gegnungen kam es beim Tuornier in Mentone an
der Ririera. Fra v. Reznicek-W. Stapenhorſt
(Berlin) waren im gemiſchten i einerſo ſtarken Kombination wie Miß ennettCochet
natürlich nicht gewachſen und mußten 6:3, 6:3 die
Segel ſtreichen. Frl KallmeyerOeſtberg ſchlugen
Mme. GroganE Blanc 16 9:7, 6.4, Mrs.
Endicott-Dr. Buß behielten 6:1, 3:6, 6:4 über
Mnie. Speranza-Condon die Oberhand. Jm
Damenvierer verzichteten Frau v. Reznicek-Frl.
Kallmeyer von vornherein auf den ausſichtsloſen
Kampf gegen Miß RyanMiß Sterry, die alſo
kampflos eine Runde weiterkamen, Lily
d'Alvarez-Bennett ſiegten 6:1, 6:2 gegen Mrs.
YoungMiß Green. Vr. Buß war im Herren
eingelſpiel 6:0, 6:2 über Warminſky erfolgreich,
v. Kehrling ſiegte ohne Spielverluſt gegen den
ſüdafrikaniſchen Daviscupſpieler Condon, de Ste
fani (Jtalien) ſchlug den Tſchechen Soyka 6:2,
3:6, 6:4 und Oeſtberg (Schweden), der Doppel-
partner des ſchwediſchen Königs, warf den Oeſter
reicher Graf Salm 6.4, 9:7 aus dem Rennen.

Der Frühjahrsverbandstag des Mitteldeutſchen Hockey
Verbandes

in dieſem Jahre in unſerer Saaleſtadt ſtatt. Ben werden ſich die Kreisvorſtände im
„St. Nikolaus“ zu einer h h ueinfinden. Der Verbandstag ſteigt am Sonntagfrüh um
10 Uhr im gleichen Lokal und wird von den Vereinen
Mitteldeutſchlands reichlich beſchickt werden ſoll doch
hier die vom Deutſchen HockeyBund gewünſchte Klärung
bezüglich des Bundes der Vereine bzw. des Bundes
der Verbände herbeigeführt werden. Der Tagung
wünſchen wir im Intereſſe des Deutſchen Hockeyſportes
einen harmoniſchen Verlauf.

Internationale Alpenfahrt.
Nach den bisherigen Beratungen in Paris,

Mailand, Luzern und München fand in Wien
eine neuerliche Sitzung des vorbereitenden
Komitees für die internationale Alpenfahrt
ſtatt, die vom 12. bis 17. Auguſt vor ſich geht.
Der Automobilklub von Deutſchland war durch
den Vorſitzenden ſeiner Sportkommiſſion,
E. O. Fritſch, die Schweiz durch Präſident De
crauzat, Jtalien durch Erepaldi, Oeſterreich
durch B. von Mautner und Generalſekretär
Friedrich delegiert.

Die Ausſchreibung zur internationalen
Alpenfahrt wurde nach den Vorſchlägen des
A. v. D. einer nochmaligen Durcharbeitung
unterzogen. Die beiden Sitzungstage waren
ferner ausgefüllt mit Beratungen über die
Organiſation der Strecke, die Art der Zeit
nahme, die Einrichtung der Parks, die Brenn
ſtoffverſorgung, die Fühlungnahme mit den
örtlichen Behörden ſowie mit der Erörterung
über die Herausgabe von Spezialkarten, durch
die die einzelnen Etappen ſo überſichtlich wie
möglich veranſchaulicht werden ſollen.

Brandenburg und Süddeutſchland haben ſich
für das Endſpiel um den Handballpokal der
D. S. B. qualifiziert. Der Entſcheidungskampf
zwiſchen den beiden Handballmannſchaften geht
am 25. März in Darmſtadt vor ſich. Die Leitung
des Spiels liegt in den Händen von Pöthmanns
(Barmen).

Das zweite Entſcheidungsſpiel um die Rugby-
Meiſterſchaft von Brandenburg-Mitteldeutſch-
land geht am 11. März, nachm. 3.30 Uhr, auf
dem SEC.Platz zwiſchen SC. Charlottenburg
und dem Akademiſchen Sportklub Leipzig vor
ſich. Den erſten Kampf in Leipzig gewannen
die Sachſen mit 8:3.

Der längſte Skilauf der Welt, der ſo
genannte „Waſalauf“, findet am 11. März auf
der 90 Kilometer langen Strecke von Sälen nach
Mora (Schweden) ſtatt. Nicht weniger als
143 Teilnehmer ſtehen auf der Starterliſte.
Den Streckenrekord hält P. Hedlund, der Ge-
winner des Olympiſchen 50-Kilometer-Dauer-
laufes mit 5 Std. 36 Min. 7 Sek.

Der erſte Teil der däniſchen Amateur-
Boxmeiſterſchaft wurde in Kopenhagen er-
ledigt. Jn den unteren Gewichtsklaſſen vom
Fliegen bis zum Leichtgewicht ſiegten: Einer
Jenſen, Mikkel Laurſen, Svend Kaas und Rich.
Madſen. Von dieſen war der Fliegengewichtler
Jenſen bereits im Jahre 1918 däniſcher Meiſter.

Beim Wetltlauf Los Angeles Neuyork iſt
der Finne Willy Kohlemainen auf der dritten
Etappe von ſeinem Landsmann Erikſon über-
holt worden. Starke Regenfälle haben die
Straßen ſehr aufgeweicht, die große Teil-
c iſt ſchon arg zuſammen-geſchmolzen.

Zur Nachahmung empfohlen. Auf Vor
ſchlag des Magiſtrats in Marburg a. d. Lahn
bewilligte die Stadtverordnetenverſammlung
einſtimmig den Bau eines neuzeitlichen Hallen-
ſchwimmbades im Bauwert von 500 000 Mark;
hiervon wurden über 350 000 Mark burch
Stiftungen aufgebracht. Jn der gleichen
Sitzung wurde die ſofortige Anlage eines groß-
zügigen Sommerſchwimmbades an der Lahn
im Bauwert von 93 000 Mark genehmigt.



37. Jahrgang

Geflügelhochſtälle (Pfahlbauten).
Von Thomas Schütz,

Leghornfarm „Hennenfleiß Niendorf bei Hamburg.
Es iſt eine unleugbare Tatſache, daß durch

die ganze Geflügelhaltung und zzucht ſeit einiger
Zeit ein anderer, ein friſcherer und geſunder
Wind weht.
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und Belehrung zu ſchaffen. Die Wiſſenſchaft
hat auf dieſem Gebiete gewaltige Fortſchritte zu
verzeichnen und die Praxis iſt nicht minder tätig,
notwendige Verbeſſerungen einzuführen.

Jn dieſes Gebiet W ohne Zweifel für
die Zukunft die Stallhochbauten (Pfahlbauten)
an Stelle der bisher nur zu ebener Erde gebauten,
denn die Vorteile der erſteren ſind ſo in die
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Puddelbad unter dem Stall geſchaffen. Die
Gefahr der Nager (Ratten, Mäuſe, Iltiſſe,
Marder) iſt ausgeſchaltet und vor dem Habicht
iſt ein ſicherer Unterſchlupf gegeben.

Ein ganz beſonders großer Vorteil aber
beſteht darin, daß die Regentropfen, die bei
Ställen zu ebener Erde bis zu einer Höhe von
25 bis 30 em die Fäulnis der unteren Bretter

r
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Von ſeiten des Landwirtſchaftsminiſteriums,
er Landwirtſchaftskammern, den Muſter-
jeflügelhöfen, Leiſtungszuchtſtationen und von
ntereſſierten Privatperſonen wird in letzter Zeit
vieles getan, der rückſtändigen deutſchen Geflügel-
zucht undhaltung mit ihren noch weitverbreiteten
alten und veralteten Methoden die Augen zu
öffnen, die neuen Wege zu zeigen, Aufklärung
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Augen ſpringend, daß ſie auch jedem Laien und
Nichtfachmann einleuchten müſſen. Vor allen
Dingen wird bei einem Hochſtall der Raum, der
bei einem zu ebener Erde liegenden Stall ver
loren iſt, gewonnen. Damit iſt aber auch gleich
eitig und koſtenlos, weil ſtets trocken, ein
nterſchlupf bei Regen und ein Schatten-

Abbildung 1.

ſpender bei greller Sonne und ein ſtändiges

Hochſtehender Hühnerſtall (Anſicht).

beſchleunigen, bei den Hochſtällen giib
wirkungslos werden, ſo daß Hochſtälle bei
einiger Pflege mit Farbe oder Karbolineum
eine mindeſtens ſechsfach längere Lebensdauer
haben und ſomit bei gleicher Anlagen Ausgabe
(Pfahlunterbau und Betonunterbau koſten un
gefähr dasſelbe) neben den ſonſtigen Vorteilen
eine ganz große Erſparnis bedeuten.

e
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Abbildung 2. Hochſtehender Hühnerſtall (Grundriß).



Der in Abbildung 1 veranſchaulichte Hilhner
ſtoll ſteht auf einer etwa 1 mm hohen Ständer
unterlage (Pfählen), die wiederum auf Beton
ockeln von ca. 30 em ſtehen, ſo daß ein Ab
aulen der karbolinierten Unterſtänder vermieden
ſt. Der ganze Stall iſt aus 2 em innen

und arßen gehobelten Nut und Federbrettern
angefertigt und um denſelben abſolut zugluft-
ſrei zu machen, mit Deckleiſten verſehen.
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Einſtreu und die Bodenreinigung und Wieder
erneuerung des Stalles in kürzeſter Zeit.

Abbildung 2 zeigt der Grundriß die zweck
mößige Lage des Hühnerſtalles und Ab
bilk ung 3 die Seitenanſicht. Abbildung 4 iſt der
Schnitt A--B, wie in Abbildung 1 eingezeichnet.
Intereſſenten werden unter Zuhilfenahme eines
Bauſachverſtärdigen wohl in der Lage ſein, ſich
dieſen praktiſchen Hühnerſtall zu bauen.

Zum Schluß ſei
noch bemerkt, daß,
wenn der Stall als
Kückenaufzuchtſtall

verwendet werden
ſoll, die 1 m hohe
und breite Reini-
gungsklappe der

Hochſt.lle nach
2 o

re Dienſteeiſtet. Bekannllich
ſind die Kücken in
der erſten Zeit ſchwe
rer aus den kleine
ren Schlupflöchern
zu bringen. An die

geöffnete Reini
ngsklappe wird inrer anzen Breite

eine leichte Brücke
ſchräg angelegt,

re
welche im Auslauf

Abbildung 3. Hochſtehender Hühnerſtall (Seitenanſicht),

Die Betonſockel gehen nach unten koniſch zu.
Oben beträgt der Durchmeſſer 10 em, unten
25 em. Ein eingelaſſenes Flacheiſen mit Loch
öffnung erlaubt die Befeſtigung (Anſchraubung)
des Unterſtänders am Betonſockel. Die Beton
ſockel ſtehen ca. 10 em über der Erde. Auf den
Ständern liegen die Querbalken und auf dieſen
wird der auf beiden Seiten karbolinierte Fuß-
boden aufgenagelt. Dieſer iſt 8 v Jahres
gi abſolut trocken, weil die Luft unter dem

oden durchſtreifen kann. Ein Zementboden
zieht bekanntlich die Feuchtigkeit an (ſchwitzt)
und gibt dieſelbe an die Einſtreu ab, die bei
einem Holzboden aber trocken bleibt. Für die
Stallbodenwärme ſorgt im Winter eine ca.
10 em ſtarke Torfmullſchicht, auf die das Lang-
ſtroh aufgetragen wird.

Die Hochſtellung um ca. 1 m ermöglicht auch
die Bearbeitung (Umgraben und Desinſektion)
der Erde unter dem Stell, falls erneuerungs-
bedürftig (verkotet). Die Ställe ſind nach
den Urgeſundheits-Prinzipienz; Licht,
Luft, Sonne und Sauberkeit, gebaut.Neben einer Serie von Licht und Luftfenſtern
an der Südfront wird die Morgenſonne durch
Fenſter im en und die Abendſonne außer
durch große Fenſter auch noch durch tiefer
liegende Fenſter (25 bis 30 em vom Boden) im
Weſten aufgefangen, ſo daß der Sonne, dem
beſten Bakterientöter, der Zugang vom Morgen
bis zum Abend, vom erſten bis zum letzten Strahl
ermöglicht iſt. Die Tiefe von 3,30 m nimmt
die Sonnenſtrahlen, wenn die Sonne W ſteht,
bis zum letzten Winkel der Nordſeite auf. Die
Fenſter an der Südfront ſind oben mit Cellon
glos verſehen, das den Vorteil hat, daß es die
ultravioletten Sonnenſtrahlen durchläßt. Dieſes
Cellonglos hat ſich glnzend bewährt, allerdings
nicht ganz ſo gut für die unteren Fenſterteile,
weil die Hennen und Hähne die kleinen Felder
mit ihren ſpitzen Schnäbeln dort durchpicken.
Die ſogenannten Hühnerleitern (zwei je Stoll)
erheiſchen ein unfrein illiges Auf und Ab-
Aettern, alſo eine zwangsmweiſe vorgeſchriebene
Bewegungstätigkeit ſür die Tiere.

Die breite Türklappe in der Mitte des Stolles
an der Südfront ermöglicht durch einen unter
geſtellten Handwagen oder Schiebkarren eine
einſachſte und raſche Entfernung der ver rauchten
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e endet. Dieſe bildet,weil mit Grasboden
belegt, den natür

lichen Ubergang zum Auslauf und wird von
den Kücken vom erſten Tag an benutzt. Die
Brücke iſt ſeitlich und oben durch Drahtgeflecht
abgeſchloſſen. Mit dem zunehmenden Alter
der Kücken wird der anfänglich durch Draht
beſchränkte Auslauf allmählich vergrößert.
Schließlich ſei noch eines beſonderen Vorteiles
der Hochſtallbauten Erwähnung getan, der darin
beſteht, daß der Stall trans
portabel iſt und je nach
Bedarf an beliebige andere
Plätze verſetzt werden kann.

hochprozentigen Kaliſalze, die meiſtens ſchlecht
hin Kalidüngeſalze genannt werden, enthalten
bedeutend mehr Kali als die Rohſalze und erheblich
weniger Chlor. Hierher gehören das zwanzig,
dreißig und vierzigprozentige Kalidüngeſalz, von
denen das letztgenannte das bekannteſte iſt, ferner
das Chlorkalium mit 50 bis 62 96 Kali, das ſchwefel
ſaure Kalium mit 50 96 und die ſchwefelſaure
KaliMagneſia mit 27 96 Kali. Die beiden letzteren
ſind faſt chlorfrei und die beſten Kolidünger, die
noch unmittelbar zu Kartoffeln gegeben werden
können. Das ſchwefelſaure Kali beeinflußt den
Stärkegehalt der Kartoffel am wenigſten. Da
weiterhin die Kalidüngeſalze infolge ihres geringen
Gehaltes an Nebenſalzen den Boden nicht in dem
Maße wie die Rohſalze verkruſten, eignen ſie ſich
auch für die tonigen Böden. Alle Kaliſalze
können ſchon einige Wochen vor der Saat bei
offenem Boden ausgeſtreut werden, ſie werden
vom Boden feſtgehalten und unterliegen nicht der
Auswaſchungsgefahr. Zu Kartoffeln und Rüben
pflegt man im großen Durchſchnitt etwa 20 kreines Kali auf den Morgen zu geben, was demna

mit einem Zentner 40prozentigem Kaliſalz oder
40 kg ſchwefelſaurem Kali oder etwa 75 kg ſchwefel
ſaurer Kali-Magneſia ausgeführt werden kann.
Nicht unerwähnt bleiben, daß wir in der
Holzaſche ein vorzügliches Kalidüngemittel beſitzen,
das 6 bis 10 9 Kali enthält und deshalb ſehr ſorg
fältig und regenſicher aufbewahrt werden ſoll,
um im Frühjahr ausgeſtreut zu werden. Kali iſt
ein unbedingt notwendiger Pflanzennährſtoff. Wo
Stärke in der Kartoffel, Zucker in den Rüben und
Faſern im Flachs gebildet werden ſollen, wo Klee
felder, Wieſen und Getreideſchläge reiche Erträge
bringen ſollen, darf das Kali nicht fehlen. Von
ſeinen günſtigen Wirkungen auf den Ertrag müſſen
ſich unſere Landwirte durch entſprechend angeſtellte
Düngungsverſuche immer mehr überzeugen und
dann auch keine Mühe und Koſten zur verſtärkten
Anwendung der Kaliſalze im Verein mit den
anderen Düngemitteln ſcheuen. Ob man überhaupt
Kali anwenden ſoll oder nicht, iſt eigentlich keine
Frage mehr, denn die Tatſache ſteht unumſtößlich

daß gerade die richtige Anwendung der Kali-
alze im Verein mit den übrigen Kunſtdüngemitteln

ſich hochverzinſt und reichliche Früchte trägt. Die

c

Fata insUeber die Anwendung
der Kalidüngemittel a

im Frühjahr.
Von Dr. M. Weiß.

Wohl ebenſo wichtig wie 7

c
die Düngung mit Stickſtoff

i

und Phosphorſäure iſt die mit J
Kali. Beſonders die kalidünge C

bedürftigen Pflanzen, wie
Kartoffeln, Rüben, Hülſen

auch alle übrigen landwirt
ſchaftlichen Kulturpflanzen,
benötigen ſowohl auf den
ſandigen wie auf den tonigen
Böden Kali. Wir können die u
Kaliſalze in zwei Gruppen
einteilen, in die Rohſalze und
in die hochprozentigen kon
zentrierten Kaliſalze. Zu den
Rohſalzen gehören Kainit
mit 13 Karnallit mit 10 76
und Sylvinit mit 17 96 Kali.
Sie haben bei ihrem verhält-
nismäßig geringen Kaligehalt
einen erheblichen Gehalt an Chlorverbindungen.
Und weil dieſe pflanzenſchädliche Wirkungen
äußern, müſſen die Kalirohſalze, damit das Chlor
von den Niederſchlägen noch rechtzeitig aus-
ewaſchen wird, mehrere Wochen vor der Saat

in den Boden gebracht werden. Die Rohſalze
eignen ſich für die leichten, ſandigen Böden, weil
ſie dieſe weniger als die tonigen Böden verkruſten.
Weil Chlor den Boden entkalkt, bei Kartoffeln und
Rüben den Stärke und Zuckergehalt vermindert
und ihre Qualität benachteiligt, ſollen die Rohſalze
niemals unmittelbar zu Kartoffeln gegeben werden.
Aus demſelben Grunde dürfen auch Tabak und
Wein nicht mit ihnen gedüngt werden. Die

früchte und Kleearten, aber e S

Abbildung 4. Hochſtehender Hühnerſtall (Schnitt A-B).

Anſchaffungskoſten ſtehen m kemem Verhältnis
zu den dadurch erzielten Mehrerträgen. Es wäre
höchſt töricht und unwirtſchaftlich, um eine augen
blickliche Geldausgabe zu vermeiden, nunmehr
gänzlich auf die Anwendung irgend eines Kunſtdüngers zu verzichten, das ſo am Platze wäre.

Gerade die Anwendung der künſtlichen Dünge-
mittel gibt im Verein mit dem Wirtſchaftsdünger
die beſte Gewähr für höhere Erträge.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Grüne Lupinen als Milchfutter. Die Lupine

kann ſowohl als Grünfutter wie als Heu und
als Sauerfutter mit Vorteil verfüttert werden,



Als Grünfutter und Dürrheu kommt die Lupine
wohl nur für Schafe in Frage. Das Sauer-
futter hingegen eignet i vortrefflich zur Ver
wendung im Milchviehſtall. Am beſten ſäuert
man grüne Lupinen zuſammen mit anderen
Futtermitteln, wie ais, Sonnenblumen,
Bohnen ein. Auf dem Felde wird die Lupine
erſt dann geſchnitten, wenn die erſten Hülſen
ſich ganz entwickelt haben, bei voller Blüte
wen man aber ſchon zu i Gleich nach
em Schnitt wird die aſſe gehäckſelt und

dann wie jedes andere Sauerfutter eingebracht,
alſo möglichſt feſt unter Austritt aller Luft.
Die Bitterſtoffe, die auch im Kraut enthalten
ſind, gehen durch das Einſäuern verloren.
Gut geratenes Lupinen-Sauerfutter bildet ein
bekömmliches Futter, beſonders für e
Es ermöglicht ſomit auch den auf Sandboden
wirtſchaftenden Landwirten die Milcherträge
zu erhöhen und ſicherzuſtellen, ohne daß irgend
welcher Nachteil zu befürchten iſt. Täglich
können etwa 15 bis 25 kg dieſes Sauerfutters
und dazu vielleicht noch 15 kg Rüben je Kuh
gegeben werden. Die Milchleiſtung bleibt dabei
am mindeſtens auf der bisherigen Höhe. Es
ſt ſogar beobachtet worden, daß Kühe das

Lupinenſauerfutter lieber nahmen als ein-
geſäuerte Rübenblätter. Jn kleineren Betrieben
wird man mit kleineren Silos von 20 bis
50 ebm ausreichen; 1 cbm Sauerfutter wiegt
etwa 700 bis 800 kg. Nicht unerwähnt mag
bleiben, daß die Lupine im jungen Stadium
auch geheut werden kann, auch dieſes Heu
wird von den Tieren gern aufgenommen. Dr. Ws.

Das Ferhkelfreſſen eine Folge falſcher Er
nährung, beſonders mit unterwertigem Eiweiß.
Die verſchiedenen Eiweißarten haben nämlich
nicht den gleichen Ernährungswert. So werden
von Schweinen die Eiweißarten der Kraft
futtermittel ſehr ſchlecht, die der Körnerfrüchte
ſchon beſſer, die der tieriſchen Nahrung aber
am beſten ausgenutzt. Deshalb verwendet man
im Schweineſtall mit Vorliebe Fiſ und
Fleiſchmehl, auch Magermilch, und in den
Sommermonaten vorwiegend Grünfutter, Rot-
klee, Luzerne. Grünfutter bekommt den
Schweinen ausgezeichnet und ä viel dazu
bei, auch die übrige Nahrung zur beſſeren Aus
nutzung zu bringen. Aus demſelben Grunde
beeinflußt auch die Schweineweide ſo vorteilhaft
die Entwicklung des tieriſchen Körpers. Na
Aberntung der Kartoffel- und Rübenfelder
ſollten ſie mit Schweinen beweidet werden. Ein
Weideſchwein wird niemals ſeine Ferhkel freſſen,
weil es einmal mit einem vollwertigen Eiweiß
42 richtig ernährt und zum andern auf der

ide viele erdige, mineraliſche Stoffe auf-
nimmt, deren Fehlen gleichfalls das Stall-
r zum Fertkelfreſſen veranlaßt. Wenn
eshalb die Stallſchweine keine Gelegenheit

m Auslauf und zur Weide haben, gebe man
hnen möglichſt lange Grünfutter und werfe

ihnen täglich mergelige Erde in den Trog, dann
werden auch dieſe ihre Ferkel nicht freſſen. Erw.

Gichtknoken bei Hühnern ſind eine häufige
Erſcheinung; ſie bilden ſich an den Zehen. Wenn
man die Erſcheinung früh genug bemerkt, reibe
man täglich mit Rheumaſan mehrmals ein. Man

t damit gute Erfolge gehabt. Jn veralteten
ällen öffne man die Knoten mit einem Meſſer,

desinfiziere aber das Bein zuvor in einer drei-
r Cellokreſollöſung, dann entferne man
en Jnhalt und pinſele die Wunde mit Jod gut

aus. Hierauf ſetze man die Tiere in einen mit
Torfmull geſtreuten Stall; ein Verband hält zu
meiſt nicht lange. Man reiche den Tieren viel

Grünfutter. Kl.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Binſen und ſaure Gräſer haben in ihrem

Jnnern luftführende Gefäße, durch die ſie
ihren Körper mit Luft verſorgen und dadurch
die Atmung ausführen können, ſelbſt wenn
ſie tief im Waſſer oder im Sumpf ſtehen
Solch ein übernaſſes, verſumpftes Gelände geht
bekanntlich leicht in einen ſauren Zuſtand über,
und weil Binſen und andere ſaure Gräſer
meiſtens an ſolchen Stellen wachſen, ſo beruht
darauf wohl die weit verbreitete Anſicht, daß
dieſe Pflanzen die Bodenſäure bevorzugen und
daß es möglich ſei, durch Neutraliſierung der

nicht lohnt.

Säuren durch Kalk ſie zu vertilgen. Das iſt
ein Jrrtum. Dieſe Gewächſe haben mit dem
Kalkſtand des Bodens nichts zu tun. Das
einzige Mittel, ſie zu beſeitigen, beſteht im
Senken des Waſſerſpiegels, das allerdings
nicht immer durchführbar iſt. M. W.

Stachelbeerableger können ab März vorteil-
haft gemacht werden; ſie lohnen die Ver-
mehrung ſehr im Gegenſatz zu der Stecklings-
methode, die ſich bei Stachelbeeren durchaus

an verfährt dabei folgender-
maßen: Von Sträuchern, die ſich durch reiche
Tragbarkeit, große, ſchöne Früchte und dauernde
Geſundheit auszeichnen, wählt man einen oder
etliche recht lange Triebe aus; 20 em unter-
alb der Spitze nimmt man mit einem ſcharfen

eſſer die Stacheln und Augen weg, biegt den
erwählten und ſo vorbereiteten Trieb vent
im ſanften Bogen zur Erde herab, befeſtigt
denſelben mit einem zuvor hergerichteten
nagel, deckt die entſtachelte Stengelpartie mit
uter ragr lockerer Erde zu und verſieht
en Triebteil mit gen ſtacheligen Ende mit

einem dünnen Pfählchen, woran man ihn mit
einer kurzen, dünnen Weide anheftet. Jn der
feuchten Frühlingserde quellen aus den ab
ſichtlich verletzten Stellen mr zahlreich und
chön hervor. Nach einem Jahre, ſchon im

Herbſte des laufenden Jahres, können die Ablegerpflanzen von ihrem Mutterſtocke ab
getrennt und auf das Heranzuchtbeet oder gar
an die künftige Standortsſtelle verpflanzt
werden. Auf dieſem Wege können ſogar von
einem Stocke, wie ſchon kurz angedeutet, ver
ſchiedene Jungpflanzen gewonnen werden. Werdabei Kompoſt beſter Güte und angefeuchteten,

feinen Torfmull noch benutzt, tut woyt und darf
ſich freuen über den unausbleiblichen Erfolg. Gro.

Neues aus Haus, Küche und Keller.
Wenn die Hausfrau Wäſche hat, iſt es

ratſam, das ſchmutzige nicht r
los fortzugießen, wie es vielfach geſchieht,
ſondern es wenigſtens zur Reinigung der

undehütte und des Hundes zu verwenden.
eine Hundehütte, die ich ſelbſt anfertigte, hat

zum Zweck leichterer Reinigung ein abnehm-
bares, aber ut ſchließendes Dach er
halten. Bei der Reinigung wird das ganze

ch Jnnere mit der heißen Lauge gründlich begoſſen
und ausgeſcheuert. Beſonders die kleinſten und
engſten Ritzen und Spalten, in denen die Floh-
brut hauſt und ſich vermehrt, müſſen mit liebe-
voller Sorgfalt vorgenommen werden. Denn ſonſt
iſt die ganze Reinigunghzwecklos. Sehr gut iſt ferner
auch das Seifenwaſſer zum Reinigen ſchmutziger
Holzkübel und Zober zu verwenden. Selbſtverſtänd-
lich muß nach der Reinigung mit klarem Waſſer

nachgeſpült werden. Sz.
Lammbraten für 6 Perſonen. Bratzeit

2 Stunden. Ein Lammrücken wird abwechſelnd
mit feinen Speckfäden und in feine Streifen
zerteilten Sardellen geſpickt, dann in die Brat
pfanne in kochende Butter gelegt und unter
fleißigem Begießen mit der Bratbutter und
ſaurer Sahne und Beträufeln des Rückens mit
Zitronenſaft gargebraten. Wenn das Fleiſch
weich genug iſt, wird der Bratenſatz losgekocht,
wenn nötig die Soße mit etwas in kaltem
Waſſer klargerührtem Weizenmehl ſeimig ge
kocht und ſchließlich mit 10 Tropfen R s
Würze vollendet. M. A.Leberwurſt. Die Schweinsleber wird
mehrere Male durch die Maſchine gedreht.
Dann nimmt man auf eine ganze Leber
ein halbes Liter feingeſchnittene Zwiebeln, die
man in der fetten Wellfleiſch-Brühe weich
kocht, durch ein Sieb rührt und möglichſt heiß
zur Leber tut, die man tüchtig damit ver
rührt. Auf ein halbes Kilo Schweinsleber
nimmt man ein und ein Viertel Kilo ab-
gekochten Schweinebauch, der mehr fett als
mager ſein muß. Man ſchneidet das Fleiſch
in kleine Würfel, tut es zu der Leber, in
die man einige Eier ſchlägt, zwei Hände voll
geriebene Semmel ſchüttet und ſie mit Majoran,
Salz, Wagte und etwas Gewürz ſchmackhaft
macht. an kann dieſe Maſſe in Därme
füllen und dann vorſichtig kochen, oder man
füllt ſie in Weckgläſer, die man mit ganz
dünnen Scheiben von rohem, ungeſalzenem
Speck auslegt. Frau A. in L.

Eierkt e. halten einen feinen Geſch mag
wenn man den Teig für vier Perſonen vier
gehackte bittere Mandeln tut und auf die
nene mit Zucker beſtreuten Kuchen etwas

itronenſaft träufelt. Bei Plinſen kann man
ebenſo verfahren. v. Bü.Süßſpeiſe von Teigwaren. Eine gefettetePuddingform füllt man dreiviertel i weich

Nudeln, Makkaroni oder Spaghetti.
eim Einfüllen S man Sultaninen oder

Weinbeeren dazwiſchen. Dann kocht man ein
halbes Liter Milch mit 60 g Zucker auf und
quirlt nach dem Aufkochen drei ganze Eier
daran, gießt es über die Teigwaren und kocht
den Pudd ng dreiviertel Stunden im Waſſer
bad. Man kann ihn ſtürzen oder auch in der
Form, die mit einer Serviette umlegt wird,
zu Tiſch geben und reicht dazu eine Frucht
oder Weinſoße oder geſchmortes Obſt. E. S.

Bienenzuckt.
Das Umſchneiden von Bienenvölkern aus

Körben nimmt man am beſten im zeitigen
Frühjahre an einem warmen Tage vor, da um
dieſe Zeit die Völker noch nicht ſo ſtark und
auch die Brutanſätze noch nicht ſo groß ſind;
bei einigem Geſchick iſt dies keine ſo ſchwierige
Arbeit, als wie ſo oft angenommen wird. Man
ſtellt dabei die neue Kaſte.iwohnung an die
Stelle des umzuſchneidenden Korbvolkes und

ält dabei das Flugloch der erſteren g ſchloſſen.
un werden zuerſt die Randwaben im Korbe

entfernt und beiſeite geſtellt, um beſſer zu den
rößeren Hauptwaben zu gelangen; beſitzt der
orb ſogenannte Speile zur Stützung des

Wachsgebäudes, G ſind dieſe vorher er-
zuziehen. Die abenſtückhe werden heraus-eſchnitten und die daraufſitzenden Bienen mit
ſamt der Königir in die neue Wohnung ge
kehrt; nunmehr werden ſie in die Rähmchen
S und bis zum Anbauen mitindfaden umwichkelt, der ſpäter wieder entfernt
wird. Man kann auch mehrere Wabenſtücke
zuſammenbinden, nur muß man beachten, daß
die eventuell vorhandene Brut den Mittelpunkt
des neuen e bildet; am Anfang
und Schluß desſelben kommen dann Vorrats-
und Pollenwaben. Gegen Abend gibt man, am
beſten nach Darreichung eines kleinen, lau-
warmen Füutters, den Flug frei und kontrolliert
in etwa acht Tagen den Bau. Dieſe Arbeit
erfordert etwa 30 Minuten und macht ſich durch
größeren Ertrag im Kaſten bezahlt.

Neue Bücher.
Bögel am RNeſt, Aufnahmen und Beob

achtungen im Freien. Von Guſtav
Wo r Herausgegeben von der Staatlichen
Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen,
weite, vermehrte und verbeſſerte Auflage.Mit 110 Abbildungen nach Aufnahmen des

Verfaſſers. Verlag von J. Neumann, Neu
damm, Bez. Ffo. Jn ſtarken, feſten Leinen
einband Preis 6 RM.
Aus dem reichen Leben der Vögel iſt der

mit der 23fleWyng eng verbundene Neſt
bau unſtreitig höchſt intereſſant für alle die,
die noch Freude an der Natur und der
Vogelweit haben. Das vorliegende Werk be
faßt ſich mit dieſem intereſſanten Gebiet. Große
wiſſenſchaftliche Forſchungsergebniſſe ſind nicht
in ihm wiedergegeben. Aber was wertvoller
iſt: der Verfaſſer hat mit offenen Augen lange
Jahre hindurch die Vogelwelt beſonders hin
ichtlich des S beobachtet und den
ögel beim Neſtbau und der Jugendpflege

er belauſcht. Und was er dabei erſchaute,
at er in dieſem Werk auf 96 Seiten Text vor

trefflich geſchildert, denen auf 60 Seiten
Glanzpapier noch 110 gelungene photo raphiſche
Abbildungen angefügt ſind, wodurch der Ein
druck ſeiner lebhaften Schilderungen noch ver
ſtärkt wird. Jeder, der dieſes Buch lieſt, wird
mannigfache Anregung zur Erforſchung der
heimiſchen Vogelwelt und zur Beſchäftigung
mit Tierphotographien erhalten und auch ſicher
lich alles tun, was in ſeinen Kräften liegt, um
die heimiſche, ſo nützliche Kleinvogelwelt auch
durch Schaffung von Niſtgelegenheiten zu heben
und zu pflegen. Damit erweiſt er, ſofern er
Garten oder Ackerland bebaut, ſchließlich fich

ſelbſt den größten Nutzen. Dr. M. W e i B.



Frage und Jnkwort.
Ein Ratgeber für iedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfra e die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätlich nicht
veantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, da
Frageſteller Bezicher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind hieighale je 50 Vio. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Jm BHriefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Freges
behandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Mein zehnjähriger Fuchs
wallach hat faſt ſchon das ganze Jahr einen
Ausſchlag auf dem Rücken und dem Bauche.
Jch waſche ihn täglich mit Schmierſeife ab und
reibe mit Kirſchwaſſer nachher ein, aber ohne
Erfolg. Was ſoll ich dagegen tun? K. G.

Antwort: Durch äußere Mittel allein
werden Sie den Ausſchlag Jhres Pferdes
kaum heilen können. aſchen Sie das Pferd
mit Sulfargilwaſſer mehrmals ab und geben
Sie dreimal täglich einen bis zwei Eßlöffelvoll Equina a das Futter (Kraftnährſalz-

fabrik Göttingen). Vet.
Frage Nr. 2. Mein Rindviehbeſtand

von zehn Stück, die alle im Herbſt friſch
melkend geworden ſind, liefert mir einen unge-
nügenden Milchertrag. Die tägliche Milch
menge beträgt nicht mehr als 70 bis 80 Liter
von allen Tieren. Liegt dies vielleicht an dem
Rinderſchlage? Die Tiere ſind hier aufgezogen
und ſtammen auch von einem aufgezogenen
Bullen Vor dem Kriege wurden die Zucht
bullen eingeführt. Die Fütterung beſteht aus
1 Zentner Grummet und 1 Zentner Haferſtroh.
Das Kraftfutter wird eingeweicht verabreicht,
und zwar 70 Liter Erdnußkuchen, 2 bis 2,50
Kilogramm Kokoskuchen und 20 Liter Roggen-
kleie für den geſamten Beſtand je Mahſzeit.
Außerdem erhalten die Tiere ausreichend Rüben.
Nach dem Kalben hatten einige Tiere ein ge

und entzündetes Euter, ſo daß die
tilchmenge ſehr wechfelnd war. Auch Er

krankungen an Strichen kommen häufig vor.
Bei einer Reihe von Tieren habe ich Lahmheit
beobachtet. Wie läßt ſich der Milchertrag heben
Welches ſind die erfolgreichſten Viehſchläge? Welche
Melkmaſchine iſt zu empfehlen O. G. in N.
Antwort. Wahrſcheinlich iſt die natür

liche Veranlagung Jhrer Kühe für Milch-
ergiebigkeit nicht ſehr groß. Dieſe wird durch
die mit einem ſelbſtgezogenen Bullen betriebene
Snzucht noch verſchlechtert ſein. Wir emp-
hlen Jhnen zunächſt durch Ankauf eines
guten Zuchtbullens für Blutauffriſchung und
Serbeſſerung er Zucht Sorge zu trägen. Es

ſind ſodann Verbeſſerungen in der Fütterung
vorzunehmen. Gegen die Verabreichung des
Grundfutters, beſtehend aus Grummet, Hafer-
ſtroh und Rüben, iſt nichts einzuwenden. Die
Form der Verfütterung des Kraftfutters iſt
aber gänzlich falſch. Das Kraftfutter muß in
trockener Form verabreicht werden, da ſonſt
eine ungenügende Einſpeichelung und Aus
nutzung erfolgt. Sodann ſcheint uns die Kraft

ttergabe gering z ein. Wir möchten
hnen empfehlen, 2 bis 3 kg Kraftfutter je

Tag und Tier und noch darüber zu geben.Erdnußkuchen und Kokoskuchen ſind als R
uttermittel gut geeignet. Dagegen iſt die
oggenkleie zweckmäßig durch die eizen

kleie z erſetzen. Als Kraftfüttergemiſch für
Milchtiere hat ſich ein ſolches bewährt von
Oelkuchen und Weizenkleie im Verhältnis von
zwei zu drei. Die bei Jhren Tieren beob
achteten Erkrankungen des Euters und der
Striche können auf fehlerhaftes und ſchlechtes
Melken zurückzuführen ſein. Hierin wird
auch ein weſentlicher Grund für den ſchlechten
Milchertrag zu erblicken ſein. Wir r len
Jhnen, dem Melken ganz beſondere org
falt zuzuwenden. Durch e Milcherträge
zeichnen ſich ſchwarzbunte Tiefland-
ſchläge aus, doch auch bei den rotbunten Tief
landſchlägen und Anglern ſind hohe Milch
leiſtungen nachzuweiſen. Welche Melk-
maſchine die beſte iſt, kann nicht ohne weiteres
geſagt werden. Es wird augenblicklich eine Reihe

von Syſtemen auf ihre Brauchbarkeit geprüft.
Starke Verbreitung hat in der letzten Zeit die
Alfa-Melkmaſchine gefunden. Dr. Bn.

Frage Nr. 3. Meine Schweine haben
ſeit Jahren nach der Schlachtung in den Lebern
Knoten, ſo daß dieſe zum Teil unbrauchbar

z ſind. Woher kommt die Knotenbildung? H. in J.
Antwort. Die Schweine dürfen keinen

Hundekot freſſen, da in dieſem die Urſache
der Knotenbildung zu ſuchen iſt. Es handelt
9 um ſogenannte Hülſenwürmer. Die damit
ehafteten Lebern ſind am beſten durch Ver

brennen unſchädlich zu beſeitigen und keines
falls an Hunde uſw. zu verfüttern, da hieraus
wieder der für den Menſchen ſe außerordent-
lich gefährliche Hundewurm entſteht. Dr. Fl.

Jrage Nr. 4. Von meiner S die
e zweiten Male geferkelt hat, ſind alle

erkel früher oder ſpäter eingegangen. Sie
hatte acht Tage über die Zeit getragen. Die
Fütterung beſteht aus Kartoffeln,Kleie und Fiſchmehl. Worin kann dieſes Uebei

begründet ſein? A. F. in F.Antwort: An dem bei Jhrer Sau be-
obachteten Ferkelſterben dürfte die Fütterung
kaum ſchuld ſein, falls die verabreichte Kleie
in Weizenkleie beſtand. Bei der Verabreichung
von Roggenkleie an tragende Sauen ſind ſchäd-
liche irkungen auf die Ferkel beobachtet
worden. Es beſteht bei Roggenkleie die Mög-
lichkeit des Vorhandenſeins von Mutterkorn,
welches ſehr auf die Ferkel im Mutter
leibe wirkt. Wahrſcheinlich liegt aber ein Fehler
in der Haltung vor inſofern, als der tragenden
Sau nicht genügend Gelegenheit zu freier Be
wegung geboten worden iſt. Tragende Sauen
müſſen ſehr viel Bewegung haben, wenn ſie
geſunde Jerkel zur Welt bringen ſollen. Wir
empfehlen, hierauf beſonders zu achten. Laſſen
Sie ſich vom Verlage J. Neumann-Neudamm,
Bez. Ffo., das Buch: Tierzuchtinſpektor
„Lemke, Schweinezucht in mittleren und kleinen
Betrieben“ zum Preiſe von 1 RM. kommen.
Das Buch gibt gute Winke zur praßtiſchen
Aufzucht und Haltung der Schweine und wird
ſich ſicherlich bezahlt machen. Dr. Bn.

Frage Nr. 5. Bei meinem vierjährigen
Schäferhunde macht ſich ſeit einiger Zeit
gziſchen den Zehen ſtarker Juckreiz bemerkbar.

as iſt das für eine Krankheit, und was iſt

e zu tun M. J. in W.ntwort: Baden Sie die Pfoten Jhres
Hundes in warmer, zweiprozentiger Alaun
löſung und laſſen Sie ihm zur Blutverbeſſerungeine Slaemarligegnjentton machen. Es läßt ſich

aus der Ferne nicht ſagen, ob es ſich um eine
Schärfe im Blute oder um äußere Reizungen
(Schmutz, Haare uſw.) handelt. Scharf ge-
würzte Tunken und Speiſen ſind jedenfalls zu

verwerfen. Vet.Frage Nr. 6. Ein Achkerſtück iſt ſtellen
weiſe mit Brombeeren überwuchert. Ausroden
im Frühjahr und Herbſt war bisher ohne Erfolg.
Wie kann man das Unkraut beſeitigen? Es
handelt ſich um flachen Sandboden, an einem
Berge gelegen. J. P. in Sch.

Antwort: Ein Radikalmittel, welches
die Brombeere in kurzer Zeit vernichtet, iſt bis
jetzt nicht bekannt. otwendig iſt, daß man
mehrere Jahre hindurch alle Triebe, ſowie ſie
die Oberfläche erreichen, ſofort abſticht. Die
Stellen müſſen ſtets erneut nach friſchen
Trieben abgeſucht werden. Verſuchen Sie ein
mal, Wurzeln und Schößlinge einen Spaten-
tich tief bloßzulegen, abzuſchneiden und die
riſchen Schnittflächen ordentlich mit Kalk
tickſtoff einzupulvern. Das können die meiſten

urzelunkräuter nicht vertragen Dr. E.
Frage Nr. 7. Jch ſchickte eine Boden

robe ein. Sie ſtammt aus einer Mähwieſe.
ie iſt der Boden zweckentſprechend zu düngen

Wenn es längere Zeit 858 net hat, ſteht die
Wieſe faſt ganz unter denn ſie liegtan einem Bkrghange Vom Graswuchs wurde

leichfalls eine Pflanzenprobe beigelegt. Auf derieſe wachſen e Räſch, Moos und
Margaretenblumen. Engliſcher Klee wächſt nicht
auf der Wieſe. Die Kühe freſſen das Futter
ungern. Auch bei der Weide im Herbſt nach
der Grummeternte wird das Gras nur unluſtig
angenommen. Die Fläche wird alle drei Jahre

mit Stallmiſt abgedüngt. Benötigt der Boden
einer Kalkdüngung, ſo bitte ich um Auskunft
in folgenden JFragen: Welche Art Kaltk ſoll
verwendet werden, von welcher Firma ſoll man
ihn beziehen, zu welcher Jahreszeit und wieviel
ſoll man auf den Morgen ſtreuen? H. K. in B.

Antwort: Der Boden der Wieſe beſteht
aus einem ſehr feinen, ſtark zuſammen
ſchlämmenden Ton. Er iſt frei von Kalk und
erheblich ſauer. Von Gräſern ließen ſich genau
beſtimmen: Wolliges Honiggras, Geruchgras
und gem. Straußgras. Das ſind Gräſer von
geringem Futterwert; ſie werden vom Vieh
ungern angenommen. Ferner wurde gefunden:
Moos und gem. Beide Pflanzen
bezeugen das Vorhandenſein überſchüſſiger
Feuchtigkeit. Verſuchen Sie folgendes: Das
den Bergabhang herunter kommende Waſſer
muß durch einen Graben abgefangen werden.
Bleibt die Wieſe trotzdem naß und iſt Vorflut
vorhanden, muß dräniert werden. Jetzt werden,
ſobald das Waſſer verzogen iſt, 100 kg Thomas
e und 50 kg 40 prozentiges Kalidüngeſalz
je Morgen (ein viertel Hektar) ausgeſtreut und
kräftig vereggt. Alle drei Jahre wird wie bisher
mit Stallmiſt gedüngt. Die Kunſtdüngung wird
alljährlich wiederholt. Jm Herbſt 1928 werden
etwa 400 kg S Stückkalk je Morgen
in Häufchen abgelöſcht, geſtreut und ſpäter fein
vereggt. Jm Frühjahr 1929 wird mit Stallmiſt
oder Kompoſt abgedüngt, die Kaliphosphat-
düngung geſtreut, recht Hort geeggt, dann
ute Gräſer eingeſät je Morgen (ein viertelVektay 2,50 kg ieſenſchwingel, 500 g

Timothy, 3 kg Engliſches Raigras, 500 g
Rotklee und 250 g Baſtardklee. Die Sagt
wird angewalzt (Ringelwalze). Kalk und
Grasſamen werden am beſten durch die Raiff-
eiſen W oder Saatſtelle der D. L. G.
in erlin SW 11, Deſſauer Straße, be

zogen. Dr. E.Frage Nr. 8. Jch habe einen ein viertel
Hektar großen Hausgarten. Der Mutterboden
iſt lehmig, der Untergrund grandig und hart,
alſo ſchwer durchläſſig und kaltgründig. Aepfel-
und Birnbäume tragen nicht, nur Beerenobſt.
Pflanzte vor drei Jahren Komfrey, das aber
als Schweinefutter geringwertig ſein ſoll. Kaufe
alljährlich im Januar drei bis vier Ferkel, die
ich bis etwa 100 kg mäſte und dann verwerte.
Jch möchte nun auf ein viertel Morgen (625 qw),
wo ſchon mehrere Jahre Kartoffeln geſtanden
haben, Gras und Klee einſäen und zwei bis
drei Jahre zur Schweinefütterung nutzen. Wie
ſoll ich die Kleegrasſaat vornehmen, damit ich
ſchon im Sommer das Grünfutter mähen kann?

ie muß ich mähen, um den nicht
zu ſchädigen? E. K. in Sch.Antwort: Laſſen Sie den beſſeren Teil
der Komfreyplantage einſtweilen ſtehen, bis ſich
ezeigt hat, 33f das Kleegrasgemenge vorteil-alter iſt. Wir ſind der Anſicht, daß der

bei reichlicher Düngung
(Stallmiſt im Herbſt eingegraben und drei bis
vier Jauchegüſſe im ommerhalbjahr) für
Schweine keine billigere Grünfutterpflanze findet
als den Komfrey. Zur Anlage von ein viertel
Morgen (625 qm) Kleegrasgemenge folgendes:
Kaufen Sie 2 Zentner Stückkalk (Baukalk).
Dieſer wird auf dem Acker in zwei Häufchen
eſetzt, mit Erde bedeckt und hierdurch abge
öſcht. Jſt er in drei bis vier Wochen zerfallen

und ſtreubar, ſo wird er gleichmäßig verteilt
und eingehackt oder untergegraben. Anfang
April werden auf das abgekalkte und fertig
gegrabene Stück 25 kg Thomasmehl, 12,5 5
40prozentiges Kaliſalz und 12,5 kg ſchwefel-

Ammoniak aus iſtrei und eingeharkt.on einem Sang laſſen Sie ſich zu
rechtmiſchen: 150 aſtardklee, 1500 g Rot-
klee, 200 g Timothy, 200 g Knaulgras, 700 gEngliſches und 300 g FItalieniſches Raigras.
Der Samen wird Mitte April ausgeſät. Kur
vorher miſcht man ihn mit friſcher Erde, dami
man gleichmäßig ausſtreuen kann. Das Land
muß gut feſtgemacht und glatt gewalzt ſein.
Der geſtreute Samen wird flach eingeharkt,
dann gewalzt. Die Nutzung beginnt, ſobald
der Schnitt ſich lohnt. Es wird mit langer
Stoppel geſchnitten. Jm Frühjahr 1929 wird
n oder etwa 20 kg ſchwefelſaures
mmoniak geſtreut. Dr. E.

Alle Uuſendunger die Schriftleitung, auch Anfrägen, find zu richten an den Verlag J. Nenumann, Neudamm (WVez. Ffo.). m
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koſtet die An

fertigung eines

Anzugesod. antel

incl. Zutaten nachJy rem

M AS S
aus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
Halle a. S.

Leipziger Str. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

el 3. bis 5. April
Rote

üeld-loterle
Gewinn Rm.

Original-Lose à R. 3.30
Porto und Liste 40 Pt. extra
empf. auch unter Nachnahme

El STIILER u
HAMBURG Aolrdamm 39

Die elegante

baco-hravaſe

Allein verkauf:i dildebrandt
eine t Wtteretr ab 13

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht lör Angehörige der
Allgem, Ortskrankenkaste

Merseburg).
Sonntag, den l I. März

Herr Dr. böttcher
Robmarkt 13. Tel. 478.

Sonntags bzw. Nach-
dienst der Apotheken:
Sonotag, den I. März

Stadtapotheke
Nachtdienst v. 10, 3. 16. 3.

Broschettes,9

Trauring-Ecke, Paul Rauffus
e ſehr SeUhren- und Goldwaren-Spezlalhaus

Uhren, Ketten, Ringe, Colliers,
Armbänder usw.

(in Gold, Silber und Double) in der

zur Konfirmatfion
in allergröster Auswahl:

Flüqel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisliſte,Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

das Motorrad für

—edermann
250 ccm 1,4/4,5 PS, 3 Gang Getriebe,Kettenantried, ganz automatische Oelung

Schon mit 250 M. Anzahlungund 12 Monstsraten

Max Schneider
Merseburg Leuna

Mechan.-Mstr, und Fahrlehrer für Motorrad

Cehr. Scheibe
Vollständige

Wohnuncselmictungen

in gediegener Ausführung

Preiswerte Einzelmöbel

Geschattsstelle des Vereins für
Feuer bestattung E. V., Merseburg

Großes Sarglager
5chmaleStraße25 Gr. Sixtistrabel

Ruf 235.

suensisene Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delizsch 65 m7Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e t t f e c ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie J
Proben u. Preisliste umsonst u portofrei.

Gallenſteine
entfernt ſchmerzlos ohne Operation
Elektro Heilinſtitut „Vaur“

die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten C. Leib.
und Häfthalter,. Do
faſt ſtangenlos, iſt er bequem

Jede Dame

e und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappès
a Am Damm. mann

V enrnFrankenhausen Ingentenr- ung WerSehwach- n. Starkstromteohnik meister Abt. f Masc h
Aelt. Sonderaht. f. Landm. v. Flugtech. und Aotomorilna n

lugenieurschule Bad Sulza, Thür.
Höhere zeehnisch Lehranstalt

Maschigenbau, Elektrotechnik, Oas- und Wa ser-
technik, Chem e, Flagwesen. Progr. kostenlos.

77 Il T T
für dgs Früßjuhr 1928
in den neueſten Formen beſter Verarbeitung

a zu bekannt billigen Preiſen

ſconfirmanden, öchulentluſſungs Anzüge
in blau und farbig, in größter Auswahl, 1- und 2-reihig

29.50

Spezialität: Bleyles KnabenAnzüge, Sweater, Hoſen, Weſten für Damen,
m Herren und Kinder Alleinverkauf für Merſeburg u. Umg.

Otto Dobkowitz
Merſeburg a. S., Entenplan 8

Das Haus der guten Qualitäten!

52. 46. 39.50

Leung, Jnduſtrietor 1 und 2

19.50

Weißenſelſer Gir 2. Tägl. 3--12 u. 2-6 Uhr.

im Rückstfandbestelie sofort
Jede landwirtsch. Genossengchaft oder
Vereinigung, jeder Döngemittelhändler

t Gestelſungen entgegen

S für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
für Mersebvurg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. i.
Merseburg

Nalandtstrabe (am OGöterdvahnhoß)
Fermat 82

userafen- Agenlur Joh. Impent
Merseburg G Kleiststrale 9 G Fernr. 709

Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Deitungen u. Zeitschriften des In-u. Auslandes
Vertre'g. d. Ala Anzeigen-Akt.-Ges, in I.-G mit Haasenstein Vogler A. G.
u. L. Dauve Co. G. m. b. H. fär Merseburg u. Umgebung

Slempe Adressen
in Kautschuk för alle Berufsstände,

Vorteiihaite wezugsquelle für

Sclder
jeder Art, in allen Metall-

und Metall u r Weför Behörden, geßossen, pomalt òö on
Industrie Glasschilder hu. Private Auch ohne Licht Handelsvertretungen
Sauberste Ausfährg. leuchtende Agenturen usw.
bei mabigen Preisen Schilder für In- u. Ausland

a r reAlleinhersteller Florida, Leipzig W 33.



Kleine Anzeigen gilt die Worr
nung Das Wort koſtet nur 5 Pfg

a
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme e 10 Uhr vorm S

c

Offene Stellen
Mitteldeutſche Großſtadt- Zeitung ſucht
für die Bearbeitung des Platzes Halle
einen tüchtigen

Akquisiteur
Bedingung iſt eine repräſentable Er-
ſcheinung, möglichſt auch Erfahrung im
Fach, ſowie eine ſolide, ausdauernde
Arbeitsweiſe. Bei Bewährung iſt ein
Jahresverdienſt von mindeſtens 8000
Mark geboten. Herren, die hohen An
ſprüchen zu genügen vermögen u. Wert
darauf legen, mit einer großzügigen
und modernen Geſchäftsleitung zu-
ſammen zu arbeiten, wollen Bewerbung
mit Bild, das ſofort zurückgegeben wird,
einſend. unt. J 26080 an d. Exp. d. Ztg.

Ehrbare Herren
in Halle u. Reg.-Bez. Merſeburg, die ſich
eine r gründen oder ihr Ein-
kommen erhöhen wollen, find. bei einer

Krankenverſicherungskaſſe
welche auch die Rechnungen der Bio
chemie, Homöopathie uſw. bezahlen,
günſtige Anſtellung. Offerten unter
„Kaſſe“ Halle a. d. S. 1, Schließfach 3.

Pripat- Reisende
erhöhen ihr Einkommen durch Mitnahme

gutgehender Artikel.

Verteter-Verteterinnen

ſtellt allerorts ein
Fr. Hahn, Kloſtermansfeld, Schulplatz 15.

Dauerſtellung
Lebensverſicherungs Geſellſchaft (mit
Sachſchadenbranchen) ſucht tüchtigen

Operinſpeltor
für Halle und anſchließenden Bezirk.
Feſte, auskömmliche Bezüge und
Proviſionen! Für zielbewußte Herren
ausſichtsreiche Lebensſtellung.

Offerten mit Erfolgnachweiſen
und kurzem Lebenslauf erbeten unt.
S 26089 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Gutempfohlener

Muchiniſt und Hefzet

für unſere Maſchinen u. Keſſelanlage zum
Eintritt ſpäteſtens am 1. Juli geſucht.

Meldungen zunächſt ſchriftlich erbeten.
„Gaale-Zeitung“

Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland,
Halle a. d. S., Große Brauhausſtraße 17.

Generalvertretung mit Auslicſerungslager

zu vergeben bei außergewöhnlich hoher
Verdienſtmöglichkeit. Wir ſuchen Herren
aller Stände, Geſchäftsleute, die ſich um-
ſtellen wollen, Beamte, Abgebaute oder
ſonſt. Perſönlichkeiten von organiſatoriſcher
Begabung für den Vertrieb eines tierärzt-
lich empfohlenen Heilmittels. Für die Er-
öffnung eines Auslieferungslagers ſind ſo-
fort 500 bis 1000 Mark erforderlich. Be-
werber, die in landwirtſchaftlichen Kreiſen
ſchon eingeführt ſind, erhalten den Vorzug.
Offerten an: Anzeigenbüro Arnold, Leipzig
C. 1, Simſonſtraße 3, u. A S 1027.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifügung der Abonne
mentsqutttung für den jaufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
etner „Kleinen Anzetge“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckte Nberſchrifts zeile koſtet 16 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäuſern and Heiratsanzeigen

Sofortigen
Verdienſt

finden redegewandte
Herren. rn u.
Materiar G. Meißner,
Breite Straße 16,

aden.

2. Veamtenſtelle
für meinen 19jährig.
Sohn, 2 J. Lehrzeit,
154 J. Praxis, auf
modern. Mittelgut zu
März April geſucht
zw. Weiterbild. Un-
gekündigt, gute Zeug
niſſe. Angeb. erbittet

Reichsbankrat
Karl Schulze,

BerlinSchlachtenſee,
Eliſabethſtraße 36.

Send. Sie mir Jhre
Adreſſe,

bis 25 M. tägl.
können Sie verdien.
d. Heimarbeit uſw.
H. Lergen, Mann

heim 195.

Margarine
An Stelle meines

durch Krankheit aus-
geſchiedenen

Reiſenden
ſuche ich für die Pro-
vinz Sachſen und um-
liegenden Bezirke ein.
in der Branche auf-
gewachſenen u. erfolg-
reichen Herrn m. erſt
klaſſigen Referenzen.
Es handelt ſich um
eine gutbezahlte Le-
bensſtellung, für die
nur ein tüchtiger, ge-
wiſſenhafter Herr in
Frage kommt.
Deutſche Blauband-

Margarinefabrik
Franz Wienholz,

Prenzlau.

Vilder
Vertreter erhalt. Aus-
lieferungslager und
ſofort bares Geld

durch Vertrieb an
Private.

Rudolf Strubel,
Leipzig N. 22.

Suche z. 15. März
oder 1. April einen
tüchtigen
Weiß- und

Protbäcker
Selbiger muß vorm
Dampfofen firm ſein
und Meiſter vertreten
können. Konditorei-
kenntniſſe. Daſelbſt
kann zu Oſtern ein

Lehrling
gute Lehrſtelle finden.

Dampfbäckerei
Oskar Barthel,
Bäckermeiſter,

Benshauſen (Thür.).

Jüngeren
Väckergeſellen

ſtellt ſofort ein
Richard Gaudig,

Weißenfels,
Herrmannsgarten 1.

Suche für ſof. einen
tüchtigen
öchneidergehilf.

Auguſt Sauer,
Schkeuditz,

Weſtſtraße 2, 1 Trp.
Tüchtige

Alquiſiteure

geſucht. Angeb. unt.
D 2447 an die Exp.
d. Ztg.

Einen
öchmiedegeſellen

18 bis 19 Jahre alt,
ſucht ſofort
Max Müller,

Schmiedemeiſter,
Groß-Gräfendorf

b. Lauchſtädt.

Suche zum 1. April
einen ordentlichen
Wirtſchaftsgeh.

od. Knecht

der mit allen land-
wirtſchaftlichen Arb.
vertraut iſt und ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut.

Schröter, Förſterei
Hermannseck,

Poſt Lodersleben
b. Querfurt.

Achſen u. Raſt
viehfütterer

deſſen Frau im Stalle
hilft und meh. ſchul
pflichtige Kinder hat,
zum 14. d. M. ge
ſucht. Lohn nach
Tarif und Tantieme.
Vorwerk Straußhof,

Malergehilfen
ſtellt ein

W. Walther, Halle,
Krauſenſtraße 19.

Suche zum 1. April
einen landwirtſchaftl.

Eleven

zur Erlernung der
Landwirtſchaft als
Erſatz für einen, der
bei mir ausgelernt
hat, mit Familien
anſchluß.

W. Schmücker,
Gutsbeſitzer,

Spaatz Kreis Weſt
havelland).

Zum 1. April 1928
ſuche ich einen

Vorarbeiter
der d. Dreſchmaſchine
führen kann. Kleine
Familie erwünſcht,
weil Wohnung nicht
groß.
A. Huſter, Gutsbeſ.,
Schlettau b. Löbejün.

Suche zum baldig.
Antritt ordentlichen

Arbeiter
der gleichzeitig die
Dampfdreſchmaſchine
führen kann.
Wilh. Bedau, Guts

beſitzer, Fienſtedt.

Arbeiterfamilie
mit mehreren Hof-
gängern zum 1. April
geſucht.

Vorwerk Straußhof,
Poſt Gerbſtedt.

Landarbeiter
familie

mit einem oder zwei
weiblich. Hofgängern
zum 15. März oder
1. April geſucht.

Paul Biener,
Schotterey.

Suche für ſofort
oder 1. April eine
Arbeiterſamilie

Wohnung vorhanden.
Beding.: Frau muß
mitarbeiten. Ang. an

Hedwig Hoerning,
Guts u. Fabrikbeſitz.,

Belleben.

Burſche oder
Mädchen

16 Jahre alt, zur
Feldarbeit geſucht.
Friedrich Schmidt,

Calbe a. S.,
Gr. Lorenz 34.

Suche z. 1. April
einen 15- bis 16jähr.,
kräftigen

Burſchen
zur Landwirtſchaft.

Paul Weißbart,
Welbsleben b. Aſchers-

leben.

verheirateten
Mann

zu d. Pferden, ſucht
Schulze, Erdeborn.

Led. Knechte
Mädch. a. Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Einen

Lediger
Geſchirrführer

findet Stellung bei
Gutsbeſ. B. Hoyer,

Unterrißdof b. Eisleb.

Einen
Geſchirrführer

und ein
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Witwe Jda Thieme,

Obereichſtädt.

Ein lediger
Geſchirrführer

wird ſofort geſucht.
Bündorf Nr. 7 bei

Merſeburg.

Suche zum 1. oder
15. März 2 verheirat.

Geſchirrführer
wo Frauen mit arb.
Gutsbeſ. Hans Sachſe

Burgsdorf,
Mansfelder Seekreis.

Nicht zu jungen,
verh., zuverläſſigen

Geſchirrführer
ſucht z. 15. März od.
1 April.

W. Ackermann.
Dederſtedt.

Lehrling
zum 1. April geſucht.
A. Werner, Maler-

Poſt Gerbſtedt.
meiſter, Falkenberg,

Bez. Halle.

im

Suche Chauffeur für Privatwagen, guten
Wagenpfleger, zuverläſſigen Fahrer. Neben-
bei Jnſtandhalten des Gartens u. Mitarbeit

etrieb. 3-Zimmer- Wohnung vorhand.
Gefl. Angebote erbeten unter A 16601 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Suche ſofort einen
Volontär

für meine Konditorei- Bäckerei
Richard Straßburg,

Dampfbäckerei-Konditorei, Arnſtadt i. Thür.

geſucht.

Feinkoſt

Lehrling oder
Volontär

der eine gute Erziehung und Schulbildung
genoſſen hat, z. ſofortigen od. ſpäteren Antritt

Carl Stüwe,
Halle a. S., Ecke Alter Markt.

Konſerven
Kaffee-Röſterei und Weinhandlung.

Jnh.: Fritz Boehnke,

Kolonialwaren

Hauſe gelucht.

Lehrling
mit beſſerer Schulbildung aus gutem

Stalfit-Fabrik Paul Bertram,
G. m. b. H.

Halle a. S., Königſtr. 19.

Kaufmänniſch
mit guter Schulbildung per ſofort od. 1. April
1928 für mein Kontor geſucht.
Ernſt Karius, Werkzeuge- und Maſchinen-

Großhandlung, Halle, Germarſtraße 2.

er Lehrling

Bäckerlehrling
Oſtern 1928 geſucht.

Günther,
Schwerz b. Niemberg.

Kräftigen
Bäckerlehrling

ſtellt 1. April ein
Richard Ehring,

Groß-Oſterhauſen.

Suche zu Oſtern f.
meine Gutsgärtnerei
einen
Gärtnerlehrling

Meldungen ſind an
die Gutsverwaltung
Hoerning in Belleben
zu richten.

Zum 1. April 1928
werden zwei jüngere

Lehrlinge
egen mäßige Pen-

eingeſtellt.
Bewerbungen an

Gutsverwaltung
Warlitz bei Prietzier

in Mecklenburg.

Für meine Eiſen
u. Eiſenwarenhandl.
ſuche zu Oſtern

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern
mit guten Schulkennt-
niſſen.
Rob. Thiem, Artern.

Lehrling
ſtellt Oſtern ein.
K. Röhricht, Tapez.

und Dekorateur,
Halle, Jacobſtr. 3.

éattlerlehrüing
findet Oſtern Auf-
nahme.
E. Vogel, Sattler

meiſter, Halle,
Reilſtraße 133.

Schloſſerlehrling
für kleine Werkſtatt
zu Oſtern geſucht.

Otto Schurig,
Schloſſermſtr., Halle,

Kapellengaſſe 1,
am Stadttheater.

Tel. 225 35.

Schmiedelehrling
Koſt u. Wohnung b.
Meiſter, ſ. zu Oſtern
K. Renz, Weißen-

fels, Nikolaiſtraße 44.

Thür. Brauerei
ſucht per 15. April
unter günſtigen Be-
dingungen
kaufm. Lehrling
Bewerb. mit Lebens-
lauf erbeten unter
A 16589 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Lehrling
ſucht zum 1.
Kreuſch,
meiſter,

bei

April
Schmiede-
Naundorf

Reideburg.

Lehrling
mit guter Schulbild
für Bäckerei u. Fein
bäckerei geſucht.

Otto Granſee,
Halle a. S.,

Seebener Straße 174.

klein. Haushalt geſucht.

Sauberces, zerläſſiges, kinderliebes

Mädchen
Landeskonſervatorium, Leipzig.

Inſpektor Lehmannn,

in beſſeres Haus bei

Geſucht per ſofort ehrliches, zuverläſſiges

Hausmädchen

Kolländer, Leipzig-Gohlis, Halliſche Str. 26.
hohem Lohn.

Suche zu ſofort od.

Rittergut Arnſtedt

Clingen ein gewandtes, fleißiges
Hausmädchen

welches ſchon in guten Häuſern gedient hat.
Zeugnisabſchriften zu ſenden an

Frau Oberamtmann Loeſener,

1. April auf Domäne

bei Hettſtedt, Harz.

Zum 1. April ſuche
einfache Mamſell

oder Stütze für Haushalt und Geflügelzucht.
Gleichzeitig ein zweites, junges, kräftiges

Hausmädchen
Zuſchriften erbeten mit Lohnforderung an
Fr. Brehmer, Rttgt. Lehnſtedt b. Mellingen.

eine

Aelteres, tüchtiges

Angebote an
Frau Dr. Herwig,

Junges Mädchen,
welches ſich keiner
Arbeit ſcheut, findet
Stellung als

ötütze

bei Taſchengeld und
Familienanſchluß.

Frau Tettenborn,
Großpörthen b. Zeitz.

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht.

Schloßſtraße 5.

Schriftliche

Arnſtadt i. Thür.,

Witwer, beſſerer e
ſchäftsmann, ſucht

btütze
auch beſſ. Krieger-
witwe, nicht unter
25 Jahren, z. 1. Mai.
Beſond. Bedingung.:
ehrlich, ſauber u. gu
Charakter. Offerten
unt. R 26088 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
in angenehme Stel
lung, bei fr. Station
und hoh. Gehalt für

ſofort geſucht.
W. Zimmermann,

Herren u. Damen
friſeur, Mücheln, Bez.

Halle, Markt 19.

m
junge Mamſell

od. Stütze mit Jnter-
eſſe für Garten u. Ge
flügel u. erb. Lebens
auf, Zeugn., Gehalts-
forder. Keine Leute
beköſtig., keine Milch-
wirtſch. Fam.Anſchl.
Kochlehrling u. zwei
Mädchen vorh.
Frau C. Lehmann,

Domäne Haydau-
Altmorſchen,
Bezirk Kaſſel.

Suche zum 1. April
junges Mädchen als

ötütze
Paul Fritſche,
Hohennauen

bei Rathenow g. H.

Jüngere
btütze

nicht unt. 16 Jahren,
die im Haushalt alle
Arbeit. mit verrichtet
u. melken kann, zum
ſofortig. od. baldigen
Antritt in 130 Morg.
große Wirtſchaft bei
Familienanſchluß ge
ſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft.
Gutsbeſitzer Panzer,

Dippelsdorf, Poſt
Oberneſſa,

Kreis Weißenfels.

Suche

Wirtſchaſterin
in kleine frauenloſe
Landwirtſchaft, nicht
unter 35 Jahren, bei
gegenſeitig. Verſtehen
Lebensſtellung und
Heirat evtl. nicht aus
geſchloſſen. Bitte Off.
mit kurzem Lebens-
lauf u. Gehaltsanſpr.
an Auguſt Höche 2

Großwerther
b. Nordhauſen.

Geſucht für großen,
herrſchaftlichen Land-
haushalt erfahrene
Kochköchin oder

Kochmamſell,

perfekt in einfacher u.
Dinerküche, Anrichten,
Backen, Einmachen.
Kein Geflügel, Koch-
lehrling gehalten.

Sowie einen durch-
aus zuverläſſigen
herrſch. Diener

erfahren in allen
Dienerarbeiten.

Evtl Dienerebepaar
ohne Kinder.

Angebote mit nur
beſten Empfehlungen
aus erſten Häuſern,
Lichtbild, Lebenslauf,
Gehaltsanſprüche ein-
ſenden an

Frau Eichwede
geb. v. Haniel,

Ritterg. Milmersdorf
Kr. Templin.

Suche zum 1. April
oder früher tüchtige,
zuverläſſige

Mamſell
die in allen Zweigen
eines Gutshaushalts
erfahren iſt. Bewer-
bungen mit Zeugnis
abſchrift. zu richt. an
Rittergut Ruhmer,
Gatterſtedt b. Quer

furt, Bez. Halle.

Suche zum 1. April
tüchtige, ältere

Mamſell
die in allen Zweigen
eines ländlich. Haus
haltes erfahren iſt.

M. Weitzel,
edersleben,De Halle a. d. S.

Nuanſells
Stützen, Allein,

Stall, Haus und
Stubenmädch. geſucht

Luiſe Schmilgun,
gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Solides. ehrliches
Mädchen

für Küche und Haus
bei gutem Lohn, gut.
Behandlung und Koſt
ſucht ſofort
Gaſthof Alaunwerk

Mühlwand
m b. Reichenbach i. V.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

geſucht.
M. Benndorf,

Gaſthof Gordemitz
bei Eilenburg.

Solides gut empfohl.
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
zum 15. März oder
1. April geſ. Halle,
L.WuchererStr., 72,

„Löwenbräu“.

Sehr ſolides, be-
ſcheidenes, ehrliches

Mädchen

zur Führune des
Haushaltes einer alt.
Dame zum 1. ai
geſucht. Fam.Anſchl.
wird gewährt. Vor-
ſtellung Sonntag 10
bis 1 Uhr. Halle,
Geiſtſtraße 36, II.

Suche z. 15. März
ein junges

Mädchen

das gründlich erfahr.
iſt in Säuglingspflege
oder jüngere Säug-
lingsſchweſter. Näh.
zu erfragen Halle,
Uhlandſtr. 3, 1 Tr.

15 16jähriges
Mädchen

für 4Perſ.-Haushalt,
z. 15. März geſucht.

Zahn, Halle,
Königſtraße 59.

Suche ein ehrliches,
ſauberes

Mädchen

das Oſtern die Schule
verläßt.

Frau Becker,
Möllendorf b. Mans-

feld.

Suche ſofort oder
1. April ein jüngeres,
ehrliches

Mödchen

Eigendorf, Kolonial
warengeſchäft,

Ehsmannsdorf bei
Artern.

Großes, kräftiges
kinderliebes, 15jähr.

Mädchen
vom Lande für ſofort
geſucht.
Leipzig, Elſterſtraße

Nr. 22, 2 Tr.

Suche zum 1. April
ein ſolides, ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau M. Silber.
Niemberg b. Halle.

Zum 15. März oder
ſpäter ſuche zuverl.,
ſaub., kinderliebes

Mädchen

nicht unt. 19 Jahren,
für 3Perſ.-Haushalt.
Zuſchr. m. Lichtbild
u. Gehaltsanſpr. er-
beten an
Frau Dr. Schmidt,

Annaburg,
Kreis Torgau.

Solides, fleißiges
Mädchen

oder einfache Stütze
für herrſchaftl. Haus
halt weg. Erkrankung
d. jetzigen zu ſofort
oder 1. April geſucht.
Etw. Kochkenntniſſe.
Zu melden mit Zeug-
niſſen.

Frau Kohl,
Halle-Cröllwitz,
Wörthſtraße 21.

Ordentliches
Mädchen

zum 15. März oder
ſpäter ſucht

Edmund Frenzel,
Reideburg,

Leipziger Straße 15.

Suche z. 1. April
ein ordentl., kräftiges

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches melken kann.
Schweizer verhanden.
Gutsbeſitzer Wilke,

Hübitz b. Siersleben.

Für gut. bürgerlichen
Haushalt wird ein
ſolides und fleißiges

Mädchen
p. ſof. geſucht. Solche
mit Koch- und Näh-
kenntniſſ. bevorzugt.
Frau M. Hößelbarth,
Apolda, Alexander-

ſtraße 47.

Zum 1. April ſuche
ſolides

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
ohne Bubikopf.

Frau Apotheker
Tüntſch,

Sandersleben.

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

welches nähen kann,
ſofort oder 15. 3.
geſucht. Gehalt 30
bis 40 Mk. Stiefel-
ſohlen frei.
Schuhh. u. mechan.

Schuhmacherei,
Otto Röſel,

Gehöfte Mücheln
bei Merſeburg.

Sauberes, ehrliches,
nicht zu junges

Mädchen
für alle i. Haus vor
kommenden Arbeiten
zum 15. März geſucht.
Gehalt 40 M. Reiſe
vergütet.

H. Biſchoff, Gera,
SchloßSchänke.

Harz.

Zum 15. März ſpät.
tüchtiges, beſcheidenes

Mädchen

in Dauerſtellung zu
leichter Hausarbeit
geſucht. Offert. mögl.
mit Bild u. Zeugnis-
abſchriften erbeten an
Frau J. Reichenbach,
Wernigerode (Harz)

Marktſtraße 32.

Kräftiges, ſolides
Mädchen

für Zimmer u. Haus
für ſofort geſucht.

Penſionshaus
Geſang, Bad Tabarz.
(Thüringer Wald).

Jüngeres, ordentl.
Mädchen

wird in kleine Land
wirtſchaft bald geſ.

Schmiede Rumpin
a. d. S. bei Wettin.

Junges, ehrliches
Mädchen

am liebſten v. Lande,
f. Geſchäftshaushalt
geſucht. Zu melden
Sonntag v. 1--3 Uhr
und Montag.

Witthöft, Halle,
Merſeburger Str. 46.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen

mindeſtens 17 Jahre
alt, zum 15. März f.
2Perſ.- Haushalt geſ.
Frau Jnſp. Knibbe,

Delitz am Berge.

Suche ſofort oder
zum 15. März ein
ehrliches, häusliches

Hausmädchen
m. Familienanſchluß,
nicht unt. 16 Jahren.

Arno Peukert,
Kaufmann,

Dornitz b. Domnitz.

Aelteres, ſolides
Hausmädchen

zum 1. April geſucht.
Off. an Konditorei
Hennicke, Gotha, Thr.

Wegen Erkrankung
des jetzig. Mädchens,
ehrl., fleißiges, ſolid.

Hausmädchen
geſucht.

P. Hühn, Leipzig,
Gerberſtraße 32.

Jüngeres kinderl.
Hausmädchen

welches zu Hauſe
ſchlafen kann per ſof.
geſucht.

Halle,
Schillerſtr. 54, part.

Hausmädchen

zum 1. April in die
Landwirtſch. geſucht.

Frau L. Hoffmann,
Oberröblingen, Helme

Hauptſtraße 43.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
per 15. März geſucht.
Perſönl. Vorſtellung
nur vormittags.
Konditorei Hering,

alle,
Seebener Str. 20.

Suche zum 15. März
ein ſauber., ehrliches

Hausmädchen
Frau Bäckermeiſter

K. A. Döhnert,
Apolda, Thür.,

Bernhardſtraße 15.

Ote Bezugsquittung t mit dem
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche zum 1. April
ein ordentliches

Küchenmädchen

bei gutem Lohn.
Frau Rittmeiſter

RBeußner. Rottelsdorf,
HalleHettſtedt. Bahn.

Zwei zuverläſſige
Dienſtmädchen

für Feld und Stall
arbeit ſtellt ein
B. Schröter, Knapen

dorf b. Merſeburg.

Tüchtiges, älteres
Alleinmädchen

f. Villenhaushalt b.
Deſſau bei hohem
Lohn geſucht. Hilfe
vorh. Sof. Off. an
Frau Rechtsanwalt

Hurwitz bei Dr.
Schlochauer, Erfurt,

Anger 51.

Zur ſelbſt. Führung
eines Herrſchafts
haush., 1-2 Perſ.,
tüchtig., freundliches
Alleinmädchen

bei guter Behandlg.
u. hohem Lohn nach
Holland geſucht.
Frau Walter Böttger,

Halle,
Gr. Ulrichſtr. 42, II.

Beſſeres
Alleinmädchen

ehrlich. zuverläſſig u.
kinderlieb (Kind. 6 u.
4 Jahre), z. 15. April
in gute Stellung geſ.
Häusl. Fam.Anſchl.

Frau Elina Kunze,
Langewieſen (Thr.).

Suche z. 1. April
beſſeres
Alleinmädchen

mit gut. Kochkenntn.
Zoellner, Halle,

Burgſtr. 36.

Frauen, die
Gartenarbeit

verſtehen, geſucht.
Halle Leipziger
Straße 63, II I.

Aufwartung
Dienstag und

vorm.
für
Sonnabend

Halle,
Wegſcheiderſtr. 24.

freudiges, gebildetes,
junges Mädchen als

Haustochter
a. liebſten aus Land
wirtſchaft. Zuſchriften
erbet. unt. Qu 26087
an die Exp. d. Zeitg.

Kochlehrlinge
für einfache bürger-
liche u. feine Hotel
küche geſ. Penſions-
preis 50 RM. mon.
Anfr. erb. an
Frau Eliſab. Graun,

Hotel Graun,
Bad Suderode a. H.

Stellengeſuche

Suche Stellung z.
1. Mai als
Rechnungsführe
u. Amtsſekretär
Zehn Jahre Praxis.
Dauerſtellg. Ia. Ref.
Zimmer, Kähnsfelde

b. Arnswalde.

Junger Kaufmann,
31 Jahre, ledig, fleiß.
und ehrlich, im Geſch.
ſowie Landwirtſchaft
erf. u. tüchtig, da
ſchon längere Jahre
Betriebe ſelbſtändig
geleitet, ſucht

Vertrauensſtellg.
zum 1. April oder ſp.
Off. erb. unt. Z 270
poſtlagernd Nachter
ſtedt.

Fleißiger, ſelbſtänd.
vückergeſelle

ſucht ſofort oder ſpät.
Stellung. Offert. unt.
C 1581/28 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtsſohn, 23
Jahre alt, ſucht zu
ſofort oder ſpäter
Stellung als

Verwalter
auf Gut oder Hof.
Bin mit allen Arbeit.
ſowie Buchführung
uſw. vertraut. Gute
Zeugniſſe vorhand.
W. Kiebach, ſtaatl.
gepr. Landwirt und
Verwalter. Gut Höl-
tigbaum b. Rahlſtedt

(Sbg.).

geſucht. n Becker

Suche für April
i. Gutshaush. arbeits
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Blutsbrüderſchaft.
Von Manfred Hausmann.

Eine Schar junger deutſcher Dichter, die bis
lang unbekannt oder nur wenig bekannt waren,
tritt demnächſt in einer neuen Bücherreihe des Ver
lages Reclam vor die Oeffentlichkeit. Mit Ge-
nehmigung des Verlages können wir ſchon jetzt den
folgenden Abſchnitt aus dem Novellenband „Die
Verirrten“ von Manfred Hausmann zur Ver
öffentlichung bringen.

„Jch will wetten, daß mich mein Vater ſchon
ſucht Du, wenn wir uns nun für heute ein
kleines Verſteck im Schilf anlegten?“

„Meinſt du?“
Sie tauchten in den wogenden Wald. Hinnerk

platſchte voran. Er wußte eine Art Jnſel in all
dieſer Feuchte, einen Weidenbuſch und ein wenig
Gras, das man bewohnen konnte.
ſchon. Ontje ſah ſich um.

„Haſt du ein Meſſer bei dir?“
„Nur ein ganz lüttches.“

Es erwies ſich aber als groß genug, um die
übe flüſſigen Zweige wegzuſchneiden und ver-
trocknetes Schilfgras für ein Lager zu mähen.“

„Sei mal ſtill,“ flüſterte Hinnerk, „mein
Vater!“

Wahrhaftig, eine dröhnende Stimme verlangte
nach Hinnerk.

„Duck' dich weg! Da ſind ſie ja! Da im Obſt-
garten!“

„Wer?“
„Dein Vater und der andere und Meluſine.“
„Meine Mutter nicht?“

Wo ſteckt der Bengel denn?“
„O Gott!“ ſagte Hinnerk zitternd. Das Schilf

ſchlug aneinander, es roch nach Fäulnis.„Komm, duck' dich nur weg, ſonſt

Himmel, es war ſchon zu ſpät!
„Jch ſehe da doch was!“ dröhnte Herr von der

Lydt, „Hinnerk, Bengel, ſoll ick dich holen?“
„Nein nein das halte ich nicht aus!

Dieſe Schande dieſe Schande Jch halte
es nicht aus!“

Er lag ſchluchzend im Gras.
„Du, was iſt denn?

du!“
Hinnerk ſchleuderte das Kinn zurück und faßte
ſich an den Hals, als würde er dort bedrängt.

Jetzt ſchlägt er mich wieder vor den anderen.
Jch will das nicht! So eine Schande! Die anderen
gucken zu! „Hilf mir doch, Ontje, mach' mit tot,
mach' mich tot mach' mich tot

Ontje fürchtete ſich ordentlich vor der Gewalt
dieſer Verzweiflung.

„Jch, glaube, er kommt hierher“, flüſterte er.
Aber Hinnerk. hörte nicht, er ſchluchzte und zuckte:
„Mach' mich tot

Da ſtand Ontje leiſe auf und ging Herrn von
der Lydt entgegen.

„Sieh einer an, du biſt es alſo! Wo iſt
Hinnerk?“

„Wir wollten auf den Heuboden und da
„Was du nicht ſagſt, auf den Heuboden! Komn

einmal her, mein Sohn!“ Er ſteckte ſeine Zigarre
den Mund und zog Ontje am Ohr in die Burg

hinein.
„Was haben wir denn zum Beiſpiel mit dieſer

jungen Dame gemacht?“
Meluſine fing vor lauter Evinnerung wieder an

zu heulen.
„Habt euch ja benommen wie die Stallknechte!“

grunzte Herr von Kreyenhop und guckte Ontje mitböſen Augen durch den ſcatternden Rauch ſeiner

„Adrette Kinder dürfen ſich wohl
nicht mehr auf Weyechorſt blicken

Da waren ſie

Was was

Zigarre an.
überhaupt
laſſen, he.“

Ontje ſchwebte auf den äußerſten Zehenſpitzen.
Die Finger, die ſein Ohr hielten, zerrten immer
unbarmherziger. Plötzlich ließen ſie los, und ein
Handrücken ſchlug ihm ins Geſicht, daß er hinten-
überkollerte.

„Jnfamer Lümmel!“
Dann ſtampfte Herr von der Lydt mit den

andern gegen den Wind gelehnt davon.
Ontje blieb ruhig liegen, bis ſie um die Haus

ecke bogen. Das war ja nicht ſo ſchlimm
Von der Backe ſickerten ein paar Blutstropfen her
ab, die wohl Herrn von der Lydts großer Ring
herausgeriſſen hatte. Wie er ſie abwiſchen wollte,
neigte ſich von hinten ein heißes Geſicht über ihn,
zwei Arme griffen über ſeine Bruſt, er ſpürte einen
Kuß auf ſeinem Mund und hörte immerzu: „Ontje!
Ontje!“Shuen Augenblick verſank er in eine wunder

ſame Goldnacht blaue Seide ein weh-
mütig gebogener Mund Frieden und Glück.

Aber Hinnerk weckte ihn wieder auf: „Komm,
Ontje, komm!“

Er zerrte ihn zurück ins Schilf, an der Weiden-inſel vorbei, Platſch platſch.

„Komm, Ontje! Komm!“
Immer tiefer hinein, bis dorthin wo der

Grund wieder ſachte anſtieg und ſich in Heide.
Sand und Gagelgeſträuch verwandelte. Hinnerk
warf ſich hin.

„Komm, Ontje!“
Hinter ihnen rieſelte und brauſte das Schilf.

vor ihnen dehnten ſich weite Wieſen, in der Ferne
ſtand das Moor. Ein Regenſchauer wehte heran

„Ontje, das kann ich nie vergeſſen, das kann ich
nie, nie, nie vergeſſen! Ontje, wollen wir Bluts-

brüder werden gHinnerks nackte Bruſt wurde von den Stößen
ſeines wilden Herzens erſchüttert, ſeine Lippen
bebten unabläſſig.

„Was iſt das denn?“ fragte Ontje.
„Erſt mußt du mir ſagen, ob du willſt.“
Ja
„Das iſt ſo!“
Er holte ſein Meſſerchen hervor, ſtreifte denlinken Aermel auf und ſchnitt ſich, zuſammen

fahrend, in das weiße Fleiſch des Unterarmes
Das Blut quoll dunkel heraus.

„Nun du!“
Ontje machte es ihm nach. Da ſchmiegte

Hinnerk ſeinen Arm an den des Freundes, daß die
beiden purpurnen Bahnen ineinanderfloſſen.

„Ontje, ich will dir immer treu ſein!“
„Ja, Hinnerk, ich dir auch!“

J weiterhin zufrieden zu ſein.

Jhre Augen, bang und groß von dem Geheimnis
der Stunde, ihre unwiſſenden Jungenaugen, er-
tranken ineinander.

„Nun müſſen wir uns küſſen,“ ſagte Hinnerk.
Sie taten's ſcheu Dann ſaßen ſie lange da und

ſchämten ſich voreinander. Der Regen hüllte ſie ein.

Abend über der Weltſtadt.
Nacht verſchlingt die grauen Häuſerſäume,
Und der Lichtreklamen Farbenträume.
Glühen auf in buntem Tanz
Stetig ſchwillt noch Lärm des Haſtgetümmels
Weit entſchwebend ſtrahlt der Dom de Himmels
Zarteſter Perlmutterglanz
Und verſtrömt die Weihe ſeiner Nächte
Doch der Sinn gejagter Menſchenknechte
Jſt zur Erde rückgebannt,
Dumpf umwittert von dem ew'gen Hauche
Bleicher Mond, ein ſtilles Feuerauge,
Hängt an ſchwarzer Dächer Rand.
Jm Zenith erblühn zwei blaſſe Sternlein,
Zag verſchwimmend, wie verlorne Körnlein,
Jn des Aethers Silberfeld
Bruderfahrt von fernen Zauberſchiffen
Jenſeits öffnen ſich die blauen Tiefen
Einer anderen reineren Welt. (Dina Cordot.)

Die Königin der
Geſchirrwäſcherinnen.

Skizze nach einer wahren Begebenheit
von G. W. Beyer.

Eſtella Myers ſtand hinter ihrem Spültiſch und
wuſch Geſchirr. Zehn, hundert, tauſend Teller
gingen täglich durch ihre Hände. Tag aus, Tag
ein mußte ſie immer die gleichen mechaniſchen
Handgriffe tun; es war auf die Dauer zum Davon-
laufen! Eſtella, ein ſtrebſames Mädchen, wollte es
in ihrem Leben noch einmal weiter bringen als
bis zur erſten Geſchirrwäſcherin des „quick-lunch-
rooms“ an der Ecke der 114. und 447. Straße.

Da teilte ihr eines Tages der Küchenchef mit,
daß in nächſter Zeit bei einem Wettbewerb die
Königin der weſtamerikaniſchen Geſchirrwäſche-
rinnen ermittelt werden ſollte. Eſtella wußte, daß
ſie in ihrem Spülberuf Außerordentliches leiſten
konnte, beteiligte ſich am Ausſchreiben und ge-
wann den erſten Preis, weil ſie in einer Stunde
n Teller mehr als ihre ſtärkſte Konkurrentin ge
pült und nicht einen dabei zerſchlagen hatte.

Die neue Königin ſchwamm in eitel Glück und
Wonne; ſie trug eine ſchöne Blechkrone; ein
wunderbarer Modellmantel aus Hermelin (am
Tage darauf kaufte ihn die Bockwurſtmagnatin
Mrs. Goulds) zierte ihre Schultern, viele
Zeitungen brachten ihr Bild, und auf der Firſt
Nationalbank wurde für ſie ein Konto mit einer
Stammeinlage in Höhe von zehntauſend Dollars
eröffnet. Der Chef zahlte ihr den dreifachen Lohn,

draußen vor ſeine Wirtſchaft ein Rieſen-
child „Hier eſſen Sie von einem Teller, den die

Königin der Geſch. rrwäſcherinnen geſpült hat“,
und die Gäſte ſtanden Schlange, um eines ſolchen
Glückes teilhaftig zu werden.

auchSo hätte. Eſtella alle Urſache gehabt,
Aber wie die meiſten

anderen Menſchen, verſcherzte ſich Eſtella Myers
ſelbſt ihr Glück. Auf der Höhe ihres Ruhmes
kam ſie nämlſch auf den unſeligen Einfall, einen
Prinzgemahl zu ſuchen, um mit ihm ihre Blech-
krone, ihr Bankkonto und ihr Glück zu teilen. Das
Schickſal meinte es zwar noch gut mit der armen
Königin und ſtellte ihren Heiratswünſchen ein
plötzliches Hindernis in den Weg. Eſtella nämlich,
die b'sher nur ſelten einen Blick durch die Klappe
vor ihrem Spültiſch in den Speiſeraum geworfen
hatte, ſich aber jetzt für die vielen Gäſte inter
eſſierte, mußte zu ihrem Erſtaunen feſtſtellen, daß
ſie einen großen Widerwillen gegen alle die
eſſenden, ſchmatzenden Männer empfand, deren
wichtigſter Lebenszweck das Verzehren blutigerBeefſteaks zu ſein ſchien. Einen derartigen Men-
ſchen konnte ſie nicht heiraten!

Da machte ſie eines Tages im Kino die Be-
kanntſchaft eines blonden Jungen, und ihr Herz
ſagte ihr: „Das iſt der Richtige! Dem liegt ſicher
nichts am Eſſen, denn ſonſt würde er nicht ſo zarte,
tiefempfundene Bemerkungen zu den Bildern des
gefühlvollen Films machen!“ Sie nahm die Be-
gleitung des jungen Mannes an und ging ſogar
mit ihm in ein Reſtaurant, um dort unter Palmen
und beim Klang einer Zigeunerkapelle eine Portion
Eis zu ſchlürfen. Doch aus dem Eis wurde zu
ihrem Entſetzen ein reichl ches mit
blutigen Beefſſteaks, und ſo ließ Eſtella ihren
falſchen Kavalier enttäuſcht im Stich. Alle Männer
waren doch gleich. Sie ſprachen von Liebe und
dachten dabei vornehmlich ans Eſſen!

Doch eines Tage las Eſtella in der Zeitung
von einem Hungerkünſtler, der vierzig Tage lang
ohne jede Nahrung auskommen wollte. Eingehend
wurde geſchildert, wie dieſer ſeltene Mann auch
außerhalb ſeiner Hungerperiode nur von ganz
wenigen leichten Speiſen lebte und ſich das Eſſen
beinahe abgewöhnt hätte. Da ſchoß es Eſtella
Myers durch den Kopf: „Dieſen oder keinen!“

Sie benutzte den nächſten freien Tag, um dieſen
Wundermenſchen in ſeinem Glaskaſten zu be-wundern; der Mann gefiel ihr in einer inter
eſſanten Magerkeit ausgezeichnet, und ſie bekannte
ihm in einem Augenblick, als niemand ſich um
den Glaskaſten drängte, unumwunden ihre Heirats-
wünſche. Eſtella zählte dem Hungerkünſtler ihre
ſämtlichen Vorzüge auf und geſtand auch den Beſitz
des Bankkontos ein. Der dürre Held erklärte, daß
letzterer Umſtand gerade kein Heiratshindernis
bilden würde, und verſprach, ſich die Schickſalsfrage
zu überlegen.

Eſtella ſtrahlte, als ſie am anderen Tage die
guſage ihres Auserwählten erhielt. Der Hunger-
ünſtler verlangte nun von ſeiner Braut volles

Vertrauen und, als ſie ihm dies ſelig zuſicherte,
entwickelte er ihr ſeinen Plan, ſich mit Hilfe ihrer
zehntauſend Dollars von ſeinem Manager un-

abhängig zu machen und allein den Verdienſt ſeiner
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Hungerkuren einzuſtreichen. Die Hochzeit dachte
ſich der klapperdürre Adonis als ein ganz be-
onderes, ſelbſt für Amerika neues Ereign s: Die

Trauung ſollte nämlich noch wäh end der Hunger-
periode ſtattfinden Pfarrer und Braut würden ſich
vor dem Glaskaſten aufſtellen, und das junge Paar
ſollte durch die Wand getraut werden.Natürlich würde man fünffa Eintrittspreiſe
nehmen und ein Rieſengeſchäft machen. Eſtella
war mit allem einverſtanden und legte ihr unter
ſchriebenes Scheckbuch vertrauensvoll in die Hände
ihres Jdeals.

Am feſtgeſetzten Tage drängten ſich die Leute,
um der ungewöhnlichen t beizuwohnen.
Alles war bereit; nur die Braut fehlte. Man ſuchte
ſie ſchließlich in allen Ecken und fand ſie endl ch in
ihrem Wirtshaus weinend hinter dem Spültiſch.
Auf die erſtaunte Frage, warum ſie nicht zu ihrereigenen Hochzeit komme, antwortete t mit

tränenerſtickter Stimme: „Jch kann ihn nicht
heiraten! Jch hatte geglaubt, endlich den Rich-
tigen gefunden zu haben, der nichts aufs Eſſen
gibt; heute morgen mußte ich aber ſehen, wie man
ihm unter dem Fußboden ein blutiges Beefſteakin ſeinen Glastkaſten ſchob! Jch kann ihn nicht
heiraten!“

Das enttäuſchte Publikum ſchlug dem „Hunger-
künſtler“ den Glaskaſten und die Zähne ein, zer
trümmerte die Stühle im Saal und ſtürmte die
Kaſſe. Die zehntauſend Dollars genügten eben,
den Schaden zu erſetzen. Eſtella Myers aber ſteht
wieder Tag ein, Tag aus hinter ihrem Spültiſch
und verachtet die Männer.

Paul Fittmann, der Dieb.
Skizze von Erwin Sedding.

Seit zwanzig Jahren fuhr Paul Zittmann die
ſelbe Strecke. Am Tage als Schaffner, nachtsdienſtfrei, zurück zu Frau und Kindern. Trotzdem
hatte er ſeine Strecke ſelten geſehen. Denn ſolange
es hell war, hielt ihn die Arbeit den Fenſtern fern,
und ſpäter, im Dunkel, ſchlief er. Nur ſeine Beine,
krumm faſt wie bei einem älteren Matroſen, ſpür-
ten alle Kurven, ſo wie er mit den Ohren dem
Tempo des Raäderſchlags die Fahrtſignale abhörte,
als vermöchte er ſie zu ſchauen.

Der Zug raſte ſeine gezeichnete Spur. i
mann, der im Perſonalabteil in der Ecke lehnte,
ſah bekannte Lichter vorüber flackern, eine Garbe
glühenden Kohlenſtaubs. Warum hörte dieſer
Emſer nicht endlich auf, von ſeiner Verlobung zu
reden? Wollte der ihn um die verdiente Schlummer-
ſtunde bringen?

Als Emſer den üblichen Kontrollgang antrat,
nutzte Zittmann die Gelegenheit, ſich einen unge-
ſtörten Platz zu ſuchen. Er ſtampfte durch den Lauf-

gang bis zur zweilen Klaſſe, ſchob die Tür eines
leeren Abteils zurück und ſetzte ſich ermattet aufs
Polſter. Jetzt öffne ich die Augen erſt an der
Endſtation, dachte er zufrieden.

Aber da er ſie gerade ſchließen wollte, ging ein
ſeltſamer Ruck durch den Zug. Brutal, als müſſedie Maſchine plötzl ch hen Dann verlang-
ſamte ſich die Geſchwindigkeit bis zu einem förm-
lichen Kriechen, das Zittman um ſo befremdender
erſchien, als er die nächſte Halteſtelle eine gute
Meile entfernt wußte.

Er wurde unruhig. Alles, was unfahrplan-
mäßig war, ſtörte ſein Wohlbehagen. Er wartete.
Pfiff die Lokomotive? Nein. Aber der Zug
fuhr ſo gleichmäßig leiſe, daß man die Federung
hören konnte

Beim Aufſtehen entdeckte Zittmann eine herren-
loſe Brieftaſche, die hinter ſeinem Rücken geſteckt
haben mochte. Erſt wollte er ſie ungeprüft zu ſich
nehmen, um ſie an Emſer auszuliefern, aber dann
bekam er doch Luſt, ihren Jnhalt zu ſehen. Seine
Nerven verlangten nach einer Ablenkung, das
Aechzen der Wagen war beklemmend.

Jm Seitenfutteral lag ein Tauſendmarkſchein.
Zittmann fröſtelte. Noch nie hatte er eine Bank-
note von ſolchem Wert in den Händen gehabt.
„Groot“ ſtand auf der Viſitenkarte. Wer war
Groot?

Zittmann blickte um ſich: rechts der verlaſſene
Gang, links das ſchwarze Fenſter. Mit verkrampf-
ten Fingern hüllte er das koſtbare Leder in ein
Zeitungspapier. Nie würde es herauskommen, nie!
Auch bei einer Leibes viſiteotion nicht, wenn er den
Bindfaden um das Paket knotete!

Dann ſtellte er den Heizhebel auf Kalt. Seine
Stirn war naß. Zwei Jahrzehnte hindurch hatte
er ſeine Beamtenpflicht erfüllt, ohne zu zaudern.
In dieſer Nacht

Ein erneuter Stoß zuckte durch den Wagen. Das
Licht der Lampe erloſch. Zittmann taſtete nach dem
Gepäcknetz, fühlte den Boden ſchwinden. Entſetz
lich! Mit halb erſtorbenem Bewußtſein dachte er
einzig den Satz: dies iſt die Strafe!

Als er die Augen aufſchlug, fand er ſich in einem
Hoſpitalbett wieder. Seine Ohnmacht hatte wenige
Stunden gedauert, ihm fehlte nichts.

Außer der Taſche.
Blitzſchnell ſah Zittmann die Zukunft: gewiß

war ſein Rock bereits nach Ausweispapieren durch-
ſtöbert, das D'ebsgut gefunden; die Entlaſſung
kam. Armut und Schande. Wo mochte Emſer ge
blieben ſein?

Emſer ſchlief unter dem Skalpell des Chirurgen.
Die Entgleiſung vom unterwaſchenen Damm hatte
ihn einen Arm gekoſtet. Zittmann ſchaute zur
Krankenſchweſter hin, er begriff dieſes Schick-
ſal nicht

Nach ein paar unerklärlichen Tagen, da er ver
gebens auf die Polizei gewartet hatte, jammerte
plötzlich die Flurglocke auf.

„Groot iſt mein Name“, ſagte der Eintretende.
„Störe ich ſehr?“

Die Zunge Paul Zittmanns war ſteif. Nur
mit der Hand konnte er ſeiner Frau die Tür weiſen.
Jetzt kam die Vergeltung! Endlich!

Der Fremde ſetzte den Hut ab. „Sie waren ſo
freundlich, meine verlorene Brieftaſche in Ver
wah ung zu nehmen“, begann er. „Sie iſt mir,
ſorgfältig verpackt, vom Unfalldepot in Jhrem
Namen zurückerſtattet worden. Da ich vermögend
bin, und mich freue, ein darin aufgehobenes wert-
volles Dokument wieder zu bekommen, bitte ich Sie
herzlich, eine Belohnung anzunehmen.“

Eine Banknote glitt auf den Diſch:
Tauſendmarkſchein!

Aue

ittmann ſchluckte. Wenn er das Geld abehit, ſchloß er eine Hölle vor ſich Er
kia. ungen, Geſtändniſſe, die Strafe. Er nahm es.
Er lief an Groot vorüber aus dem Haus und zu
dem verunglückten Emſer in die Klinik.

„Gib das Deiner Braut! Sag ihr, es käme vom
Himmel“, ſchrie er.

Der verhängnisvolle Fffenſchwanz.
Ein Erlebnis in Hinterindien von G. W. Beyer.

Wir ſaßen auf der Veranda des großen Bunga
lows, den mein Freund Parker, der Adminiſtrator
einer Bananenplantage an der Straße von Ma
lakka, bewohnte.

„Wenn Sie einmal etwas Jntereſſantes und
zugleich Komiſches ſehen wollen“, meinte Parker,
als ich ihm klagte, daß mir ſchon alles auf ſeiner
Pflanzung bekannt ſei, „dann müſſen Sie bei Flut
wiſchen die Mangroven an der Flußmündungh und en wie die Affen Krebſe
angen“. „Was“, lachte ich, „Affen, die Krebſe

angeln? Nein, Verehrteſter, einen ſolchen Bären
können Sie mir nicht aufbinden““ „vBitte“,
ſagte Parker, „überzeugen Sie ſich ſelbſt!“

So ließ i mich am Spätnachmittag, als gerade
die Flut einſetzte, von einem Malayen im Boot
zwiſchen die Mangroven fahren. Das Waſſer hatte
noch nicht die hohen Luftwurzeln überflutet, und
wir konnten bequem zwiſchen und unter den Aeſten
indurchgleiten und ein Verſteck im Dickicht
uchen.

Eine halbe Stunde lagen wir auf der Lauer,
die Flut kletterte immer höher an den Wurzeln
inauf, da kam mit viel Geſchnatter ein Rudel
dulmane (Schlankaffen) durch die Mangroven ge-
klettert. Die Damen hockten mit den Kindern auf
den Aeſten, kreiſchten, ſuchten ſich gegenſeitig die

elze ab und ſahen intereſſiert den Eheherren zu.
Dieſe waren auf die Aeſte heruntergeklettert, die
nur ganz wenig über dem Waſſer lagen, glotzten
ihr Spiegelbild an, ſchnatterten, kratzten ſich und
angelten mit den Händen im Waſſer herum. Von
Zeit zu Zeit brachten ſie einen handlangen grauen
Hegenſtand ans Tageslicht, den ich bald durch das

Fernglas als Krebs erkannte.
Einer der Affenjünglinge, ein ſtarker Rüde,

ließ ſeinen langen wanz ins Waſſer hängen,
kreuzte die Hände über dem Bauch und machte ein
äußerſt geſpanntes Geſicht. Plötzlich zuckte er zu
ſammen, der Schwanz fegte aus dem Waſſer, das
Tier griff nach dem Ende, machte mit großer
Zärtlichkeit einen Krebs los, brach ihn ausein-
ander, ſeete die beiden Stücke im Waſſer und ver
ſpeiſte ſeinen Fang mit außerordentlichem Wohlbe-
hagen. Die ganze Szene kam mir ſo komiſch vor,
daß ich kaum das Lachen verbeißen konnte.

Jnzwiſchen hatte die Flut ihren höchſten Stand
erreicht, und der ſtarke Aſt, auf dem die Angler
der Reihe nach hockten, leg nur wenige Zentimeter
über dem Waſſer. Jetzt ließen alle Hulmane ihre
Schwänze ins Waſſer und angelten. Wenn ſich die
da ſatt gefreſſen hatten, ſtiegen ſie zu z
Familien hinauf und brachten Frau und Kind
ihren Anteil am Schmaus. Allmählich ſchien die
ganze Geſellſchaft ſatt zu ſein, nur der große Affen-
jüngling mußte noch nicht genug haben. Unermüd-
lich angelte, brach, wuſch und fraß er die Krebſe.Einer Finer Kameraden nach dem anderen ver-

ſchwand; er blieb allein ſitzen.
Plötzlich ſtieß mein Hulmanjüngling einen

durchdrengenden Schrei aus, ſchwankte und fiel
nach rückwärts ins Waſſer. Er konnte ſich aber
noch mit den Händen am Aſt feſthalten und ſchrie
aus Leibeskräften. Etwas mußte an ſeinem
Schwanz zerren, denn ruckweiſe tauchte der BIF77
ins Waſſer und wurde dann von den Armen wieder
hochgezogen. „Ein Rieſenkrebs!“ raunte mir der
Malaye zu. „Er wird ihn bald unter Waſſer
ziehen.“ Mir tat der arme Angler leid, und ich
wollte ihn retten. Der Malaye ruderte das Boot
auf den Kampfplatz zu, ich beugte mich vor, um denHulmann am Fell zu packen, da ſaß ich etwas vor mir

durch die Luftſauſen, bekam einen Schlag vor den
Kopf und fiel nach hinten ins Waſſer. Pruſtend
tauchte ich wieder auf und ſchrie aus Leibes-
kräften: Wie tauſend Zangen zwickte und biß es
mich an den Beinen, an den Armen, am Rücken
und am meiſten an der Stelle, die ich gewöhnlich
zum Sitzen benutze. Jch mußte wohl in eine Krebs-
verſammlung geraten ſein.

Zehn Meter vor mir lag das Boot neben dem
Mangrovenaſt. Jch ſchwamm ſtöhnend darauf zu
und kletterte mit des Malayen Hilfe ächzend an
Bord. Dort begann erſt die richtige Qual: das
Entfernen der empörten Krebſe. Der Malaye
wußte aber mit den Quälgeiſtern umzugehen, unda wenigen Minuten hatte er den ganzen Fang,
vierzehn mittelgroße Krebſe, in den Behälter im
Stern des Bootes geworfen.
Jetzt fiel mir der arme Hullmann ein. Er hielt

ſich noch immer mit den Händen am Aſt feſt, aber
ſeine Augen blickten mich verzweifelt an und ver
rieten, daß ſeine Kräfte zu Ende gingen. Jch ließ
das Boot an ihn herantreiben, packte ihn unter die
Arme und zog ihn mit aller Kraft ins Boot; ein
fünfzig Zentimeter langer Krebs hing an ſeinem
arg mißhandelten Schwanz. Der Malayve ſchlug
dem Schalentier mit dem Ruder über die Steck-
nadelaugen, langſam löſten ſich die Scheren, und
die Beute flog zu den anderen in den Behälter.

Nun hatte ich auch Zeit, mich nach dem umzu-ſehen, was mich ins Waſſer geworfen hatte. Da ſaß

am Ende eines kleineren Mangrovenaſtes eine
Affenjungfrau und beobachtete ängſtlich unſere
Rettungsbemühungen. Sie mußte gerade in dem
Augenblick, als ich ihrem Liebſten zur Hilfe kommen
wollte, von einem höheren Beobachtungsſtand auf
den Aſt geſprungen ſein und mir dieſen vor den
Schädel geſchlagen haben.

Unſer geretteter Hulman war vollkommen er-
ſchöpft. Er ließ ſich ruhig greifen und zur Plan
tage bringen. Die Affenjungfrau verſchwand da
gegen ſchimpfend in den Mangroven.

Die Tüchtige.

„Wie macht ſich denn deine neue Sekretärin?“
„Sie verſteht es, ſich unentbehrlich zu machen.“
„Fabelhaft, ſchon nach einer W Sie mußja hervorragend tüchtig ſein.“

es war der Ja, gewiß, ein anderer findet ſich jetzt ieZt Annicht zurecht.“



Bekanntmachung. BetonkiesDie Merſeburger Ueberlandbahnen A.G. hat in e t je nsiiMauer-, Putz-, Pflastersand ſie haben I 10
Gartenkies, Eisenbetonkies 128.

olge Verlängerung der Ueberlandbahnenlinie Merſe
urg-Dürenberg zwecks Stromverſtärkung auf dem

Gleisbettungskies ein Fahrrad unbekannter Marke
zu erwerben, denn:

Waſſeiwerk der Leung- Werke in Gemarkung Daspi
ein Um'ormerwertk errichtet. Auf dieſem Umformer-

Adler Wanderer
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die führenden Welfmarken, ſind im

Kulkwitz bezogene Hoch ponnungsſtrom durch einen
Um ormer auf die Betriebsſpannung umſetorm
werden. Das Vorhaben wird zur allgemeinen Kennt

3 v dem 2 e y r g,er Zeit vom Montag, den 12. bis einſchließlich Montag, den 26. März 1928 in me nem Friedrich Reekmanngrnitzohko, hen tn ansirs e e D. Halle a. S.r. 3 und bei dem Gemeindevorſteher in Daspig
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liefert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskau
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legungsfriſt im Umfange ſeines Interſſes bei der hatte Preiſe nochmals herabgeſetzt. beſte Muſikinſtrument

n h e ſ entirmanden- e eroſoko nwendungen geltend zu machen. dieRöſſen, den 10. März 1928. j Bequeme Ratenzahlungen. vleinſten MonatsratenDer Amtsvorſteher ſür den Bezirk Röſſen. Loden oppen h Anzug Elektrola
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Fortsetzung
5 Selbſtändiger Beſſere, ſolide SVäckergeſelle Frau Gründſtücksmarkt

ohne Anhang, 44 J.Vertreter geſ.! nivt unt a Jahr alt, rn a Seltenes
zum ärz geſucht. u. amſell tätig, ſ.w. n e e Sieg März an Kaufangebot!

Jalouſien, Markiſen, andhrotbägere Fenung, am er ErbteilungshalberNeuheiten. Atzendorf b. Merſeb. r habe eine ſofort zu

Laſtkraft-
eingeſchickt werden. übernehmende etwa

e Werte Zuſchriſt. erb. 43 Morg. gr. Land
rau Bergander, wirtſchaft, darunterwagenführer Suche ſofort Stel( Hördruf (Thür.). s Morg. z. T. ſchlag

der Kleinen Anzeigen
Gebrauchte Abſatzferkel Ein MotorradDas herrſchaftliche e Blumenkäſten rot a „Wanderer“

Reipiſch Nr. 28 4 PS., 500Wohnhaus Radioapparat Lfr. vei bereit und in e
in Merſeburg, Halleſche Straße 64 z t Zuſtande, zu verkauf.wird bis 20. April durch Verſetzung t n die Er. de Kurt Winter, Knauit
frei und ſoll verkauft werden. Das Luanſen es u diefer Zeitung. n e anert ä en
Haus hat 9 Wohn u. Schlafzimmer, ain, Bez. Leipzig.Kade, Bad, Keller uſw., ferner: erfragen durch

x hnſtg irma F. H. Schiebel, zu verkaufen.Manſardenſtockwert und gr. Garten F H Tlermartt 3 Mühle Burgſtaden 6720 Aga
mit Stallung für Kleinvieh. Be Bad Dürrenberg. Jſichtigung nach Anmeldung, Tel. 204. gwei leichte Innenſtener, abnehm

Goldbergſtr. 81 Waldung, mit ſchöner Kauüfg eſuch e bar, Boſchlicht, Ander in Halle Tauſch (ung als 4 Mittelpferde i afer, udr, Tachs-
Vermietung ausgeſchloſſen.

wohnung zur Ver- Hofreite, leb. u. tot. aſen r7 In in ein ar Orteoft ötütze Mietgeſüche Dingen Wenweit Grundſtül Gutes Zinshaus 2000000000007 u. 10 Jahre, flott „Viktorig“ tung, 6fach Ballon be

S zugfeſt, paſſend für eift, verſteuert bisF e an die Plallen d e in gut. Bauzuſtand, lag W grwanen Guterhalt. Sofa re e u e „Mocorrad, 500 en, u Verkagſt
ped. d. Ztg. Hansardeiten. Franz Möbhl. Zimmer einem Obſtgarten ſehr mit Einfahrt, evtl. werdender Wohnung zu kaufen geſucht a r W en Schik., in W

Hofjunge Sprachkenntniſſe. An zum 15. März in der vreiswert unt. günſt. Autogarage, i. Nord. ſof. mit 10 000 Mk. Offert. mit Preisang. d tehafe a r deharle lig“ m ſeat a oe
gebote an Nähe der Grube Otto Beding. zum Verkauf. zu kaufen geſucht. vrängng v unt. C 1004/28 an die e munhſch Wlelen Kheme auch ORad

ne her W ſegne e C ähg /ge ken hie Feſen Kahn, Slelcher-, Offerten unt. C 879 ant “iteghol an die Sp. d. Fs er Dohlen W Schupoach, Schaf mit eder Lhne ver
b. Merſeburg Kreis Merſeburg. Exp. d. Ztg. erb. wieſen, Tel. Nr. 30. an d. Exp. d. Zeita. Exp. d. Zig. 000000000000] bei Markranſtädt. ſtädt. Kr. Merſeburg. wagen in Zahlung.

Im Nundſunk- Programm
i abend, März. tagkonzertes Hamburg. 18—18.30 Uhr: Arbeit am tragung aus dem Großen Schauſpielhaus). Mit bis 18.30 Uhr Maſchinenbauſchuloberlehrer Guttwein10 r n r e et Alfres Haim. 18.30—18.55 Uhr: Franwirkende: Rita Georg (Sopran), Max Hanſen (Tenor)Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter

und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages zöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, und das Große Orcheſter der UfaSymphoniker. 14 bis „Spanloſe Formung“. 18.30--18.55 Uhr Studienrat
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.40 Gertrud van Eyferen. 18.55-19.20 Uhr: Fauſt 2. Teil; 14.30 Uhr: „Winke für Liebhaberphotographien“; Jens Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger.
Uhr: Wetterdienſt und Vorausfage (Deutſch und Dr. Müller-Freienfels. 19.20—19.45 Uhr: Johann Lützen. 14.30--15.25 Uhr: Für den Landwirt. 14.30] 19 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 19.15 bie
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen. 11.50 bis 12.50 Sebaſtian Bach; Prof. Dr. Georg Schumann. 20 Uhr: Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen 19.45 Uhr: Tortragsreibe- „Friedrich der Große.
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen „Götz von Berlichingen“, Hörſpiel aus dem Goetheſchen und praktiſche Winke). 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf 7. Vortrag. Prof. Dr. Erich Brandenburg. 19.45 bis

S „Frühli i d Ton Muſik: Theodor Mackeben. 22 Uhr: Preſſe die Marktlage und Wettervorherſage. 14.55 Uhr. 20.15 Uhr: Privatdoz. Dr. Wilhelm Friedmann: „Dien r. Wage Zeit- e uß 2 Uhr: Funk-Tanzſtunde, danach „Düngung der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen franzöſiſche Komödie des Rokoko“. 20.15 Uhr: Hörſpiel:
zeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 15.30 Tanzmuſik. (Der Stalldünger und ſeine Behandlung, 1. Teil); „Ein Spiel von Glück und Liebe.“ Komödie in drei

2 i t i k itte rn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. M. Gerlach, Direktor des Akten von Mariveau. Jns Deutſche übertragen vonerbeng e r e Lewager r u n r Der aet Jnſtituts für Getreidelagerung und Futterveredlung Paul Prina. 22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk,
Rundfunkorcheſter. 18--18.30 Uhr: Deutſche Welle firche. (Organiſt: Max Feſt.) 9 Uhr: Morgenfeier. der Preuß. Verſuchs und r n V 2 22. 15--24 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik.
Berlin. Dr. O. Neurath: „Die neue Bildſtatiſtik als Mitwirkende: Felix Fleiſcher-Janczak (Geſang), A. 16 Uhr. C ichen e m WMittel ſozialer Aufklärung.“ 18.30--18 45 Uhr. Funk Meißner (Bratſche), Thilo Heuck (Horn). Am Blüthner- reihe: „Das Tier in age un chtung as Tier Königswuſterhauſen. Montag, den März
baſtelſtunde. 18.45--19 Uhr: Walter Großmann vom Flügel Friedbert Sammler. HansBredowSchule: der Literatur, 1. Teil); Dr. Olga Stieglitz, Dort an 12-12.30 Uhr: Engliſch für Schüler: Arrival in Lon
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten: „Aus der Praxis 11.30 Uhr: Vortragsreihe: „Das freie Arbeiter der Humboldt-Hochſchule. je u her don: Studienrat Friebel, Lektor Mann. 14.--1430 u
des Arbeitsrechts.“ 19-19.30 Uhr: Oberregierungsrat hildungsweſen in NMitteldeutſchland.“ Frau Gertrud haltungsmuſik. 18—18.30 r g? a 27 r Der Dienſt am Kunden als Erziehungsaufgabe: Die
Dr. Heiland vom Leipziger Polizeipräſidium: „Polizei Hermes: Bildungsarbeit in den Volkshochſchulheimen.“ Ziviliſationsprodukt; Prof. Dr. Leo Fro g. 30 warenkundliche Ausbildung (I1); DipleHdl. Dr. Hans
und Publikum.“ 19.30--20 Uhr: Lehrer Robert Gerber: F1.30— 12 Uhr: Vortragsreihe: „Der Geiſt des 19. Jahr- bis 19 Uhr: „Technik als Fortſetzung t rn Wieg. 14.30-15 Uhr: Kinderſtunde: Märchen und Ge
„Das Studium der Vogelſtimmen.“ 20 Uhr: Wetter- hunderts.“ Prof. Dr. Ernſt Bergmann: „Der Peſſimis- Prof. Dr, Deſſauer. 19--19.50 u r ſchichten: „Rumpelſtilzchen“ und „König Droſſelbart
vorausſage und Zeitangabe 20.15 Uhr: Funkbrettl. mus.“ 12—13 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert kungen; Max Oehler. 20--20.30 „Uhr- ortragsreihe: geleſen von Gertrud van Eyſeren. 15—15.30 Uhr: Wege
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.. Singers Pferde- des Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. K. „Probleme der Völkerbundspolitik (Syſtem der Kolo zur Förderung der ländlichen Hauswirtſchaft; Frl. Dr.
ſportberichte nach Deutſcher Sport“ und „Jockey“. Duske, 15 Uhr: Wichtiges aus den Wochenereigniſſen nialmandate); Dr. Th. Tichauer. 20.30 Uhr. Belgiſcher Wolff. 15. 85--15.40 Uhr: Welter und Börſenbericht.
22.15--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 15.45-—-16 Uhr: Sprachecle des Deutſchen Sprachvereins. Abend. Dirigent: Selmar Meyrowitz. Werke von Jean 15.40—15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen;

17 Uhr: Chorkonzert, ausgeführt vom Geſangverein Block, Edgar Tinel, Paul Gilſon, Guillaume Lekeu. Adele Lüderitz-Ramelow. 16-16.30 Uhr. Franzöſiſch
Ceſar Frank. Berliner Funkorcheſter, Berliner Funk(Kulturkundlich-literariſche Stunde); Studienrat Völcker,Königswuſterhauſen. Sonnabend, den 10. März. Gutenberg Seipzig. Seitung W ber a chor. 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30--0.30 Uhr: Lektor Claude Grander. 16.30--17 Uhr: Die Philoſophie

11.50 12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Bredow Schule. 18-18.30 Uhr: Vortragsreihe: „Tanz Tanzmuſik. des Lebens von Herder bis zur Gegenwart h Dr.
i dem und Gymnaſtik in ihrer Bedeutung für den modernen 3e S r San Menſchen Dr. LämmelDornburg: „Wie der moderne Mitteldeutſcher Sender. Montag, den 12. März 1928. Hans Kern. 17--18 Uhr: Uebertragung des Nach-

Zelſchiff ſi tstanz entſtand.“ 18.30-19 Uhr: Vortrags 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.065 Uhr: Wetterdienſt mittagskonzertes Berlin. 18518.30 Uhr. Techn. Lehrne cher h uir. rchichatt n r Dr. Hans Haſſe-Dresden: und Verkehrsfunk. z u enen des a gang n n n n x
Graef. 15.35-—15.40 Uhr: Wetter- und Vörfenbericht. „Geſchichte und Entſtehung der Zeitung.“ 19.30 Uhr: programms. 10.25 Uhr: a e Zeitung bringt. „Ma t r e Leon

i i dienſt und vorausſage Deutſch und 18.55 Uhr: Engliſch für Anfänger; Stu enrat Friebel,16 16.30 Uhr Kurzſchriftdiktate; Oberſchullehrer Belgiſcher Abend. Mitwirkende: Jan Dahmen, Erſter 11.45 Uhr Wetter r ni S io) und Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Die Reihenkultur, derWeſtermann; 16.30—17 Uhr: Hauptprobleme der Ver Konzertmeiſter der Staatsoper Dresden (Violine), Eſperan J tunſt; Otto R 19 19.45 Uhr:z S »Mittagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Weg in die Zukunft; o Rehren. .20 19.45 Uhr:waltungsreform; Min.-Rat Dr. Kaiſenberg. 17—18 Stefan Auber (Cello), Paul Becker, Alberttheater Dres 5 Gedentreden (U; O s Roeſeler, 20 Uhr:itati Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Deutſche Deutſche enkreden (III); Dr. Hans Roeſeler. hr:Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg. den (Rezitationen), Theodor Blumer (Klavier), Kurt Mozart Figaros Hochzeit ährend einer PauſeK Arnold Findeiſen (einleitende Worte). 22 Uhr: Sport Welle, Berlin. Studienrat Völcker und Lektor Claude Mozart: „Figaro z 4 e:r t funt r ühet Tanzmuſik. Grander: Franzöſiſch (Kulturkundl.-literariſche Stunde). Preſſenachrichten. 22.30 Uhr: Aus Operetten. Mit
Reformen in der preuß Juſtizverwaltung; Min. Dir. Königswuſterhauſen. Sonntag, den 11. März. 16.30--17.55 Uhr: Konzert des Leipziger Rundfunk wirkende: Dr. Becces Gloriapalaſt-Symphoniker, Käte
Dr. Thieſing. 17—18 ühr: Uebertragung des Nachmit- l 9 Uhr: Morgenfeier. 11.30 Uhr: Funkmatinee (Ueberorcheſtrs. 18—18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18 König (Sopran).
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Seine eigene Tochter verkauft.

Der Pferdehändler Bock in Kray bei Eſſen hat
im Herbſt des vergangenen Jahres ſeine eigene
Tochter an den Zigeuner Surka verkauft. Die
Hochzeit zwiſchen Surka und dem Mädchen fand in
einer Kneipe ſtatt und wurde weder ſtandesamt
lich noch kirchlich beſtätigt. Dann wanderte die
Zigeunerbande, zu der auch Surka gehörte, nach
Oeſterreich. Vor einigen Tagen kehrte ſie nach
Kray zurück. Die Frau des Bock fuhr auf dieſe
Nachricht hin nach Kray, um ihre Tochter zurück
zuholen. Dieſe beklagte ſich bei ihrer Mutter,
ſehr, daß ſie von Surka dauernd geſchlagen und
mißhandelt worden ſei. Die Bande habe verſucht,
ſie in Oeſterreich zu verkaufen. Die Zigeuner
ſeien aber ausgewieſen worden, und nur darum
habe ſich der ganze Kauf zerſchlagen. Das Mäd-
chen iſt 17 Jahre alt und eine große Schönheit.
Auf den Papieren hatte ſie ihr Alter mit 22
Jahren angegeben, weil ihr Mann ſie dazu auf
gefordert hatte.

Der Zigeuner und natürliche Vater wurden
jetzt von der Eſſener Kriminalpolizei verhaftet.
Der Zigeuner erzählte, daß es bei ſeinesgleichen
immer noch Sitte ſei, die Frauen zu kaufen. Bock
ſagte aus, der Zigeuner habe ihm für ſeine Tochter
ſogar 1200 Mark geboten, man habe ihm aber
nur 450 Mark ausgezahlt, und dieſe Summe ſei
nicht einmal groß genug geweſen, um damit das
„Hochzeitsmahl“ zu bezahlen. Der Zigeuner da
gegen behauptete, Bock habe ihm ſeine Tochter
für nur 300 Mark angeboten Ueber die Prügel,
die er dem Mädchen verabreicht habe, bemerkte er
es ſtimme, daß er ſeine Frau geſchlagen habe, das
ſei ſein gutes Recht, aber ganz totmachen habe er
ſie nicht wollen. Er will jedoch in Wien nicht
den Verſuch gemacht haben, ſeine Frau zu ver
kaufen. Die beiden Angeklagten werden ſich dem
nächſt zu verantworten haben

Ein neues Grubenunglück
bei Bunzlau.

Einer Meldung aus Bunzlau zuſolge hat ſich
geſtern vormittag auf der benachbarten Grube
„H erſchelswaldau“ ein ſchweres Unglück er
eignet.

Bei der Auffahrt eines Förderſtuhles riß dasSeil. Der Förderkorb, der von e ermen
zur Beförderung von Holz verbotswidrig benutzt
wurde, ſtürzte ab. Der Beamte erlitt hierdurch
ſchwere Verletzungen. Das ſchadhafte Geſtell, das
von der Rettungsmannſchaft zur Bergung des
Verunglückten benutzt wurde, ſtürzte bei der fol
genden Auffahrt ebenfalls ab, wobei der ſchwer
verletzte Beamte und ein Bergmann ſofort ge
tötet wurden, während ein weiterer Bergmann ſo
ſchwere Verletzungen davon trug, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

l Ià1Iòz.è..” +4xnaqaehalaòdexhrr

München baut dſe größte Bibliothek

der Welt.
Der Münchener Preſſe wurden die Pläne

für den geplanten Bibliothek- und Studienbau
des Deutſchen Muſeums vorgelegt. Die Bibliothek
wird die größte der Welt werden, mit einer Auf
nahmefähigkeit von über einer Million Bände.
Eine ganz neue Errungenſchaft wird die Plan-
ſammlung, in der ſämtliche Pläne aller tech
niſchen Anlagen, Bauten und Werke der ganzen
Welt kopiert oder photographiert enthalten ſind.
Außer vier Vortragsſälen iſt ein rieſiger Hof
projektiert, der Platz für 10 000 Menſchen bieten
ſoll, und nach Art des antiken Koloſſe-
ums angelegt wird. Der ganze Neubau koſtet
ſieben Millionen, wovon die Stadt München be
reits eine Million und die Jnduſtrie eine Viertel
million geſtiftet hat. Größere Zuſchüſſe vom
Reich und vom Bayeriſchen Staat ſind zu er
warten. Mit den Ausſchachtungsarbeiten wird
bereits begonnen werden. An der Grundſtein
legung, die im Herbſt ſtattfinden wird, wird auch
vorausſichtlich Reichspräſident von Hindenburg
teilnehmen.

Die Berliner Hunderennen geſichert.
Unter dem Namen „Berliner Greyhound Racing

Aſſoclation Ltd.“ iſt in London eine Geſellſchaft
eingetragen worden, die Hunderennen in
Berlin veranſtalten will. Das Kapital beträgt
35 000 Pfund Sterling.

Waſſer im Untergrunöbahntunnel.
Eine recht empfindliche Störung im Berliner

Verkeh:sleben wurde geſtern durch einen t
rohrbruch in der Berliner Straße in Berlin-
Tempelhof verurſacht. Dieſe Zufahrtsſtraße nach
dem Belle-Alliance-Platz war in wenigen Augen-
blicken überſchwemmt und unterſpült, ſo daß der
geſamte Fuhrwerks- und Straßenbahnverkehr über
Schöneberg umgeleitet werden mußte.

An Warnungen hat es nicht gefehlt.
11. Verhandlungstag im Frankenthaler Prozeß Die Werkmeiſter hatten Bedenken „Die Kap

pen müſſen verſtärkt werden Ein Prozeß im kleinen entwickelt ſich.

Der Jene Bräutigam der zu Beginn des
11. Verhandlungstages im Srznen Be
S r wurde, beſtätigt dieAusſage des Werkmeiſters Dobbermann, daß in
die Kappen viel zu viel Eiſen eingebaut und daß
dies völlig zweckwidrig war. Auch dieſer Zeuge
ſtellte feſt, daß er den Angeklagten Römer auf die
hohen Preiſe aufmerkſam gemacht hatte.

Der nächſte Zeuge Werkmeiſter Kuwilſky
vom e etrieb Leung ſchilderte den Vorgang
beim rwiegen der Kappen. Gebauer oder
Stallmann, die die Verwiegung vornahmen, riefen
das Gewicht aus.
Eine Möglichkeit, das ausgerufene Gewicht mit
dem von der Wage angegebenen zu vergleichen,

hatte der Zeuge nicht.
Als er wegen des Zweckes der Beiladung von
Blechkiſten Hamman fragte, erhielt er die
Antwort, das Blech ſei dazu beſtimmt, die Füll
löcher zu verlöten.

Der Frau des Angeklagten Stallmann, die bis
Im Jahre 1923 Stenotypiſtin bei Wagner war,
ſt es aufgefallen, daß der Geſchäftsführer verFirma Mehger Kerner in Mannheim, welcher

zuerſt die Kappen herſtellte, zwei Rechnungen ein
reichte, eine wurde von ihrem Manne nachgeprüft,
die andere war für Wagner beſtimmt. Sie be
merkte auch, daß Wüſt zwei Schecks erhielt, einen
für ſich und einen für ſeine Firma.
Man habe ſich allgemein gewundert, daß Wüſt ſo

zu Wohlſtand kam.
Die Zeugin hat von ihrem Manne gehört, daß
Wagner ihm den Auftrag gab, eine Wage nach
Ludwigshafen zu ſchicken, an der Aende-
rungen vorgenommen werden ſollten, damit
ſie ein höheres Gewicht zeige.

Prokuriſt 4 von den Mitteldeutſchen
Jnduſtriewerken erſeburg erklärte, er habe
ſeinem Freund Wolf, einem Angeſtellten Wagners,
geſagt, er habe den Eindruck, daß im Leunawerk
Geld bezahlt werde. olf ſoll geſagt haben,
man komme ſich vor, als ob man halb im Zucht-

haus und halb in einem Pulverfaß ſitze.
Der dann als Zeuge vernommene frühere

Leiter des Wagnerſchen Betriebes in Merſebur
Wolf, hat die ſogenannten „Jgelkappen“ ſelbſt
geſehen. Von den Beſtechungen und Betrügereien
weiß der Zeuge nichts. Der Zeuge will einmal
gehört haben, daß Schönberger ab und zu nach
Wagner fragte zu einer Zeit, als die Aufträge
knapp wurden. Der Zeuge, der 1 Proz. des Umſatzes zu ſeinem Gehalt erhielt, gab an Befragen

des Verteidigers Dr. Pfeiffenberger ſeiner Ueber
zeugung Ausdruck, daß Wagner das Leunawerk
nicht habe betrügen wollen.

Die Nachmittagsſitzung begann mit der Ver
nehmung des Geſchäftsführers und m
Wüſt von der Blechwarenfabrik vorm. Metzger

Kerner in Mannheim. Der Zeuge wurde un-
vereidigt vernommen, da er in dem Verdacht der
Mittäterſchaft ſteht. Der Zeuge verbreitete ſich
zunächſt über die Herſtellung der Flanſchenkappen.

Dieſe Kappen hatten keine Verſtärkungseiſen,
auch die erſte Lieferung der Schieberkappen nicht.
Wagner habe dann eine Verſtärkung der Kappen
durch Eiſen mit dem Bemerken verlangt, er habe
von ſeinem Auftraggeber Reklamationen bekom-
men, weil die Kappen nicht ſtabil genug ſeien.
Schließlich wünſchte Wagner, daß die Kapnyn ſo
verſtärkt werden müſſen, daß man auf ihnen
herumtreten könne.
Eines Tages habe ihm Wagner einen Beſchwerde-
brief des Leunawerkes gezeigt, den er, wie ſich

ſpäter herausſtellte, fingiert hatte.
m Gegenſatz zu dem Angeklagten Vieberich

erklärte der Zeuge, daß Bieberich von dem Einbau
der Eiſen Kenntnis hatte und auch immer wieder
eine Verſtärkung der Kappen verlangt hat. Der
Zeuge räumte ein, daß ihm Wagner eine Ge-
wichtsprämie von 5, RM. für das Kilo zugeſagt
und daß er ſie auch erhalten habe.

Eine lange Ausſprache entwickelte ſich über den
Anklagepunkt, daß Wagner dem Leunawerk
200 Kappen mehr in Rechnung ſtellte, als ge-
liefert wurden, wobei ſich die Anklagebehärde auf
die Rechnungsbücher der Firma Metzger Kerner
tützte.

Der frühere Werkmeiſter Gaul der Firma
Metzger Kerner ſagte aus, daß zunächſt keine
Eiſen in die Schieberkappen eingebaut wurden,
man habe erſt Eiſen eingebaut, als Reklamationen
kamen, daß die Kappen zu ſchwach ſeien.
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Dr. Fichter klagt gegen Direktor Krämer.
Referendar Dr. Hans Fichter im anwaltſchaft

lichen Dienſt bei den Rechtsanwälten Dr. Edgar
Jung und Dr. Leibrecht in München teilt mit, daß
er ſofort nach Kenntnis der Donnerstag-Verhand-
lungen im Wagnerprozeß gegen die von dem
Zeugen Krämer geäußerten ungeheuerlichen Be-
ſchuldigungen durch ſeine Rechtsbeiſtände Klage
wegen verleumderiſcher Beleidigung gegen den
früheren Direktor Krämer der Firma Albert
Wagner erheben ließ.

t cent 222Es konnte nicht verhindert werden, daß große
Waſſermengen in den neben der Unfallſtelle vorbei-
führenden Schacht der Untergrundbahn liefen und
dieſen ebenfalls überſchwemmten.

Gasvergiftungen im Geſellenzimmer
Als geſtern der Fleiſchermeiſter Fritz Weiß

in Moſau bei Züllichau ſeine Geſellen wecken
wollte, erhielt er keine Antwort. Durch ein
merkwürdiges Röcheln aufmerkſam gemacht,
erbrach er die Tür und fand alle ſechs von
Oxydgaſen betäubt vor. ie Verungkückten wurden ſofort in das Züllichauer
Krankenhaus geſchafft, wo Wiederbelebungs-
verſuche angeſtellt wurden. Bei einem der
Geſellen, dem Franz Kubik aus Berlin, der
18 Jahre alt iſt und erſt am letzten Dienstag
r Geſellenprüfung beſtand, waren die

iederbelebungsverſuche erfolglos. Bei
zwei anderen Verunglückten beſteht zurzeit
noch ſchwere Lebensgefahr, während ſich die
S drei auf dem Wege der Beſſerung be-
inden.

Sechs Bauernhöfe nieöergebrannt.
Nach einer Meldung aus Jglau wurde

die tſchechiſche Gemeinde Prifnek durch ein
Schadenfeuer ſchwer heimgeſucht. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt, eswird Brandlegung vermutet. Das Feuer kam

in den Abendſtunden zum Ausbruch und ver
breitete ſich, obwohl die Feuerwehren der
ganzen Umgebung herbeigeeilt waren, infolgeWoßermaggele mit großer Schnelligkeit, ſo

daß in kurzer Zeit ſechs Höfe mit allen Wirt-
ſchaftsgebäuden, außerdem zehn Scheunen und
drei Hütten in Flammen ſtanden, wodurch ein
Millionenſchaden erwuchs, der nur
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt iſt. Als
der Brandlegung verdächtig wurden zwei
Brüder Prochazka, von denen einer Vertreter
einer Bauernverſicherung iſt, ſowie ein Jn-
ſpektor derſelben Geſellſchaft mit ſeinem Be-
gleiter verhaftet und dem Strafgericht ein
geliefert.

200 Menſchen vor dem Erktrinken gerettet.
Jn der Nähe von Soutkhampkon ſind

200 Perſonen, darunker viele Frauen und
Kinder, nur mit knapper Not dem Tode enk-
gangen. Die voll beladene Fähre über den
Fluß Jkchen ſtieß mit einem Schlepper zu-
ſammen und begann ſofort zu ſinken. Von

allen Seiten eilken Rekkungsbooke und Dampfer
ſchnell herbei, die alle Fahrgäſte der Fähre
retlen konnken.

,DndS

e Morö um öden Raöfo-Apparat.

Zwei dreizehnjährige „wilde“ Kinder ver
brachten ihren Winter in einem Schuppen am
Rande der Petersburger Vorſtadt Kal-
pina und nährten ſich ſchlecht und recht durch
Diebſtahl. Aber es fehlte ein Radioapparat.
Um ſich ihn zu beſchaffen, fielen ſie eines
Abends eine gebrechliche alte Frau an und ver-
langten Geld. Da die Alte keins hergab,
warfen die Jungen ſie zu Boden, entriſſen ihr
ihren Stock, ſchlugen bis zur Bewußtloſigkeit
auf ſie ein und ſtießen ihr zum Schluß ein
Meſſer ins Herz. Am andern Tage verhaftete
die Polizei die jugendlichen Mörder, als ſie ſich
gerade mit den erbeuteten 20 Rubeln den er-
ſehnten Radioapparat gekauft hatten. Jetzt
hat man die Uebeltäter in ein Heim für un-
verbeſſerliche Kinder gebracht. Wie lange ſie
darin bleiben, iſt Glücksſache, denn ein Drittel
aller von der Polizei aufgegriffenen ver-
wilderten Kinder entkommt ſchon innerhalb
der nächſten ſechs Monate.

Fünfzehn Fiſcher von einem Eisbrecher
gerettet.

Wie aus Moskau gemeldet wird, brachte ein
Eisbrecher fünfzehn Fiſcher, die ſich im Fin-
niſchen Meerbuſen über zwei Wochen auf Jn
ſeln aufgehalten hatten, nach Leningrad. Einer
der Fiſcher wurde infolge der Entbehrungen irr-
ſinnig.

Die Geier und das Flugzeug.
Bei Man agua (Nikaragua) ereignete ſich

ein eigenartiges Flugzeugunglück, das von an-
n Geiern hervorgerufen wurde. Die

aubvögel griffen in etwa 80 Meter Höhe ein
Waxineſlusſeu an und flogen gegen die Spann-
drähte des linken Flügels, wodurch dieſe Tra g-
fläche abbrach. Die beiden Piloten ſuchten ſich
noch durch Abſpringen mit Fallſchirmen zu retten,
was aber mißlang, da die Fallſchirme ſich infolge
der geringen Höhe nicht mehr rechtzeitig öffneten.

Unglück auf Zeche „Vondern“.
Auf der Zeche „Vondern“ bei Oſterfeld ereig-

nete ſich Donnerstag ein ſchweres Unglück. Drei
Bergleute wurden von einem entgleiſten Per-

ſonenförderwagen erfaßt und gegen die Wand
geklemmt. Einer von ihnen iſt kurz darauf ge
ſtorben. Die beiden anderen wurden ins Kranken
haus geſchafft.

Neuer Flug Levines nach Deutſchland. Der
zurzeit in Havanna weilende Flieger Levine, er
klärte, er beabſichtige, im Mai mit Frl. Mabel
Boll als Paſſagier den Atlantik zu überfliegen
und wahrſcheinlich auch nach Berlin zu kommen.

Denkaufgabe KUr. 77.
Können Sie ſehen?
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Dieſes Bild iſt vom Zeichner wahrſche i nlich,
weil er in der Arbeit geſtört wurde nicht ganz
fertig gezeichnet worden. Können Sie ſehen, was
auf dem Bild noch fehlt?

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeufſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und II

26. Ziehungstag 8. März 1928
Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 44545 170649 365240
8 Gewinne zu 3000 M. 9819 74962 177105 344580

10 Sewinne zu 2000 M. 45460 159679 230566
2655867 374995

40 Gewinne zu 1000 M. 10338 15702 43799 53250
79091 109495 144970 148633 149006 164316225903 227057 288496 308837 8911097 318430
329288 333756 342390 367165

Gewinne zu 500 M. 8440 18805 30771 31083
69165 69958 84453 90081 90142 93212 107148
116881 116829 134877 139299 148704 166418
195048 215162 240740 249945 261992 272887287809 2916819 297920 310837 343173 344823
349906 359920 372932

172 Gewinne zu 300 M. 1018 1358 5270 6425
12931 13175 17224 20571 27885 31472 33269
39247 41495 46908 53227 53584 55914 65727
66003 73443 75400 78174 828038 83834 90978
7238 1 126325 107721 111930 120417

336455 34858358
367531 368530 372626

27. Ziehungstag 9 März 1928
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 117558
6 Gewinne zu 5000 M. 143324 317762 365079

10 Sewinne zu 3000 M. 38193 191343 238215
2688426 333732

8 Gewinne zu 2000 M. 85710 106717 272166
16 Gewinne zu 1000 M. 6325 41261 75584 144479

189680 283771 290326 344398
98 Gewinne zu 500 M. 4208 8216 17207 20449

24578 36082 53663 74655 93583 100688 108221109365 119119 125718 126074 141309
156148 157913 159586 161166 162565 172401
183208 193671 199108 204750 224767 23796024668 24 2 250776 253127 2608222 2493 50447
264753 265779 268929
301014 315727 318306 325314
348258 371123

182 Gewinne zu 300 M. 8705 12458 14692 1656531
23744 24066 26882 42997 43017 44334 4543254370 60762 61282 70538 70699 79738 83102
85967 87360 89181 99640 103554 115255 116134
12 9 124324 124797 1 2 127100 127370

329129 342463

353345
871292

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämfen
zu je 500000 M., 3 Gewinne zu je 75000 M.,
2 Gewinne zu s 25000 M., 8 Gewinne zu
je 10000 M., 18 Gewinne zu je 5000
40 Gewinne zu je 3000 M., 76 Gewinne zu je
2000 M., 168 Gewinne zu je 1000 M., 580 Ge
winne zu je 500 M., 1358 Gewinne zu je 300 M.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg Ravmoncd, riaſiesche Straße

So

Jacken,

Frühjahrs- Neuheiten

Strick Bekleidung
Westen, Pullover, Lumberjacks,

Riesen- Auswahl aen-) Niedrige Preise
Kostüme

in allen Gröben
iür Damen, Herren

und Kinder

Spezialgeschäft

W. Dahlhaus
LeipzigReichsstraße

4 6
Meßpalast

Specks Hof
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Auswärt. Theater.
ötadtheater in Halle.

Sonntag, 15 Uhr:
„Die weiße r

43 2 S 0Heute vormittag entschlief sanft mein inniggeliebter, VDerilehce
J Walhalßa in Halle.herzensguter Mann, lieber Sohn und Schwager, der I Wadame Pompadonr.
Neues Theater in Lewzig.

Kaufmann Sonntag, 19,30 Uhr:E t Stec kner nie Thee n eherns n von England.

im 66. Lebensjahre. Operettendaus in Leipzig.Sonntag, 15,30 Uhr u

in tiefstem Schmerz 19,30 Uhr:im Namen aller Hinterbliebenen Dvette u. ihre Freunde
S qanſpielhaus in Leipzig.

Minna Steckner Sonntag, 19,30 Ühr:
geb. Oettel.

ßuyriſches Biere
Das berühmte Würzburger Hofbrän

(Echte s Thüringer HofeBier)

Vom 2. März
ab täglich

herrlich dekor.

Räume

Original-
bayriſche

Schrammel-
Kapelle„Der kleine Kuppler“

Lichtſpiele in Halle:
M I. am Kiebegplatz.

Merseburg, den 9. März 1928. Es zogen drei Burſchenzum Tore hinaus!
Die Einäscherung findet Dienstag, den 13. März, um 3 Uhr in Halle a. S. C. Sag einer

Gertraudenfriedhof statt. Racht!Belleidsbesuche und Blumenspenden dankend abgelehnt. öchauburg, Gr. Steinſtraße. F
Die Frau im Hermelin S

Uia, Leipziger Strape.
Charlie Chaplin in Zirkus

R Mia, Alte Promenade
Charlie Chaplin in Zirkus.

Stimmung humor Betrieb
Otto Seym, Bahnhofſtraße

Heute nachmittag worde mein lieber Mann, unser treuer Vater,
Schwieger fater und Grobyvater, der

Regierungs- und Geheime Baurat i. R.

Friedrich Beisner
Ritter des Königl. Kronenordens II. Klasse und

roten Adlerordens Iill. Klasse mit Krone und Schleife

Heute nacht starb nach kurzem, schweren Leiden
unser lieber Vater, Grobvater, Bruder, Schwager
und Onkel

der Mittelschullehrer i. R.

Wilhelm Kühnlenz
im Alter von fast 74 Jahren.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigen dies
im Namen aller Hinterbliebenen an

hanmer-bihtsmele

Nur 4 Tage! Verlängerung unmöglich
Ab MontagVorſicht

Mädchenhändler
in Sicht

Die Frauengaſe v. Aſgier

[c]],)

In der Frauengaſſe von Algier ſteht ein
verrufenes Haus. Ein Mädchenhänd-
ler hat dort ſeine Laſterhöhle auf
geſchlagen. Hundert von Frauen
hat er betört, Hundert von Mädchen
ließ er den Weg des Leidens gehen.
Ganze Schiffsladungen hat er expor
tiert! Faſt täglich verſchwinden
junge Mädchen ſpurlos. Deshalb,
Eltern, llärt Eure Töchter auf und
beſichtigt mit Jhnen den

Großſilm der Saiſon:
Die Frauengaſſe von Algier
Ein Film von Hochſtaplern und Mäd-

chenhändlern, von Mutterliebe und
Freundestreue!

Die Geheimniſſe einer afrikaniſchen
Laſterhöhle!

In den Hauptrollen: Maria Jakobini,
Camilla Horn, Worwik Word, Adel-
dert v. Schlet ow, Eliza la Porta,
Maria Foreseu u. a. m.

Dazu ein auserwähltes Beiprogramm!

Strandſchlößchen
Sonntag, 11. März, v. nachm. 4 Uhr an

von einem läng eren, mit gröbter Geduld ertragenem Leiden im
85. Leoens jahre durch den l od erlöst,

Halle a. S., den 8. Marz 1928.
Königstrabe 43, I.

Agnes Beisner geb. Güntschmann

Agnes Beisner
Erwin Beisner, Förstl. Stolberg'scher Kammerrat,

und Frau
Hans Beisner, Syndikos, und Frau
Irmgard Lüddemann geb. Beisner
Pastor Dr. Gustav Lüddemann
Götz und Woit Beisner

Die Beerdigung findet am Montag, den 12. d. Mis., nachm. 3 Uhbr,
von der Kapelle des städtischen Friedhofes in Merseborg aus statt.

n 4 re 34 z 7 a a 2 Fm m v nahe n h de r
ppich LäufWe ppiche ufer e m cauae Ama van in i0 Hoaauzraten eter

Toppichhaus Agay Glück,

raitir 2 I. Halle (Saale)Scareioen Sie sofort n Grobe Steinstrade 79/80
i

BethmannvOſtmürker Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Montag, 12. März, 20,15 Uhr o ualitätsmöhbel

Oscar Förster, Oberschullehrer
u. Frau Margarete geb. Kühnlenz

Merseburg, den 10. März 1928.

Beerdigung Dienstag nachm. 3 Ubr von der Kapelle des
Altendurger Friedhofes aus.

Gestern nachmittag verstarb plötzlich während

seiner Tätigkeit bei uns

Herr Hermann Zeiger
aus Meuschau

Wir bedauern das zufrühe Hinscheiden dieses Jahres- n Kö 1 ürt großer Ball.fleisigen, strebsamen Mannes. Sein Andenken werden m ünst rennt vurs en e verb mit großem Wurſt-Auskegeln.wir gtots in Ehren halten verſammlung besonders wohlfeilen Preisen Anſchug 10 Uhr doriittass
im Kaſino.

Der Vorſtand.

e Me-i Ekisu- en. Betten
Ztahlmatratzen. Kinderbetten

Eing.- Abitur jgäünſt. an Private. Kat. 1648 ſr
Jnſtimt Volß, Jimenau. Thür. Tiſenmöbelfabriß Guhl (Thür.)

Flotte Jazzkapelle! Reueſte Schlager!

Es ladet freundlichſt ein Der Wirth.
Kallenberg NMühlen Aktiengesel'schaft

Zweigniederlassung Meuschau, Sonder- Angebot
Handtücher, Wischtücher u. Dimiti Gtngenleinen

ür 240 Mk.
1Dt2d. Handtücherca. 46/100 cm, gute Quali. ät

oder
1 Dt2d. VWischtücher

blau oderrot kariert, 50 50 cm, gue Qual-

1204 Fertige Bertweäs che
DimiiDimiti (Stangenleigen', l Betivezug Gröbe 130,200 cm, 95

2 Kissendezäge, Oröbe 80/80 cm, Garnitor 3teilig Mk.

à J W l5 e l S ne h uViel Geld
reräienen Sie durch der
verkauft meiner rtolzrollos
ulousien und Ro läden.

tiohe Provision
Carl NieselNeorode i. Eolengeb.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.

Montag, den 12. März, 20' AUhr,
hält Herr Reg.-Landmeſſer Stephan im
kleinen Saal von Müllers Hotel einen

Vortrag über
Ergebniſſe und Aufgaben

heimiſcher Vorgeſchichtsforſchung

(mit Lichtbildern).
Auch Richtmitglieder ſind willkommen.

Der Vorſtand.
chqhqhc-—

Für die uns beim Heimgange
unseres lieben unvergeblichen
Entschlafenen in so reichem
Maße erwiesene wohltuende
Teilnahme spreche ich hiermit
im Namen der Hinterbliebenen
nur auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus.

Daunendichte

Bettinletts,
ürkiſchrot und indanthren,

liefert billigſt vom Erzeuger

M. Jaekel,
Baruth (WMark) 23.

No. Preise per Meter Breite R.-M.501 Hemdenflanell, zart gestreiltt, senr solide, zwei-
seilig geraunte gute Ware

513 Zefir ör tlemden, Blusen und Kleider, gute
Qualitat, schone Mutter.

524 Ungebleichtes Baumwolltuch, Rohcretonnes, gute

Qualität 78 cm530 tlemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualität. 80 cm ,56

Margarete Schirmer
70 cm --,57

Merseburg, den 10. März 1928. 70 cm 49Billigef[ ewige C ücselechoteens nach nen

Speisez mmer f 9 ſ 534 Linon, gute Qualität, tür Betiwäsche cm 32t RM. Deautschland III. Itali cmc Herrenzimmer el er ver rei See er 539 Bettzeug kariert, Zächen, gute Qual. in rot od. blau 80 cm 63
l 85 an Schlatzimmer Sonntag, den 11. März 1928 pflegung und Uebernachtung, Ruodfahrten, Be- 130 cm 15,07

zu kleinem Preis küchen und sichtigung., Fünrung, Ausfläge, tedienungsgeld. x 777kauft bei be- Nö Korpsübung Relseweg: Stuitgard Mailand Genua Sta it Unsere Speziattauſt man bei be einzelneſöbel jeder Abergabe und Vorführung der Maruherita Rap. llo (Rivier a) Venedig Gebleicht, mercerisiert, Iiscndecae, G öbe 130/160 cm, mit
quemsterZahlweise automobilen Dkehleiter Kiva(Gardasee) Bozen Meran Mänchen. 6 e Gröbe 56 36 cm, 2u lietern in weib, farvig 95

Nu t empfiehlt in grober Aus- r n Gesellschaftsrelse n. der Schweiz 18.--28. Juni gesireiſt, gold, grün. viau, rosa Kaffees edeck i
Pianohaus v wanl glei haltangsadesd 4 nach Ober- tiöcrnatabga e: 2 D. tlandtöcner, Wischtül her oder 2 Glarnit, Pimit',
Maercker Schaihle mit Tänzchen im Kaſinoſ] 12 Erholungsrelsen nach der insel Rägen, Wenn Ware vie i en. pricht, zabten Versand erto gt per N. chn hme, ver

Halle (nicht Tivoli Um zahl 12 Erholungsreisen nach Oberammergau, wirien Betrag mi. pesen zurück »andspesen zum Selbs zotenpreis
Waisenhausring 1* Möbelfabrik ichen Be uch der Herren
an den Franckesenen Halle-5., Gr. Märkerstr. 20 paſſiven Mitglieder wird

J evelen,O Stittungen. P um Ratskeller Das Kommando

Programme u. Anmeldaungen Wolffs Reisebüro,
leipzio Cl, Crottendorfer Str. 7, Iel. 61646, sowie
Hamburg- Amerika Linie, LeipzigCl Augustu-pl.2

Unsern Katalog erhaiten Sie kosterlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern
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